t \ Bierteljähriger Kbonnementkpr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abennem. 50 Pf., 
a außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Ma . — Jnſertiousgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 

I. 405 


). Morgen⸗ Ausgabe. 


Bresl 


— nd nn 


Abonnements Einladung. 


unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
September ergebenſt ein. 5 


A ernennt, Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
les 


want 


ind, “ Pf., bei Zufendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
Men Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und nehmen alle poſt⸗ 
| 2 Beſtellungen hierauf entgegen. a 

J Wchen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


de Präſideuten Grant er Hayes als Reformatoren. 


ute Auszeichnungen, welche dem Ex⸗Präſidenten, General Grant 
ig Rundreiſe an den Höfen Europa's zu Theil geworden, 
Ray ung zu der Frage, welcher feiner Würden vorzugsweiſe der 

I * Empfang gegolten hat. Darüber wird uns eine Beleuchtung 
| NM ptmomente feiner Präſidentſchaft nicht im Zweifel laſſen. Als 
in Präfident wurde, da gaben ſich ſehr Viele der Hoffnung hin, 
| ni Beſſerung im Civlldienſt, und fomit im öffentlichen Leben 
5 müſſe. Für Niemanden konnten die Verhältniſſe für einen 
ken keichen Kampf mit der Corruption güinfliger fein, als für Ger 
dun, ant. Man hielt es für ſelbſtoerſtändlich, daß dem Kriegs 
late ine Civll⸗Verwaltung unerträglich fein müſſe, in welcher die 
9 uus nicht nur ohne Rückſicht auf Befähigung und Charakter, ſondern 
el eßlich als Beute unter die Anhänger der ſiegenden Partei ver⸗ 

Verordnungen und Reformen, welche unter jeder andern 

uſchaft von der Maſſe des Volkes als freiheitswidrig und „anti⸗ 
u tuch. erachtet worden wären, hätte man, mit beſonderer Rückſicht 
N beendigten Bürgerkrieg von dem ſieggekrönten General ruhig 


6 
if 


f 


onmen, Allerdings befürchteten Manche, daß gerade, weil der 
al ſich niemals in der politiſchen Arena bewegt habe, er vielleicht 
die nöthige Erfahrung beſitze, um die Ränke der Parteipolltiker, 
de Reform mit aller Macht bekämpfen würden, zu durchſchauen 
REHERUT, zu machen. 
e erwähnten Hoffnungen, ſowie auch jene Befürchtung, inſofern 
lie dem General Grant den ernſten Entſchluß hinſichtlich der Durch⸗ 
da 8 einer Verwaltungs ⸗ Reform vorausſetzte, wurden durch feine 
An lungsweife als Präſident nicht gerechtfertigt. Zu einer richtigen 
ung Grant's iſt es nothwendig, die Verdienſte des General 
at ganz getrennt zu halten von feiner volitiſchen Perſönlichkeit. 
Hronologiſch folgt das Debüt der letzteren auf den Abſchluß feiner 
en Laufbahn. Dem militäriſchen Genie des General Grant, 
der kritiſcheſten Periode der Union als Retter erſchlen und mit 
Schlagen die Rebellion zerſchmetterte, wird namentlich in 
un die größte Anerkennung gezollt. Aber als höͤchſter 
er hat ſich Grant in der Geſchichte feiner Nation kein ehrendes 
zen geſichert; denn von allen Politikern, die ſeit 1830 die Prä⸗ 
erreicht haben, iſt Grant unſtreitbar derjenige, der das 
flichtbewußtſein und die mindeſte Rückſicht für das Gemein ⸗ 
den Tag gelegt hat. In feiner Botſchaft an den Congreß, 
d December 1870, ſchrleb Präfident Grant wie folgt: „Ich bin 
tn Draktifchen Reformen. Ich lenke Ihre Aufmerkſamkeit auf 
| Uebelſtand (abuse) den ich abgeſchafft zu ſehen wünſche 
ber deen () Congreß. Ich ſpreche von dem Civildienſt und von 
beat, form. deſſelben. Das gegenwärtige Syſtem bringt nicht die beiten 
deen . . oft nicht einmal Leute, die an irgend einen öffentlichen 
en.“ 
any, verſteich ein Jahr nach dem andern und noch immer hatte 
8 ve Grant auf keinerlei Welfe gezeigt, daß es ihm Ernſt ſei mit 
tm tochenen Reform; es war natürlich, daß die Anhänger der 
0 A Bi reformfeindliche Handlungsweiſe des Präfidenten Grant 
N großer Nachſicht beurtheilten. Man ſchrieb die Ernennung 
er untauglicher und charakterloſer Individuen zu hohen Poſten 
Nenner der politiſchen Unerfahrenheit des Präfldenten, der un 
0 len der Judringlichkelt der Candidaten und der Täuſchung von 
adus Parteipolitiker zu. Doch durch die beharrliche Intimität 
enten mit den ſchlimmſten Intriganten und durch die Ver⸗ 
r Staatswürden unter dieſelben mußte es endlich Jedem 
„ daß er es bequemer fand, Alles beim Alten zu laſſen 
es ch von den Kriegsmühen auszuruhen, als den noch ger 
Kampf zu beginnen mit der Hydra der Corruptton. 
deem hatte ſich offenbar zu der Ueberzeugung bekehrt (wenn 


b 
N konrf zur Civlldlenſtreform hat er die letztere als Humbug 


hr Ar mit diefer Anſicht. 
tere ze et derſelben erinnern wir an einige Perſönlichkeiten 


alan 


| „ 8 
/ 0 
U en 
Düren Se r zu Gunſten des diebiſchen Parteigeſindels ſchuldig 
NR her mahlt, den Abſchied zu nehmen. Daß man die Nleder⸗ 
Kun r vom enter als genügende Sühne für ihre Vergehen gelten 
leer w. Haus der Repräſentanten gegen Belknap beſchloſſene 
durch feine Entlaſſung erledigt) darf uns bei dort ob⸗ 
miſſen nicht befremden. ’ 
ferner an Schenk, Grant’! Geſandten in London, 
tgefen ehäbigung von 50,000 Dollars in Actien der 
Schwiaſchalt nich dazu brauchen lle, als einer der Dirte⸗ 
Wulle m funglren und unter den Auſplelen feiner 
Na die Actien zu hohen Preifen unter das eng: 
8 


er bei feinen 
4 S ſeiner Candidatur für das Amt des Bundes⸗ 
Ki, Ifgefeng ice Nevada — wie durch eine Unterſuchungs⸗Com⸗ 
Dum die Weite mit feinem Gegen⸗Candidaten 
landiſch gislatur jenes Staates mit Gold aufkaufte, 
die mddafhroften in Jeddo. Beale, der als Super 
Stangen Stämme in Callfornien und als General ⸗ 
es die bei Fort Tejon für die Indianer 
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Neunundfüunfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 6 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag ö 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erjiheint. 


W 78 1 


— 


reſervirten Ländereien vermittelſt gefälſchter mexlkaniſcher Bejigtitel, ſichſ Regierung Gelegenheit ſucht und findet, während der Reichstagsdebatte auf 


ſelbſt anzueignen wußte, wurde als Geſandter nach Oeſterreich geſchickt. ihren Standpunkt zurückzukommen und denſelben zu vertheidigen. Bei 
Van Buren, der amerikaniſche Commiſſar auf der Wiener Weltaus⸗ ähnlichen früberen Fällen pflegte ſich immer eine Gruppe gouvernementaler 


ſtellung, der den Ausſtellungsraum in feinem Departement an die 
Meiſtbtetenden verkaufte, wurde Conſul in Nagaſaki (Japan). „Wir 
find der Anſicht“, ſchrieb das „San Franciseo Chronicle“ den Iten 
Mai 1873, „daß van Buren bei der Wiener Ausſtellung einen unſe⸗ 
rer hervorragendſten Indaſtriezweige — unſere politiſchen Spitzbuben 
— in angemeſſener Weiſe repräſentirt hat.“ Ueber die Ernennung 
Geo. H. Butlers, des Bruders des berüchtigten Benjamin Butler, 
zum Generalconſul in Cairo, ſchrieb der „Springfield (Mafjachufets) 
Republican“: „Butlers Carriere und Charakter ſind nicht der Art, 
daß fie ihn zu irgend einem Amt geeignet machen; fie find notoriſch 
ſo fchlecht, daß dieſe Ernennung vielleicht die anſlößigſte und beſchä⸗ 
mendſte (the most offensive and disgraceful) in der ganzen 
Liſte der Ernennungen der gegenwärtigen Adminiſtratlon iſt.“ 

Präſident Grant's intime Rathgeber waren ohne Ausnahme die⸗ 
jenigen, die im ganzen Lande bekannt waren wegen ihrer Betheiligung 
an jeder gewinnbringenden Intrigue im Congreß: Chandler, Cameron, 
Morton, Boß Shepard — vor allen Benjamin Butler, von dem dle 
„New⸗Nork Natton“, das zuverläſſigſte Journal in der Unlon, ſagt: 
„Niemand in den Vereinigten Staaten hat für ihn die mindeſte Ach⸗ 
tung oder ſetzt in ihn das geringſte Vertrauen.“ „In Butlers Hän⸗ 
den,“ ſagt das „San Francisco Chrontcle“ (4. April 1874), „iſt Grant 
nur ein Werkzeug (tool). 

In den Südſtaaten ernannte Präſident Grant Richter wie Under⸗ 
wood, die die Confiscation der Güter früherer Rebellen decretirten und 
dieſelben für ſich ſelbſt erwarben. 

Präſident Grant war der erklärte Feind der wenigen Männer, wie 
Sumner, Schurz, Trumbull, die ſich im Congreß der Fluth der Cor⸗ 
ruptlon entgegenſtemmten. 

Die Verwandten Grant's, fein Privatſecretär Babcock und fein 
Schwager Caſey, machten ſich ihre Stellungen zu Nutze und verkauften 
die Informationen, die fie über die Finanzpolttik des Cabinets beſaßen, 
fie verbündeten ſich mit Spiritusfabritanten und beſchwindelten die 
Regierung um ungeheure Summen. Als fie deswegen in St. Louts 
vor Gericht geſtellt wurden, verhinderte die Regierung ihre Beſtrafung, 
indem ſie fi) weigerte, die in ihrem Beſitz befindlichen Beweisſtücke 
dem Gericht zur Einficht vorzulegen. 

Das gewaltige Expoſé des Credit Mobilier, das die obengenannten 
Repräſentanten und intimen Rathgeber des Präfidenten Grant und 
auch den Vicepräfidenten Colfax als die bezahlten Satelliten der Union⸗ 
Pacific⸗Elſenbahn compromittirte — die Verpachtung eines Theils der 
Staatsrevenuen (die Sanborn contracts) — der Diebſtahl der für 
die Indianer beſtimmten Subſidien — der Schwindel im Freedmen's 
Bureau (welchem die Fonds zur Unterſtützung der befretten Sclaven 
überwieſen wurden) — die Verausgabung des Secret-service-Fonbs 
zum Zweck der Wiederwahl des Präfidenten Grant — und die rück⸗ 

chtsloſeſte Verſchwendung in allen Zweigen der Verwaltung — dies 
5 einige der cpochemachenden Epiſoden unter Grant's Präſidentſchaft. 

„Die Corruption,“ fagt das „San Francisco Chroniele“ (1 2ten 
März 1876) unter dem Titel „die Sündfluth der öffentlichen Cor⸗ 
rupiion“, „ſchleicht in unſere Gerichte, in unſere geſetzgebenden Ber: 


ſammlungen und »felbit in das Cabinet des hoͤchſten Beamten der 


Nation. Von allen Theilen des Landes hört man ſeit Jahren die 


eclatanteſten Fälle der Beſtechung von Beamten jedes Grades, von den 


Richtern, Repräfentanten, Senatoren, Gefandien und Miniſtern bis 
hinunter zum geringſten Zollbeamten.“ 

Keines dleſer Expoſés erregte mehr Indignation, als das Geſetz, 
das der draſtiſche Volkshumor „The Back- Salary- Grab“ (die rüd: 
bezügliche Salatr⸗Schnapperei) genannt hat, wodurch der Congreß und 
der Präfident ſich für vergangene zwei Jahre eine bedentende Zulage 
der Diäten reſp. des Gehalts votirten. Einige Männer, wie Sumner, 
weigerten ſich, das Geld anzunehmen. So groß war die Entrüſtung 
über dieſe Brandſchazung, daß 47 Congreßmitglieder das bereits em⸗ 
pfangene Geld dem Staatsſchatz zurückerſtatteten. 

Was hat Präfident Grant gethan, um die Wunden des Bürger⸗ 
krieges zu heilen? Sein gewaltſamer und beharrlicher Verſuch, die 
Sübdſtaaten vermittelſt der Negerſtimmen und der zu allen offentlichen 
Poſten ernannten freizügigen Vagabonden (Carpetbaggers) zu afri⸗ 
fanifiren und fo der republikaniſchen Partei die permanente Supre⸗ 
matie in der Union zu ſichern, brachte die weiße Bevölkerung des 
Südens bis zur Verzwelflung. Nur die Entfernung der Truppen 
durch feinen Nachfolger verhinderte, daß dieſe Verzweiflung zu einem 
neuen Bürgerkrieg aufloderte. 

Die „New⸗York Tribüne“, ſeit Entſtehung der republikaniſchen 
Partei das Hauptorgan derſelben, ſummirt die Miſſethaten dleſer Ver⸗ 
waltung und ruft aus: „Died iſt das Reſultat eines ſechsjährtgen 
Grantis mus.“ 

„Der Grantismus“, ſchrieb daſſelbe Journal am 4. März 1876, 
„hat endlich feinen Richterſpruch empfangen. Dieſer ſchändliche Miß⸗ 
brauch (this infamous abuse) des Staatsdienſtes zu perſoͤnlichen und 
Parteizwecken hat feine unausbleiblichen Früchte getragen. 

Schon im Juli 1870 wurde im Bundes⸗Senat die Einſetzung 
elner Commiſſton beantragt, um zu unterſuchen, ob die öffentlichen 
Gerüchte, welche die Unbeſcholtenheit des Präſidenten betrafen, irgend 
welche Begründung hatten. Die Abſtimmung ergab eine gleiche Zahl 
für und gegen die Unterſuchung. Der Vicepräſident (ex oflicio Prä⸗ 
ſident des Senats) gab durch feine Stimme den Ausſchlag zur Ab⸗ 
lehnung des Antrags. 

Dies waren während der Präſidentſchaft Grant's und bis zum 
Ende derſelben die Manifeſtationen der offentlichen Meinung hlnſichtlich 
des Charakters ſeiner Verwaltung. E 


Breslau, 30. Auguſt. 

Im Juſtijausſchuß des Bundesrathes werden die Motive feſtgeſtellt, 
welche dem Socialiſtengeſetz bei der Einbringung in den Reichstag bei⸗ 
gegeben werden. Der Entwurf dazu wird im Reichs⸗Jaſtizamt ausgearbeitet 
und ſoll dann der Berathung im Ausſchuß als Unterlage dienen. Ueber 
den Gang der Verhandlungen im Bundesrathe, ſpeciell über die beabſich⸗ 
tigte Einführung eines Reichsamts für Vereinsweſen und Preſſe wird wabr⸗ 
ſcheinlich nichts daraus zu entnehmen fein. Möglich, daß die preußiſche 


Reichsboten bereit finden zu laſſen, einen Antrag im Sinne der unterlege⸗ 
nen Regierungsvorſchläge einzubringen, wenn auch nur, um dieſe noch ein⸗ 
mal zu discutiren. In Bundesrathskreiſen behauptet man, die Motive 
würden umfangreich ausfallen und manche neue thatſächliche Momente bei⸗ 
bringen. Bezüglich der bisherigen. Berathungen iſt noch zu berichten, daß 
ſich der preußiſche Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg mit ganz be⸗ 
ſonderem Eifer daran betheiligt und auch der Präſident des Reichskanzler⸗ 
amts Staatsminiſter Hofmann denſelben beigewohnt hat, jedoch ohne in die 
Debatte einzugreifen. Dagegen bielt fi der Stellvertreter des Reichskanzlers 
bisher ganz fern von den Verhandlungen. 

Zwiſchen den in Berlin anweſenden Reichstagsabgeordneten verſchiedener 
Fractionen haben Vorbeſprechungen über die Präſidentenwahl im 
Reichstage ſtattgefunden. Man war übereinſtimmend der Anſicht, daß 
an der Candidatur Forckenbecks zum erſten Präſidenten durchaus feſtzu⸗ 
balten ſei. Es unterliegt auch gar keinem Zweifel, daß Herr v. Forckenbeck, 
falls er die Stimmen aller Fractionen erhält, die Wahl annehmen wird. 
Anders liegen die Verhältniſſe bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten. 
Hier werden ſowohl Centrum als Deutſchcouſervative auf dieſen Poſten gleich⸗ 
zeitig Anſpruch machen, und es dürfte leicht zu einem doppelten Wahlg ange 
kommen; als zweiter Vicepräſident wird wohl der freiconſervative Fürſt 
Hohenlohe⸗Langenburg beſtätigt werden. 

Einen Artikel über „Politik der Verflimmung“ ſchließt die „Nat.⸗Z.“ mit 
folgenden Worten: 18 25 

„Gegen die ſocialdemokratiſche Gefahr darf die Nation, wie wir nicht 
zweifeln, auf die feſte und entſchloſſene Haltung der nationallideralen 
Partei zählen. In dieſer oder jener Form wird den unerträglichen 
Ausſchreitungen der ſocialdemokrauſchen Agitation ein Damm gezogen 
werden. Aber mit Exledigung jer er Geſetzvorlage ſtebt der Reichstag, 
ſteht dann weiter der preußiſche Landtag erſt vor dem Anfang. feiner Auf⸗ 
gaben. Die dunkeln Punkte erſcheinen dort dicht am Horizont: die un⸗ 
ünftige Finanzlage Preußens, die neuen Steuerprojecte, das Mißver⸗ 
almniß zwiſchen einem liberalen Abgeordnetenbauſe und einem beſtenfalls 
zerſplitterten und ſchwankenden Reichstag, das entfremdete Verhältniß 
zwiſchen der Regierung und den Liberalen, Alles das deutet auf ſtür⸗ 
miſche Zeiten. Das ohl des Reiches über alle anderen Geſichtspunkte 
zu ſtellen, wi in ihnen der Leitſtern der nationalliberalen Partei fein 
und bleiben. Auf einer kleinlichen Politik verſönlicher Gehäſſigkeit und 
Verſtimmung wird man ſie hoffentlich nie betreffen. 

Ueber den Stand der Dinge auf dem bosniſchen Oecupationsſchau⸗ 
platze ſcheint man in den oſſiciellen Kreiſen Wiens ziemlich beruhigt zu 
fein. Wenigſtens läßt ſich die halbofficielle „Wien. Abendpoſt“ unter dem 
29. d. M. in folgender Weiſe vernehmen: a 

Die Situation in Bosnien und in der Herzegowina iſt zur Stunde 
noch dieſelbe, wie wir ſie vor zwei Tagen an dieſer Stelle geſchildert. 
Bei einem im großen Stile geführten Kriege, in welchem reguläre Heere 
und ebenbürtige Gegner einander bekämpfen, bei einem Kriege, in welchem 
die vollen Hilfsmittel einer doch entwickelten modernen Technik von deiden 

Seiten in Pflicht genommen werden, drängen naturgemäß auch beide 

Gegner zur Herbeiführung einer raſchen, endgiltigen Entſcheidung. Anders 
liegen die Dinge in Bosnien und der Herzegowina. Mögen die taifers 
lichen Generale den entſcheidenden Kampf beute noch ſo emſig ſuchen, ſie 
würden ihn nicht finden, denn die Gegner weichen demſelden adſichtlich 
aus. Nach der fortgeſezzen Reihe von Niederlagen, welche ihre Spuren 
auf den Rückzugslinien der Inſurgemen von Kosna und Jace bis Se: 
rojewo, und von Moſtar bis Stolac zurückgelaſſen, können die Aufitäns- 
diſchen ungeachtet eines Cadre's von regulären Truppen, ihr Heil 
nicht mehr im rangirten Gefechte, ſondern nur im Harzeliren ſuchen. 
Nicht wie eine reguläre Armee an die Munitionse und Verpflegs⸗ 
nachſchübe gewieſen, nicht abbängig von den Reſerveanſtalten, nicht 
mit Sack und Pack beſchwert, kann eine ſolche leicht bewegliche Schaar 
raſch und unvermerkt auf einem Punkte in der Flanke der Decupationss 
armee erſcheinen, um dieſelbe zu beläftigen, ihr die Ruhe zu rauben und 
ihre Nachſchübe zu gefährden. Einen taktiſchen Schlag zu führen, ſind 
dieſe Banden jedoch wicht befähigt, wenigſtens nicht einer Truppe gegen⸗ 
re ri wie die unſere den Felddienſt ſtrenge und mit Präciſion 

Die Meldungen, welche heute vom Schauplatze der Ereigniſſe vorliegen, 

erhärten das Geſagte wohl vollſtändig. Aas den Stabeftationen unſerer 
Divifionen wurden in den letzten Tagen nach allen Richtungen hin, gegen 
das hochragende Glaſinac⸗Gebirge wie gegen das obere Thal der Bosna 
und in das Verbas⸗Thal bei Kljuc fliegende Colonnen entſendet, die, wo 
fie immer auf den Feind fliehen, denſelben in einer der Auflöfung ähnlichen 
Verfaſſung antrafen. Es iſt klar, daß nach der Einrückung dieſer Co⸗ 
lonnen ſofort andere, aus allen Waffen zuſammengeſetzte Streifabthei⸗ 
lungen in die Umgebung entſendet werden, um vorläufig wenigſtens in 
dem Bereiche von Serajewo, Banjaluka und Trabnit das Werk der Paci⸗ 
fication durchzufübren. Es ſteht übrigens zu hoffen, daß nach 
dem Eintreffen der ſich jetzt ſammeluden Verſtärkungen 
dieſe Aufgabe in um fafſendem Maße durchgeführt und be⸗ 
endet werden wird. Daß den Occupationstruppen durch das Ein⸗ 
rücken der XXXVI. und IV. Diviſion beute ſchon eine weſentliche Er⸗ 
leichterung in der Bewältigung der Schwierigkeiten zu Theil geworden 
iſt, bedarf wohl keiner weiteren Erörterung.“ 

Nicht ganz ſo berudigt ſieht man, wie es ſcheint, in Ungarn die Sachen 
an. Aus dem Lager zu Doboj wird nämlich dem „Ellenör“ unterm 23. d. 
geſchrieben: „Jeden Tag baben wir Kampf oder werden wenigſtens beun⸗ 
zubigt. Während ich dieſe Zeilen ſchreibe, donnern die Kanonen. Ich 
glaube, wir werden geraume Zeit hindurch bier bleiben. Heute 
los ich eine Zeitung, aber von der 20. Diviſion iſt darin leine Rede. Und 
doch befindet ſich die Diviſion Szapary in der ſchlimmſten Situation. 
Wir werden an allen Octen angegriffen, beunruhigt und nur die Ausdauer 
unſerer Truppen und die Dummheit der Türken, nicht aber die Kriegs⸗ 
kunſt reitet uns vor der Vernichtung. Immer hieß es, daß wir nichts zu 
befürchten haben, daß Niemand uns angreiſen werde, deshalb ſchickte man 
ſo wenig Mannſchaft. Wären wir gleich anfangs verſtärkt worden, wir 
könnten bereits weit vorgedrungen ſein. Wie es ſcheint, müſſen wir zur 
Sicherung der Straßen bier bleiben. Unſere Soldaten verſchanzen ſich und 
unſere dermaligen Poſitionen find bereits für die Türken uneinnehmbar 
gemacht.“ i i 

Geradezu bedenklich aber lauten die Nachrichten, welche dem Reuter ſchen 
Bureau unter dem 26. d. aus Belgrad zugingen. Die betreffende Depeſche 
lautet nämlich wörtlich: „Von Zwornik geſtern bier eingegangenen Nach⸗ 
richten zufolge hat ſich General Szapary aus Doboj nach dem linken 
Ufer der Bosna zurückgezogen, nachdem er, um ſeine Verbindungen 
zu schützen, die Brücken in die Luft geſprengt. Dieſelben Berichte bezeichnen 
das Gros der oͤſterreichiſchen Armee bei Serajewo auf beiden 
Flanken als ernſtlich bedroht. Verſtarkungen aus Oeſterreich wurden 
eiligſt nach der Front befördert. Die Anzahl der Inſurgenten ſoll 


auf allen Seiten im Zunehmen begriffen fein. Die ſerbiſche Res 


* 


gierung iſt bestrebt, die Veröffentlichung der Einzelheiten der Erſtärmung 
von Serajewo zu verhindern. Die von den mohamedaniſchen Ar: 
nauten über die ſerbiſche Grenze hinein gemachten Einfälle führen täglich 
zu Scharmützeln, die möglicherweiſe in regelmäßige Feindſeligkeiten aus 
arten dürften. Die ſerbiſchen Behörden beſtreben ſich, dies zu verhindern, 
und mit dieſem Zweck im Auge dürften die Serben und die Montenegriner 
quer über den ſchmalen Punkt von Bosnien in der Nahe von Novi⸗Bazar 
eine Vereinigung zu bilden haben“. 

Was die Dinge in Kleinaſien anlangt, ſo haben nach Meldungen, 
welche der „Polit. Correſp.“ aus Konſtantinopel unter dem 29. d. zugingen, 
bereits zwölf große Transportſchiffe mit nabezu 18,000 Mann der ruſſiſchen 
Garde den Bosporus nach Odeſſa paſſirt. Fürft Lobanoff ſuchte bei der 
Pforte die Erlaubniß an, daß die weiteren Truppentransporte den Bosporus 
bei Nacht paffiren dürfen. Anſtatt der heimkehrenden Garden rücken 
friſche ruſſiſche Truppen, welche aus dem Innern kommen, in die 
vorgeſchobenen Stellungen ein. | 

Von Seiten einiger Mächte find bereits Erwiderungen auf das Memo: 
randum der Pforte in der griechiſchen Frage eingelaufen. In Gemäß⸗ 
heit derſelben ſind die betreffenden diplomatiſchen Vertreter angewieſen 
worden, bei der Pforte auf eine raſche Verſtändigung derſelben mit Griechen⸗ 
land den Congreßbeſchlüſſen entſprechend zu dringen. 

In Italien beeilen ſich jetzt, wie wir ſchon geſtern an dieſer Stelle bemerklen, 

die Biſchöfe, offenbar auf höhere Anweiſung, bei der italieniſchen Regierung 
das Exequatur nachzuſuchen, um in den Genuß der Pfründen zu treten und 
der Kaſſe des Peterspfennigs nicht länger zur Laſt zu fallen. Mit dieſer 
letzteren ſoll es nämlich, wie man faſt von allen Seiten her wiederholt ver⸗ 
ſichert, ſehr ſchlecht ſtehen, fo daß man ſogar behauptet, daß in einer der 
letzten Conferenzen, welche die mit der Verwaltung des Obolo di San 
Pietro betrauſen Cardinäle pflogen, der Vorſchlag gemacht worden ſei, 
ſämmtliche Biſchöfe der Chriſtenheit abermals aufzufordern, durch Samm⸗ 
lungen von Beiträgen die Finanzen des Vaticans verbeſſern zu helfen. Da 
ein ſolches Circular aber erſt vor Kurzem erlaſſen wurde, ſo haben, heißt 
es, die Herren es für klüger gehalten, vorläufig mit der Abſendung noch 
zu warten, in der Hoffnung, daß die Pilger aus Spanien, Belgien, Frank⸗ 
reich und Deutſchland, welche nächſtens in Rom eintreffen ſollen, dem 
Papſte einen beſonders reichen Tribut zu Füßen legen werden. Das 
Märchen, der Papſt werde im Vatican gefangen gehalten und müſſe große 
Drangſale erleiden, wird wobl ſelbſt in den fernſten Ländern nicht mehr 
geglaubt, und es mag Leo XIII. jetzt nicht wenig verſtimmen, daß er ſich in 
feinen Erwartungen getäuſcht ſieht, denn auch er lebte der Ueberzeugung, 
daß der Zufluß der Peterspfennige keine Abnahme erleiden würde. 

In Bezug auf die preußiſchen Dinge ſoll, nach einer Römiſchen Corre⸗ 
ſpondenz der „K. Ztg.“, Leo ſchon mit einer Allocution beſchäftigt fein, die 
nach exreichtem Präliminarfrieden vom Stapel zu geben hätte. Se. Heilig⸗ 
keit würde in derſelben dem Kaiſer und feiner Regierung ihren Dank and» 
ſprechen und zugleich die Befürchtungen der Katholiken beſchwichtigen, als 

ob der b. Stuhl des Guten zu viel gethan hätte. 

In Belgien iſt jetzt wieder die Politik in den Vordergrund getreten. 
Am 27. d. brachte nämlich der „Moniteur belge“ das königliche Decret, das 
die außerordentliche Seſſion ſchließt und unmittelbar darauf mit der könig⸗ 
lichen Sanction das Geſetz, das den Wabl⸗Codex revidirt hat. Die Cleri⸗ 

calen, jagt eine Brüſſeler Correſpondenz des „Frankf. Journ.“, find dergeſtalt 
beſtürzt und hoffnungslos, daß die politiſchen Köpfe der Partei ſich entſchloſſen 
haben, einen entſcheidenden Schritt zu thun. Sie wollen ſich von den Ultra⸗ 
montanen losſagen, den Syllabus als politiſchen Katechismus verleug⸗ 
nen und ſich unter Beernaert, dem ehemaligen Bautenminiſter, als „con⸗ 
ſtitutionell⸗katholiſche Partei“ conſtituiren. Was die Biſchöfe zu einem der⸗ 
artigen Pronunciamento jagen werden, bleibt abzuwarten. Auſſehen wird 

eine ſolche Demonſtration genug machen; der liberalen Partei und der Re, 

gierung kann es aber nur recht ſein. 


Platt Land. 


Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 
Achtes Capitel. 
s (Fortſetzung.) 

Gerhard, den die kurze Pauſe aus feinem ſchmerzlichen Briten 
aufgeſchreckt und der die Augen des Grafen mit einem eigenthümlichen 
Ausdruck auf ſich gerichtet ſah, faßte ſich gewaltſam und ſagte, ſich zur 
Gräfin wendend: 

„Ich glaube in der That, gnädige Gräfin, daß im Uebrigen das 
Reſultat ein weſentlich negatives ſein wird. Wollen mir die gnädige 
Gräfin verſtatten, meine Gründe dafür in aller Kürze darzulegen. 
Wie ehe auch ich den ungemeinen Scharfſinn bewundere, mit welchem 
Sie einzelne Anhaltspunkte, die ſich darzubieten ſchienen, erfaßt und 
combinirt haben, fo iſt mir, dem ruhig⸗aufmerkſamen Zuhörer, doch 
nicht entgangen, wie wenig wirklichen Anhalt dieſe Punkte gewähren. 
Schon der Herr Graf hat bemerkt, daß die ſehr vagen Andeutungen 
der Situation des Gutes bei einer beliebig großen Zahl von Gütern 
hieſiger Gegend zutreffen würden. Wie aber, wenn die Ronte der 
unglücklichen Reiſenden gar nicht nach Weſten und nach Hamburg 
ging, ſondern nach Süden in der Richtung auf Magdeburg, das nicht 
viel ferner gelegen und ebenfalls noch von den Franzoſen beſetzt war? 
Bedenken die Herrſchaften, wie mit dieſer Verſion, die genau nicht 
mehr oder weniger Wahrſcheinlichkett für ſich hat, als die erſte, das jo 
ſchon zu große Unterſuchungsſeld ſich ins Unendliche erweitert! wieviel 
Herrenhäuſer ſofort auftauchen, die im Styl Louis XV. möblirt find, 
was ſage ich! zu jener Zeit, vor nun zweiunddreißig Jahren möblirt 
geweſen ſind, und es jetzt keineswegs mehr zu ſein brauchen! Man 
wird zur Erledigung dieſes Punktes die Experten abhören müſſen: die 
Kunſtverſländigen, Antiquare, Raritätenſammler, die ſofort unter ſich 
in Streit darüber gerathen dürften, was denn hinſichtlich eines Möͤble⸗ 
ments unter der Bezeichnung Louis quinze zu verſtehen ſei, und 
was nicht! Sodann: der Mann, deſſen Name unglücklicherwelſe — 
die gnädige Gräfin muß mir den Ausdruck verzeihen! — in dieſer 
Angelegenheit genannt wurde, iſt todt; ſeine Complicen, deren er 

gewiß — darin gebe ich der gnädigen Gräſin recht — nur ſehr 
wenige gehabt, find es vlelleicht auch — zweiunddreißig Jahre find 
eben eine lange Zeit. Und lebten ſie noch — wer ſo lange reinen 
Mund gehalten, wird wahrlich jetzt kein offenes Bekenntniß mehr ab: 
legen, oder ſich auch nur ungeſchickt verrathen. Schließlich — indeſſen, 
ich mochte, bevor ich fortfahre, mich vergewiſſern, ob ich bisher 
auch nur mit einigem Geſchick und Gluck für meine Auffaſſung 
plaldirt habe.“ 

„Aber mit großem Geſchick“, ſagte der Graf böflih; „un⸗ 
zweifelhaft — ob mit Glück — mein Gott, wir tappen ja Alle 
im Ungewiſſen herum — aber, bitte, bitte, fahren Sie fort! 
ſchließlich —“ 

„Schließlich, wenn, was ich für äußerſt unwahrſcheinlich, ja faſt 
unmöglich halte, der Ort feſtgeſtellt werden könnte, an welchem die 
That begangen; jeder Zmeifel über die Perſonen ſchwinden ſollte, welche 
fie begangen, und dieſe Perſonen nach zwei und dreißig Jahren noch 
am Leben wären — nun denn, welche Genugthuung erwächſt aus der 
Welt von Mühe nnd Arbeit, ohne die man ſicher nicht zum Ziele ge⸗ 


in langen. ı wird, 
Vicomte? Der aufgefundene Paß, der über die Natur feiner Miſſton] der That ein Gedanke! ein glänzender Gedanke!“ 


In Amerika find gegenwärtig die Arbeiten des ſogenannten Polter⸗ 
Comites in der Hauptſache beendet. Die ärgſten Durchſtechereien während 
der letzten Präſidentenwahl find namentlich im Staate Louiſiana feſtgeſtellt, 
und leider ſcheint es auch außer Frage zu ſtehen, daß der Praſident direct 
bei der Transaction betheiligt war, die als Entgelt für das Einſtellen des 
Widerſtandes der ſüͤdlichen Repräſentanten gegen das Zählen der falſchen 
Electoralſtimmen das Aufgeben der Unterſtützung der republikaniſchen Staats⸗ 
behörden in Lonifiena, das Fallenlaſſen des Gouverneur⸗Prätendenten 
Packard ſtipulirte, obgleich derſelbe wenigſtens 1000 Stimmen mehr erhalten 
hatte, als die Hayes Electoren. Der Vorſitzende des nach Louiſiana ge: 
ſandten Sub⸗Unterſuchungs⸗Comites ſpricht es offen aus, daß genügende 
Thatſachen feftgeftellt: ſeien, um das Repräſentantenhaus zu veranlaſſen, 
den Präſidenten Hayes in Anklagezuſtand zu verſetzen. Dem gegenüber 
glaubt man jedoch, daß das nur ein Schuß ins Blaue iſt, daß Hayes un⸗ 
geſtört ſeine Zeit ausdienen wird, was jedenfalls auch im Intereſſe der all⸗ 
gemeinen Wohlfahrt liegt. Mag auch der Makel nie zu verwiſchen fein, 
der an der Hayes'ſchen Adminiſtration betreffs ihres Urſprunges haftet, ſo 
zeichnet ſich diefelbe immerhin fo vortheilhaft vor ihrer Vorgängerin aus, 
daß das Volk ſehr geneigt iſt, zu vergeſſen, durch welche Mittel Herr Hayes 
in den Präſidentenſtuhl gelangte. 


Verſchwörung entdeckt und noch rechtzeitig die Correſpondenz der Verſchwörer, 
Munition und Waffen weggenommen. General Palida, dos Haupt der 
Bewegung, iſt flüchtig. Die ſtehende Armee wurde auf 25,000 Mann erhöht. 
— ͤ—— — —— . —— EITHEREEEESEFTEETETEEG, 


7 Deut ſchland. 


ausſchuß des Bundesrathes iſt man bereits mit den Motiven zum 
Soclallſtengeſetz beſchäftigt. Im Reichs⸗Juſtizamt wird übrigens wohl 


daß auch der zweite Entwurf eines Soctaliſtengeſetzes, mit Motiven 
begleitet, an den Bundesrath gelangen ſollte, was denn bekanntlich 
nicht der Fall war. Man ſprach davon, daß im preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium auch bereits Motive ausgearbeitet waren, von deren Ein⸗ 


ſieht man den Motiven inſofern entgegen, als man hofft, es werde in 
denſelben auch die Abſicht der Einrichtung eines Reichsamts für Ber: 
einsweſen und Preſſe beleuchtet werden und der Gründe Erwähnung 
geſchehen, welche zur Ablehnung der bezüglichen Vorſchläge durch die 
Majorität des Bundesrathes führten. Jedenfalls erfahren wir, daß 
ein Mangel an einer eingehenden Motivirung bei dem diesmaligen 
Entwurf eines Socialiſtengeſetzes nicht wieder Platz greifen werde. — 
Von allen Seiten gehen der Regierung durch die Organe des Handels⸗ 
ſtandes in erneuter Welfe die oft vorgebrachten Klagen über die 
unerträglichen Zolloerhältniſſe zu Rußland zu. Die Hoffnung auf eine 
endliche Beſeitigung dieſer Uebelſtände iſt von ruſſtſcher Seite bislang 
nur mit Steigerung der Uebelſtände Beantwortet worden. An der 
ruſſiſchen Grenze werden jetzt in der willkürlichſten Weiſe deutſche 
Waaren für zu niedrig declarirt erklärt, auf Grund der ruſſiſchen 
Zollgeſetzgebung mit Beſchlag belegt und dem Abſender der declartrte 
Werth mit 5 pCt. Auſſchlag für Fracht 26. vergütet, die Waaren ſelbſt 
aber von den Zollbeamten verkauft. Es liegt auf der Hand, daß ein 
ſolches unerhörtes Verfahren unſeren ganzen Handel mti Rußland 
lähmen muß. Gegenvorſtellungen haben ſich bisher als völlig fruchtlos 
erwleſen. 

CH Berlin, 29. Anguſt. [Die Reorganiſation des preu⸗ 
ßiſchen Miniſteriums. — Unterlafſung der kirchlichen 
Trauung bei Beamten. — Schatullgüter. — Nachwah⸗ 
len. — Herr v. Bethmann⸗Hollweg.] Wenn auch die Ankün⸗ 


für die Bethelligten — ich meine für die Familie des 
keinen Zweifel läßt, die Thatſache, daß er nicht nach Frankreich zuräck⸗ 


gelehrt, das heißt, auf dieſer Miſſion, fo oder fo verunglückt iſt — attachirt?“ 


das find zwei Facta, die, unanzweifelbar und unumſtößlich, wie fie 


find, ausreichen, um fein Andenken für alle Zeilen gegen jede hämiſchſte etwas weiß — er ift freilich entſetzlich ſtupid und, ich glaube, 
Das hat der Herr Graf ſelbſt zuge: | blödfinnig — aber in dieſem Falle um fo beſſer, um 
Was nun noch folgt, iſt nichts weiter als Rache über ein] mich nur machen — ich werde ſogleich —“ 


Verleumdung ſicher zu ſte ken. 
geben. 
Grab hinaus, das ſich vor einem Menſchenalter geſchloſſen, an Men⸗ 
ſchen, die dieſe unendliche Zeit gehabt haben, ihre Schuld abzubüßen, 


und wäre es auch nur dadurch, daß fie: das Bewußtſein dieſer Schuld | der Förfter aus dieſer Gegend? Mir däucht, fein Zeugniß in 
Aber Alles ſpricht dafür, das die Retzower Sache war Dir gerade deshalb von Wichtigkeit?“ 


ſo lange haben tragen müſſen. 
Rache dieſe Menſchen nicht mehr treffen wird, wohl aber — und das 
finde ich fo fürchterlich — wohl aber Andere, die keinen Theil an 


r 
jener Schuld haben, es müßte denn eine Schuld fein, von ſchuldigen Umſtänden — wenn Du auch ihn etwas zum Plaudern ac 


Eltern abzuſſammen. Ich geſtehe, gegen die Möglichkeit einer ſolchen 


rachſüchtigen Gerechtigkeit ſträubt ſich meine Empfindung auf das keunſt den Mann nicht; ich wollte eher das Buffet dort zum 9 
Aeußerſte; und wenn es immer edler iſt, Unzecht zu leiden, als Un: | bringen!“ 


recht zu thun, — ſelbſt in dem Moment, wo es erlitten wird, wo es 


gethan werden müßte — wie fol man eine Handlungsweise bezeich⸗(Es würde nur auf die Fragen ankommen.“ 
nen, die darauf hinausgeht, ein Recht zu conflituiren, das undenkbar 
iR ohne die höchſte Ungerechtigkeit, ja, ohne die entſetzlichſte Grauſam⸗ überlafſfen. Einen geſchickteren Inquirenten dürſte ich nicht fi 


keit gegen Menſchen, die uns niemals Unrecht thaten, die vielleicht 


unſerer Hochachzung und Liebe, den Hochachtung und Liebe aller guten „wenn fi für mich das Fragen auch nicht ſchicken bite e 


Menſchen werth und würdig ſind.“ 
„Sehr ſchön,“ ſagte die Gräfin, „aber verzeihen Sie mir die 


Frage, Herr Baron, würden Sie wohl ebenſo denken und ſprechen, abhörten?“ ſagte der Graf, ſich 
wenn Ste an dieſer Angelegenheit beteiligt wären, wie Sie unbe: ſollen wir anfangen?“ 


thelligt ſind? wenn Sie den Mord eines theuren Verwandten und 


nun gar eines Vaters zu rächen hätten, wie der Vicomte de Falle nicht einmal eine 


Briſſac?“ 


Ueber Gerhards Geſicht flog ein ſeltſames Zucken, er hob mit faſt 
heftiger Geberde den Kopf, auf ſeinen Lippen fehlen eine Antwort zu 
ſchweben, die aber nicht kam, da in dem Moment der Haus meiſter in 
den Saal trat, um dem Grafen zu melden, daß der Föıfter Garloff 
anfragen laſſe, ob er ſich nicht entfernen dürfe, indem er andernfalls 
einen nothwendigen Dienſt verſäumen müßte. 

„Mein Gott,“ ſagte der Graf ärgerlich; „dieſer Mann macht wirk⸗ 
lich Prätenſtonen wie ein Fürſt! 
ich ihn nicht beſtellt, noch immer geduldig wartet, ob ich nicht weitere 
Befehle für ihn habe.“ 

„Heer Deep iſt noch im Bureau,“ meldete der Haus meiſter. 

„Sagte ich es nicht?“ rief der Graf.“ „Der Alte hat trotz alle⸗ 
dem mehr Form und Lebensart, als die Jüngeren, wiewohl man den 
Herrn Foͤrſter wahrlich auch nicht mehr zu den lepteren zählen 
kann.“ 

„Ist das der wunderliche alte Mann, den Du ſchon wiederholt in 
der Angelegenheit des Retzower Forſtes zu Dir haſt kommen laſſen?“ 
fragte die Gräfin. 


„Eben derſelbe, meine Liebe;“ erwiederte der Graf; „weshalb?“ um Sie zu fragen, ob fü 
„Sagteſt Du mir nicht, der alte Mann ſei eine lebendige Chronik] morgen eine fpecielle Anfrage, 


aller Geſchichten, die hier 


zu Lande geſpielt, und Dir deshalb in feiner 
Weſſe ganz intereſſant?“ 115 Tad 


| geordnetenhauſes. 
In Venezuela hat Präſident Alcantara abermals eine revolutionäre 


ſein ſoll, eine ſolche Mißſtimmung unter den betheiligten Face 
= Berlin, 29. Auguſt. [Die Motive zum Socialiſten⸗ zeugen muß, daß die Herbeiführung einer Uebereinſlimmung ee 
geſetz. — Die ruſſiſchen Grengverhältntffe) Im Juſtiz⸗ Schwierigkeiten haben würde. Aus dieſen Erwägungen iſt anzuneh 7 


allerdings feſthält, wiederum zunächſt an den Landtag kommen 90 
der Entwurf zu denſelben ausgearbeitet werden. Es hieß früher ſchon, — In den hieſigen Blättern wird als eine neue und auffällige 17 
nahme hervorgehoben, daß den Schutzleuten, welche in nicht 
eingeſegneter Ehe leben oder ihre Kinder bisher nicht haben 
laſſen, von ihrer vorgeſetzten Behorde aufgegeben worden iſt, kn 
ſechs Wochen die kirchliche Handlung vornehmen zu laſſen. 
bringung man aber Abſtand genommen hätte. Nicht ohne Spannung ſcheinlich handelt es ſich nur um einen einzelnen Fall. 1 
wiſſen, iſt nicht allein bei diefer Beamtenfategorie von oben herab 10 


geſchloſſen wurde. — Für die königliche Schatulle find in letzter 
mehrere Gäterankäufe in der Provinz Poſen vollzogen worden. 


hauſen⸗Langenſalza⸗Weißenſee vorliegen, ſcheint Profeſſor * 1 00 


Ich wette, daß der Deep, trotzdem] zukom 


_ in den 
digung, die vom Fürſten Bismarck längſt geplante Aenderung f 
E der preußiſchen Miniſterlen werde deen e 
königliche Verordnung ins Werk geſetzt werden, in noch Ist weht 
Form wiederholt wird, fo braucht man ihr deshalb noch Abihelunt 
Glauben zu ſchenken. Zwar würde die Abtrennung der Geriragund 
für Domänen und Forſten vom Finanzminiſterlum und Ue sh 
!derfelben auf das landwirthſchaftliche Miniſterium keine ge f gott 
| zigfeiten bieten, da fie blos eine anderweitige Gruppierung 5 u 
tionen des Etats, keine Neu- und Mehrforderung bedingt. 1 
fo schwieriger, wenn nicht geradezu unmöglich, muß bie 755 n 
des Gedankens einer „Perſonal⸗Union“ zwiſchen dem Pei 
Reichskanzleramts (oder in Zukunft: Reichsverwaltungsamte) un 
Leitung der jetzigen Abtheilung für Handel und Gewerbe im diet 
ſchen Handels miniſterium erſcheinen, wenn man annimmt, daß 5 
— ſei es auch nut vorläufig — ohne Mitwirkung des Landtag neh 
ſich gehen ſoll. Herr Hofmann trägt allerdings den Titel eines? 4 
Staats⸗Miniſters und hat als ſolcher Sitz und Stimme im Collegin 2 
bezieht aber bisher vom preußiſchen Staate keinen Pfennig Gehn N 
wird ſolches auch nicht erhalten können ohne Bewilllgung des . 
Auf der anderen Seite wird aber die Verte 
des Deutſchen Reiches, und zwar der Bundesrath noch mehr AT u 
Reichstag, ſehr abgeneigt ſein, einen der hoͤchſten Beamten des N. 
zu beſolden, damit er die Geſchäfte des Abtheilungs⸗ Directors sa 
preußiſchen Miniſteriums beſorgt. Freilich ließe ſich im Wege a 
träglicher Bewilligungen dies Alles vielleicht noch ordnen, aber in 
vorauszuſehen, daß eine einſeitige vorherige Feſtſetzung, wie fie ge 


daß Fürſt Bismarck mit feinen Reorganiſationsplänen, an — 


tu 


So viel “ 
ſtrenge darauf gehalten worden, daß leine Ehe ohne kirchliche Tra 


. 


Krone hat ſich dort allmälig ſchon einen ganz reſpectablen Grn su 
arrondirt. — So weit bisher Nachrichten aus dem Wahlkreiſe 
geſtern in den Städten die Majorität errungen zu haben. Es 
nur zu wahrſcheinlich, daß das platte Land für den Grafen WIe 
Bismarck den Ausſchlag geben wird. Anfänglich hatten die Li 
in Sömmerda den Rechtsanwalt Woͤlffel von Merſeburg auſſe 
wollen, ſie ſchienen auch noch an demſelben feſtzuhalten, als vo 
genſalza aus bereits Reuleaux vorgeſchlagen war, ſo daß letzterer 
der Gefahr einer Zerſplitterung vorzubeugen, noch kurz vor dem 9% 
tage zurückzutreten erklärte. Er wurde allerdings noch früh ML 
aufgeklärt, daß es mit der Candidatur Wölffels nichts ſei, ſo de 
feine Ablehnung zurücknehmen konnte. Wolffel, der ſich dete 
ſundheit wegen in Italien aufhält, hatte von dort aus auf ein AR 
verzichtet. — Von der Fortſchrittspartei des I. Berliner Wah 97% 
iſt geſtern einſtimmig Ludwig Löwe als Candidat für die NA | 
aufgeſlellt worden. Im II. Bezirke werden die Fortſchrittspartek 
diejenigen Nationalliberalen, welche am 20. Jull mit mi 


für den Stadtgerichtsrath Hoffmann ſtimmen, der ſich bereit 
hat, 


cin Mandat amunehmen. In be- ene geaen 
nun dul 10 
3 
Alle 


„Allerdings, meine Liebe, aber warum — ja fo! 
„And if der Mann nicht bereits geit langer Zeit den 
„Auch das! auch das!“ rief der Graf, und wenn der 
fo. beſſet 


Der Graf hatte ſich bereits erhoben. 
„Noch einen Augenblick!“ ſagte die Gräfin; — „il 


— 


nicht 


„Freilich!“ 
„Vielleicht wäre es geralhen — ſchaden kann es ja unte 


Der Graf lachte. — „Zum Plaudern?“ rief er; — „den 


„Gleichviel! er wird doch beantworten müſſen, was Du ihn 10 
„Wahrhaftig“, ſagte der Graf; „ich mochte Dir am lnne, 


U 
„So laß die Leute hereinkommen“, ſagte die Gräfin 1 


ich allerdings gern hören, was Du fragſt, und was fie 1 
„Ich dachte, es wäre das Beſte, wenn wir Einen nach de n 
zu Gerhard wendend; — „ 


„Ich bitte um Entſchuldigung“, ſagte Gerhard, „wenn ich in 
Meinung zu äußern wage.“ 3 
„Well Sie kein Amt haben,“ rief der Graf lachend: voll * 
dieu, ich habe bier im Grunde auch kelnes — wenig n * 
nicht; aber das iſt ja auch von keiner Relevanz. Das G I 
Alles in Allem, nur ein Pourparler!“ „ gagde die A 
„Die Herren nehmen die Sache viel zu ſchwer“ ſag 1 8 Pi 
nue 


ungeduldig; „weshalb ſo viele Umſtände mit den Leuten 

Foͤrſter zuerſt kommen: ich verſpreche mir von ihm ug 

„Alſo der Förſter! Ich ehe ihn bitten, für einen „ih 
en!“ N 

Der Hausmelſter, welcher dem letzten Theil des kater 

Gefpräches mit ſchuldiger Devotion zugehört 1 5 ein baer s fl, 


tam alsbald mit dem Förſter zurück, der, nachdem ſtehen ot 
in das Gemach gelhan, in flrafier mündet. Grän 8e 
und die Geſellſchaft ruhig anblickte, wobel 5 
glaubte, daß er den Gaſt beſonders fixlrte. Sid aufgetrleße hie ar 
Gerhard hatte die Unruhe von ſeinem igt, währe 0 

Graf war aus Höfichfeit feinem Beifpiel garen her an den 
ihren Platz behielt. Die beiden Herten wa 
herangetreten. 


„ lieber Garloff ower © 
„Ich habe Sie kommen 910 15 Beundung bes Retz is 


zefpective Bitte um ＋ 
betreffenden Herrſchaſten bei, dem Herrn Oberſörſter e“ 
fpective Ihnen inſimuirt it?“ a} 


N 
1 


nimlung der Nationalllberalen und Gonfervativen traten die Ab⸗ 
A rt. Karl Braun, Bürg und Lipke ſehr eniſchieben für ein 
habet gehen mit der Fortſchrittspartei ein, die Mehrheit entſchied 
a 905 für die Aufſtellung eines eigenen Candidaten in der Perſon 
3 er Tribunalsraths Strudmann. Die ſehr ſtarke Minorität er⸗ 
ausdrücklich, ſich nicht an den Beſchluß gebunden zu erachten. 
= den vorläufigen Parteiliſten der neugewählten Reichstagsabgeord⸗ 
wird der in Hirſſz⸗Schubin gewählte Herr v. Bethmann Holl⸗ 
ud ets als freiconſervatio bezeichnet. Derſelbe if aber altliberal 
dez dat während der letzten Seſſton der zweiten Legislaturperiode 
cutſchen Reichstags auch der nationalliberalen Fraction angehört. 

| Dbber au, 22. Aug. [Verurthellung.] Bekanntlich hatte Pfarrer 
mant in Pronikau hieſigen Kreiſes vor etwa Jahresfriſt in der „Ger⸗ 
a eine Reihe von Artikeln über das Dittrichswalder „Wunder“ 
icht. Hierin griff er den Kreiöphyſikus des Allenfteiner Kreiſes, 


erſtatteten Gutachtens. 
haben 


ng zu 300 Mark Geldſtrafe endete. 
fahr en, 27. Aug. [Beſuch.] Vorgeſtern, Sonntag, Abends 
dae ne einfache Mieths⸗Equipage am kgl. Max⸗Joſephſtift vor. Eine 
N dea Begleitung von zwei Herren ließ beim Portier anfragen, ob 
5 durchreiſende Fremde das Haus nicht ſehen konne. Die eben 
dae wweſende Klaſſendame, Frl. o. B., war ſogleich bereit, die 
di „© zu führen und zeigte derſelben, die großes Intereſſe verrieth, 
J lhlebenen Lehr⸗, Schlaf⸗ und Recreationsfäle, die Hauskapelle ıc. 
Un, en begleitenden Herren waren einftweilen zurückgeblieben. 
u e Fremde Alles beſichtigt hatte, dankte fie verbindlichſt und wollte 
ih Fa den Namen ihrer Führerin wiſſen, um ihrer ſich erinnern 
Men. „Und ich bin die Deutſche Kalſerin“ war ſodann lächelnd 
in lane Vorſtellung, worauf fie ſich freundlichſt verabſchiedete und 
ten. beiden wartenden Gavalteren zum Wagen geleitet wurde. 
800 etlauchte Frau war faſt unmittelbar zuvor auf der Rückreiſe von 
Iburg bier eingetroffen und ſetzte noch denſelben Abend die Tour 
ugsburg und Ulm nach Krauchenwles fort. 


8 Oeſter reich. 
0 J. Wien, 29. Aug. [Nochmals die Convention.] Mit 
u ormarſche, den Brigadier Kopffinger von Serajewo aus nach 
Wen Meilen entfernten Glaſinct (fo wenigſtens ſchreibt Lukſic) 
90 „ haben die Operationen gegen das Sandſchak Novibazar wohl 
Anfang genommen. Es iſt dies eine vier Stunden lange, zwei 
den breite Hochebene am Fuße des Rananja⸗Gebirges, auf der 
Ä anztg Dörfer, mit etwa 3000 Einwohnern griechlſchꝛorlentaliſcher 
alen leben — doppelt wichtig, weil ſich hier die von der Drina 
in hrenden Gommunicationen mit der Hauptſtraße vereinigen, die 
beende in Dalmatien über Moſtar, Trawnik, Serajewo nach 
8 gar läuft. Im Mittelalter ſtand hier die feſte Burg Glasnica, 


us wohl das Gleſinac im Bulletin entſtanden ift: fie diente den 
Nolden Biſchöfen als Reſidenz; doch iſt jetzt jede Spur von ihr 
Altedunden. Man braucht ſich nun nur das 2. bis 4. Alinea des 
dug 25 im Berliner Vertrage gegenwärtig zu halten, um es er⸗ 
her zu finden, daß jetzt wieder die Gerüchte über den Abſchluß 
den, onvention eine ſo hervorragende Rolle ſpielen. Dieſelben be⸗ 
W daß die türkiſche Verwaltung in dieſem Paſchalik in Kraft bleibt; 
Faber Oeſterreich daſelbſt Garniſonen einrichten, Milltär⸗ und 
0 I ohrapen anlegen kann; daß hierüber beide Regierungen ſich ins 
N 3 ſezen werden. Verzicht leiſten auf die Aufgabe, die er 
er allerdings nur combittonell geſtellt, darf Andraſſy nicht: 
gerade in der Mlilitalr⸗Herrſchaft über die Communicatlonen 


85 iſt nichts davon bekannt, Herr Landrath.“ 

9, ſo!“ fagte der Graf; „alſo nichts! ich dachte es mir. In⸗ 

wie wäre mir aus manchen Gründen wünſchenswerth, wenn das 

Ale ste Feſt in Folge der unterlaſſenen Anmeldung keine Störung 
u verſtehen mich?“ 

m bedaure: nein, Herr Landrath.“ a 
Bei er mein Gott, das iſt doch ſehr einfach“, ſagte der Graf, deſſen 
le nane durch die Zurückhaltung des Förſterz und durch die wleder⸗ 

hut de mit feinem offictellen Titel, an die er ganz und gar nicht 
Sn war, bereits einen harten Stoß erhalten hatte; — „die 
bag ab könnte doch nur von Ihnen, ich meine: von der Forſtverwal⸗ 

un geben, und ich wünſche eben, daß nichts dergleichen gefchieht.“ 
hy dens meiner Instruction darf ich mich hier einzig und allein 
Mien Befehlen meines unmittelbaren Vorgeſetzten, des Herrn Ober⸗ 
, ‚then, vielleicht haben der Herr Landrath die Güte, das 

„Da e noch rechtzeitig veranlaſſen zu wollen.“ 

Na, b wird ſich finden; vor der Hand kennen Sie meine Inten⸗ 
ha Ihnen ja hoffentlich genügen wird.“ 

NN n der Herr Landrath ſonſt etwas zu befehlen?“ 

„Der danke Ihnen: nein! das heißt —“ 
Nada e der die militäriſche Haltung durchweg feſigehalten 
0 a eine Wendung nach der Thür gemacht, als dieſelbe ge: 
em d von dem Hausmelſter die ſeltſame Gestalt Vadder Deeps 
Ih den Der Graf ge⸗ 
den dige Verlegenheit; der ‚Hausmeifter hatte ihn offenbar mi: 
10 Seine inqnuiſttoriſche Methode war bis jetzt durch kein 
Reſultat ausgezeichnet worden; er hatte die klug erſonnene 
hin 8 zn lang ausgeſponnen und das unerwartete Eintreten Deeps 
nun den völlig durchſchnttten zu haben. Den Mann wieder 
daten d „ging nicht wohl an, weil dadurch die Fragen, die er 
nen „wan den Förſler ſtellen wollte, eine Bedeutung angenommen 
1 ande bn verdecken er gerade befliſſen war. So faßte er denn 

“e en Eniſchluß und ſagte: \ 
bier b lieb, daß Sie kommen, Deep, während der Herr Förfter 

IM » den ich mir ein paar Minuten ſchenken zu wollen bitte. 

Wien, err; wie ich zum Voraus bemerken will, in keiner Weiſe 
N Foͤrſter, nur eine Gefälligkeit, welche die Herren mir er: 
An en, die fe mir ein paar Fragen beantworten — eine Auskunft 

i 1165 Zuerst: nur von älteren Leuten aus dieſer Gegend erwarten 

Ne zu 8 find Sie geboren, lieber Deep? Sie haben das 
Rt 81 Retzower Acten gegeben; aber das Datum’ ift mir 

Heerde Dey Argenmärtig.“ | 

Regen den Roe blinzelte nach der Decke, als ob dort irgend wo 
„Si Neben A und den Schnörkeln des Stuckes die Zahl ger 
nn enge, gte und er nur einige Mühe habe, ſie zu finden. 

e den Funden, murmele er end, 

S, denze er?“ 9 
N Perfonagı Penbertfünfunbashtrig, erwiderte der Förfler; „auch 
In dene beſind 

dem 2 et ſich bereits bet den Retzower Arten und dürfte 
ö en Landrath bekannt fein.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— NE EEE EEE ES 


Saal geſchoben, als eingelaſſen wurde. 


Läbrecht nich viel hielt vo där „verfluchten Potzerei.“ 


in dem „Hals“ zwischen Serbien und Montenegro liegt ja die Sicherung | {Gen Aſſociation angehören. Im dritten Ausſchuß wird die Reform der 


7 


gegen die Gefahr, daß dem öſterreichlſchen Einfluß, der Weg nach Salo: Fabriken, die Einführung einer Aſſoclatlon der Arbeilgeber, die Gründung 


nicht bis in den Oſten der Balkanhalbinſel verlegt wird. Unter⸗katholiſcher Kunſt⸗ und Gewetbeſchulen u. dgl. betrieben werden. Die 


handeln alſo muß Graf Andraſſy auf dieſem Punkte; ſchon um 
Europas willen und um nicht aus dem Rahmen des Congreß⸗Mandates 
herauszutreten, muß er das, mit oder ohne Hoffnung und Wunſch des 
Erfolges, um bis zur Eoidenz nachzuweiſen, daß es nicht ſeine Schuld 
iſt, wenn in dieſem Punkte ſo wenig wie in Betreff des eigentlichen 
Bosniens ein Einvernehmen zu Stande kommt. Daß die Erſparung 
weiteren Blutvergießend ein großes Glück wäre, iſt ſelbſtoerſtändlich; ob 
aber Andraſſy eine dazu erforderliche, wirklich aufrichtige Cooperation 
der Pforte, ſelbſt nach eventuellem Abſchluß einer Convention für 
denkbar hält? Seine eigenen Verhandlungen mit Karatheodory, die 
Erfolglofigkeit des „Verſöhnungsdiners“, das Zichy in Konſtantinopel 
Sapfet und deſſen Collegen gab; die Ränke Hafis Paſchas im Haupt⸗ 
quartiere zu Zenica, die feine Abführung nach Brood veranlaßten; die 
Provocirung der Sendung Mehmet Alis, der als Pforten⸗Commiſſär 
für Bosnien nach dem eroberten Serajewo zu Philippovie gehen ſollte: 
das Alles find keine Indicten, die darauf deuten, daß es den türkiſchen 
Staatsmännern diesmal um einen ehrlichen Abſchluß und nicht wieder 
blos um Verſchleppung zu thun iſt. Wir werden ja ſehen, ob Mehe⸗ 
met Ali in der That deshalb nach Janina gegangen iſt, um die 
albaneſiſche Ligne von Prisrend zu pacificiren, und ob die Türken 
wirklich deshalb fo mächtige Schanzen bei Mitrovitza errichten und 
25,000 Mann concentriren, um den friedlichen Einmarſch des Feld⸗ 
zeugmeiſters zu ſichern und die 10,000 Arnauten, welche die Ligue 
bereits dorthin geſchickt, von jedem Eingreifen in die Action abzu⸗ 
halten! Jedenfalls wird die Convention, falls ſie zu Stande kommt, 
nichts enthalten, was dem erſten Alinea des Artikels 25, d. h. der 
unbegrenzten Occupation des eigentlichen Bodntend und der Her⸗ 
zegowina, abträglich werden konnte. 


Frankreich. 

© Paris, 28. Auguſt. [ultramontaner Congreß in 
Chartres. — Eine Kritik der Bardoux'ſchen Rede. — Die 
Seſſion der Generalräthe. — Ein Angriff auf Capitän 
Boyton.] Die Ultramontanen werden auch in dieſem Jahre einen 
großen Congreß halten, jedoch nicht in Paris, dem Sitz ſo vieler 
anderer Congreſſe, ſondern in Chartres u. z. vom 9. bis zum 13ten 
September. Um nicht mit dem Geſetz über die öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen in Conflict zu gerathen, giebt man dieſem Congreß den An⸗ 
ſtrich einer Prlvatberſammlung. Die Einladungen werden an alle 
größeren Induſtriellen gerichtet, aber dieſe Einladungen dienen nicht 
zugleich als Eintrittskarte. Jeder Eingeladene muß ein ihm zuge⸗ 
ſandtes Frageſchema ausfüllen und auf Grund dieſes Schema's, wie 
der ſonſtigen Aufſchlüſſe, welche die clerlcale Polizei über ihn gegeben 
hat, wird ihm in Chartres die Eintrittskarte ausgehändigt oder nicht. 
Wie aus dem Vorſtehenden ſchon zu erkennen, iſt es diesmal 
hauptſächlich auf die Induſtrie abgeſehen. Die Vorſtände des 
Congreſſes find der Biſchof von Chartres und der bekannte de Segur, 
der ſich fett vielen Jahren mit einem außerordentlichen Eifer der Bil⸗ 
dung clericaler Vereine widmet. Der Congreß wird ſich in ſechs 
Commiſſtonen eintheilen, deren Beſchäftigung über den Zweck des Un: 
ternehmens hinreichenden Aufſchluß giebt. Der erſte dieſer Ausſchüſſe 
hat die Bildung der ſog. Actions⸗Comites zu betreiben, deren man in 
vielen Diöcefen ſchon beſſtzt, und welche die von Segur gegründete 
katholiſche Arbeiter⸗Aſſoclation überall in directe Verbindung mit der 
kirchlichen Autorität bringen ſollen. Der zweite Ausſchuß nennt ſich 
Geſellſchaft zum Schutze der chriſtlichen Arbeit und ſucht eine Organiſation 
zu bewerkſlelligen, wonach in den Fabriken, Werkſtätten und Geſchäften nur 
diejenigen Arbeit und Beſtellungen finden follen, die der beſagten katholi⸗ 


Ei's Korlsboad.“) 
Humoreske in ſchleſiſcher Mundart von Robert Rössler. 


(Fortſetzung.) 

Der Wuſchber ſtond ganz glüdfälig dernäben, nickte et ſtille Be: 
trachtung verſunken mit i'm Kuppe und ſproach flille vur fi) bien: 
„S iſt zwar ne Carotte von ihm, das Gereite, oder doas bleibt fi 
eingal, eine ganz deſpektirliche Figur macht a doch.“ 

Die ganze Stoadt woar quietſch⸗vergnügt, doß olles aſu prächtig 
ging, ock der Optheker ärgerte ſich über i'n; der Dukter aber red't i'm 
gutt zu und meente, „Laſſen Sie ihm doch das kindliche Vergnügen; 
Sie kennen ja ſein Sprichwort: Wenn der Menſch verdreht wird, ſo 
wird er zuerſt um den Kopf verdreht.“ 

Feſt im Schriet und Triet ruckte de Cumpanie uf a Ring und 
der Härr Herzog ſenkte vur da Damen, die i'n aus ollen Fänſtern 
mit ihren ruthen Schnupptücheln bekumplementiren thoaten, mit Wür⸗ 
digkeet und Oanſtand ſei Richtſchwärt, wie wenn er ſe gleich dermiete 
tüppnizen wöllde, do ei dam feierlichſten Momente lief uf eemol 'n 
gruße ſchworze Kotze flink wie a Windſpiel über'ſch Floſter hort vur 
ünfem Helden; der Pläffer ſcheute, troat plutze a Poar Schriete links, 
der Reiter koam aus der Ballangſe und ehb a ſich verfoag — plauz, 
kracht a uf de Steene, doß a geckſte!) und doß die Rüſtung aus ollen 
Fugen ſprang. 

Doas woar nu'n ganz fattale Geſchichte worſch'. — Mein, mein 
ooch ſchunt, wos nich olles poffirn koan! 

Olle Welt duchte, a hätt ſich tutgeſchloan, und ſe ſchimften ganz 
unverblümter Weiſe uf de ſchlechte Pulzei, doß fe nämlich an fu em 
Feſttage de Kotzen nich eigeſperrt; und uf a Burgemeeſter, wägen m 
ſchlechten Floſter holber. Ooch der Wuſchber hotte dieſelbigte Meenung 
wos da hulprigen Wäg oanbelangte und wiewuhl a's nich gärne mit 
der Obrigkeet verdorb, doasmal ſchlug a de Hände über m Kuppe zu⸗ 
ſommen und ſchrieg aſu laut, doß's jeder hären kunde: „Ich ſage ſo 
viel, ich ſage gar niſcht, oder die Wägetation, die miſerable Wägetation! 
daderdrauf kann elner ja Hals und Beine brechen, a braucht erſt gar 
nich zu reiten.“ 

Doas ganze Schügenfeft koam ei de Brüche; na oder doas Ge⸗ 
ſchimfe bruchte da Verunglückten doch nich uf de Stalzen?) und do 
worſch noch vernünftig, doß ſe aus ollen Gehöften mit Stangen und 
Häbebeemlan gerannt koamen, über'm wippten und kippten, wie über 
em verſunknen Vörderwoane. Se ſtängelten i'n boch wirklich wieder 
uf, denn, Gott ſei Dank, a läbte noch; oder alleene ſtihn kunnd a 
vorläufig noch nich; wos blieb übrig, ſe hullten de Trage aus m 
irſchten beſten Kühſtoal, läten in druf und ſchofften 'n heem. Der 
Hannlore hätt's bale's Härz gebrochen wie ſe, doß ſe und ſe bruchten 
in aſu oangeſchloppt! 

Wos nu der Härr Dukter woar, där holte doas Unglück zwoar 
miete oangeſahn vom „Bloden“ aus, oder a ſprong nich ehnder zu 
Hilfe, bis Pin hulten, denn a furcht ſich bieſer Liebe, indem doß der 
Wie a itzunder 
aſu nüm bieſelte“), do koam im a Gedanke, wos de ſuſter groade 
ooch nich uft der Foll woar. 

A underſucht In alſo, kunnde oder wetter niſcht finden als wie a 
Poar blooe Flecke uf m Pudel und un kleene Verrenkung vo der linken 


ar druck verboten. 
19 ar Pa ) Deine. ) binum rannte. 


vierte Commiſſion ſoll zur Ueberwachung der Bibliotheken und Sour 
nale die beſten Mittel ſuchen. Die letzten beiden Ausſchüſſe endlich 
haben für die Propaganda in der Armee und Flotte zu ſorgen. Wie 
geſagt, giebt man dem Congreß den Anſchein einer Privatverſamm⸗ 
lung, inſofern aber tft der Aufruf zum Congreſſe ein öffentlicher, als 
er ſich auch an Leute wendet, die dem Comité nicht bekannt ſein 
können und die Gambetta'ſche „République“ ſlützt ſich hierauf, um 
von dem Miniſterium Dufaure zu verlangen, daß es eine ſolche Be⸗ 
rufung aller Häuptlinge der ultramontanen Miliz, eine ſolche 
Wiederherſtellung der Liga des 16. Jahrhunderts verhindere. Der 
Miniſter des Innern, meint die „République“ hat Recht gehabt; 
ſich in ſeiner Rede von Mortagne über diejenigen luſtig zu 
machen, die allenthalben die ſociale Gefahr wittern, aber man 
wäre blind, wenn man nicht erkennen wollte, daß die Ultra⸗ 
montanen einen Staat im Staate zu ſchaffen ſuchen, und daß 
fie nicht aufhören, gegen das Frankreich von 1789 zu confpiriren und 
ſich gegen daſſelbe zu waffnen. — Die letzte Rede Bardoux' iſt von 
einem Magiſtratsbeamten öffentlich in der ungebührlichſten Weiſe 
kritiſtrt worden. Bei einem Schulfeſte in Andelys in einer Jeſuiten⸗ 
anſtalt hielt der dortige Procurator der Republik, Trochy, die Feſtrede 
und erlaubte ſich folgende Worte an ſeine jungen Zuhörer zu richten: 
„Die Arbeit muß in der That die größte Sorge des Mannes ſein, 
aber wenn ſie blos auf materielle Intereſſen oder auf Befrie⸗ 
digung des Ehrgetzes abzielen ſollte, wenn man ihr keinen 
anderen Vortheil anerkennt, als den, die Einigkeit unter Ent⸗ 
zweiten wleberherzuſtellen, wie es der Unterrichts⸗Miniſter vor 
einer Verſammlung gethan hat, die ohne Zweifel eine höhere Sprache 
von ihm erwartete, ſo hieße das gewaltig ihren hohen Urſprung ver⸗ 
kennnen u. ſ. w.“ Der Unterrichts miniſter iſt alſo ſchon abgeführt. 
Es fragt ſich, ob fein College von der Juſtiz ihn an dieſem ziem⸗ 
lich unverſchaͤmten Procurator rächen wird. — Die Generalräthe haben 
faſt in allen Departements ihre Seſſton geſchloſſen und dieſe Seſſion 
iſt ohne jede Störung und faſt ohne nennenswerthen Zwiſchenfall ver⸗ 
laufen. In einigen Departementsverſammlungen hatten die Bonapar⸗ 
tiſten verſucht, Lärm zu machen, aber der Verſuch iſt ihnen mißlungen. 
In der Haute⸗Garonne und im Pas⸗de⸗Calais, wo die Reactionären 
die Mehrheit haben, ſind die Republikaner von der jährlich gewählten 
Departements⸗Commiſſton ganz ausgeſchloſſen worden. Die Sache hat 
keine Bedeutung. Der Unterrichtsminiſter Bardour kommt nach 
Paris zurück. Er hat den Verhandlungen des General: Raths 
im Puy⸗de⸗Döome bis zum Schluſſe beigewohnt und wird 
morgen beim Abſchied des in der Sorbonne tagenden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Congreſſes den Vorſitz führen. Dem Capitän 
Boyton, der fo manche Fährlichkelten im Waſſer glücklich beſtanden, 
iſt geſtern, wie man erzählt, auf dem feſten Lande ein ſehr unange⸗ 
nehmes Abenteuer begegnet. Er hatte dicht vor den Thoren von Paris 
auf dem Canal bel Auberoilliers eine Schwimmvorſtellung gegeben und 
kehrte am Abend mit zwei Freunden zu Fuß in die Stadt zurück, als 
er in der rue de Flandre von mehreren Strolchen angegriffen wurde. 
Man warf ſeine beiden Freunde zu Boden und es entſtand eine voll⸗ 
ſtändige Schlägerei, in welcher auch eine Frau gegen Boyton Partek 
nahm. Die Angegriffenen wurden von dem Publikum und den Stadt⸗ 
ſergeanten ſchließlich befreit und die Angreifer in die Flucht geſchlagen, 
aber es gelang nicht, die letzteren zu verhaften. Jedoch hat man fie 
als Einwohner des Stadtviertels erkannt und ſte werden alſo wohl in 
Gewahrſam gebracht werden. 


Paris, 27. Aug. [Der Kanakenaufſtand.] Das „Journal 


Hüngerknuche; doderzune aber macht a goar a Geſichte, wie wenn fei 
Patiente keene acht Tage meh zu läben hätte; a ſproach mit der 
Hannlore erſcht alleene ei der guden Stube, und wie a wieder oan's 
Krankenbette troat, do benutzt a die Gelägenheet und rädt' amol a deutſch 
Woort mit dam kranken Wurſchtkoͤnige. „Herr Schwelnert“, meent a, 
„was ich Ihnen ſchon immer geſagt habe; wollen Sie wieder geſund 
werden und das Bein nicht ſteif behalten, dann müſſen Site... 
in's Bad.“ 

Wie a wieder Sperenzel machte und olle möglichen Eiwände vür⸗ 
bruchte, denn boch jitzunder hott a's immer noch nich happig uf a 
Schmärquorg !), do machte där kurzen Prozeß. „Dann laſſen Sie 
ſich behandeln, von wem Sie wollen“, fuhr a'n prußnig ?) van; „wenn 
Sie alles beſſer wiſſen, wozu laſſen Sie den Arzt erſt rufen?“ A noahm 
Hutt und Stoab und ohne „Hadjeh“ zu ſoan, macht a de Thüre vo 
draußen zu; denn groob ſein die Kärle monchmol, groob wie Raps⸗ 
ſtruh; und där woar am ollergröbften, verlechte weil a Freindlich hieß. 

Oder doasmol woar der Läbrecht doch der Gepritſchte, denn Seine 
ſteckte ſich hinger a Schulmeeſter, där wieder hinger a Forrn und hinger 
ſeine Saufbrüder; und wie i'm die olle, der Trubel, der Huchwürdige, 
der kleene Pimmer ), der Rieſe, der Beäckerte, der Optheker und der 
Wuſchber über i'm bammelten und i'm gutt zurädten, — de Hannlore 
woar ſeit in Sunntige überhaupt nich meh aus im Genoatſche “) raus⸗ 
gekummen, — nu do ducht a, der Deiwel wird een wull nich gleich 
huln ei fu em Schwarnoths⸗Boade; a bieß ei da ſauren Oppel, und 
do goab a ſich. 

„Nu ja doch ja“, meent a, „wenn's eemol durchaus 
fein, do koan's ju boch fein! Oder wuhien denn nu?“ 

„Karlsbad!“ trumpfte der Härr Freindlich aus, und doasmol woar 
a wirklich freindlich, „Karlsbad iſt das einzige Bad, das Sie noch 
einmal zuſammenflicken kann. Dieſe Thermen werden Ihnen Ihr 
Bein wieder feſtmachen, aber auch noch manchen andern günſtigen 
Einfluß auf den ganzen Organismus ausüben.“ Mehr durft a nich 
verroathen, denn hätt' a's i'm gefoat, doß's ei der Hauptſache uf ſet 
faules Fleeſch abgeſahn woar, do hätt a de Fare blos ſcheu gemacht 
und a wär wieder rappelkoͤppſch wurn. 

„Oder alleene foahr ich nich, Härr Dukter“, joamerte där Dickaß, 
„Meine muß miete, ünſerees ihs ſchunt zu unbehulfen, aſu a Weib 
oder findt ſich überoale zurechte.“ 

„Verſteht ſich, verſteht ſich“, goab der Härr Dukter kleen bet, „nicht 
wahr Frau Schweinert, Sie begleiten doch Ihren kranken Mann?“ 

„Jeeſis ja doch, härzlich gärne lieber heute, wie murne“, verſicherte 
die Ale und mußte überhandsweilen °) immer wieder amol derzwiſchen 
ſchnaupen; „wie konnſte boch denken, Läbrecht, doß ich Dich alleene 
foahren ließe?“ 

„So iſt's recht, Frau Läbrecht, verlaſſen Sie unſern Patienten 
auf der Fahrt nicht, nicht einen Augenblick; bei feinem Zuſtande iſt 
die ſorgfältigſte Aufſicht nöthig.“ 

Und üm damit, daß a nich ärnt andern Sinns würde — mit der 
Fute ging's nämlich ſchunt ganz paſſabel, ooch noahm a wieder ſeine 
gewohnte Priſe und monchmol, doas heeßt, wenn der Dukter nich do, 
macht a fugoar über feine Boadereeſe Rädendoarten: „Foahren war ich 
ju, meent a, denn wenn der Menſch verdräht wird, do wird a immer 


er hatte noch keine Sehnſucht darnach. ) kurz, grob. ) Pimmer. 
Heiner Hund, aber auch Art J Weinen, ſchnel einmal. 
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officlel" giebt bie von dem Marineminiſcer derſprochenen näheren Auf. 
ſchlüſſe über die erſten Anfänge des Kanalenaufflandes von Neu⸗ 
Wir geben dieſelben, obgleich ſie in einigen Stücken nur 
frühere Meldungen wiederholen, ausführlich wieder, ſchon wegen der 
hier authentiſch vorliegenden Orthographie der Orts⸗ und Eigen: 
namen, die in den bisherigen Berichten durchgängig verſtümmelt 
worden ſind. 2 
Am 19. . wurde ein Anſiedler, Namens Chene, der ſich geweigert 
batte, dem Stamme Dogny ein bei ihm lebendes Kanakenweib auszuliefern, 
angegriffen und getödtet, ſem Eigenthum geplündert und feine Familie 
maſſacrirt. Nach dieſem Racheacte rührte ſich der Stamm nicht mehr und 
man konnte glauben, es mit einer vereinzelten Bewegung zu thun zu 
baben. Am 21., 22. und 23. Juni verbaftete man die Häuptlinge des 
ſchulvigen Stammes, um durch fie der Mörder habhaft zu werden und in 
der Nacht vom 24. zum 25. begann das Di in Foa, von Dogny ab 
die Straße von Kanala nach Teremba. Die Stämme, welche die Doͤrfer 
Moindu, Momea, Farino, Pocquereux, la Foa, la Uameni, das Thal von 
Tbio, Bulupari, la Uengbi bewohnen, erhoben ſich gleichzeitig. In 
der Nacht vom 25ſten ermordete man die Familie Boizot in Doguy, 
die Gendarmen in la Fea, 14 Kilometer davon. Am Morgen des 
25. erreichten die Aufrübrer Teremba, 18 Kilometer nördlich von Foa. Am 
26. dauerte das Morden in la Uameni, in Ua⸗Tom, in Bulupari und am 
Eingange des Thiothals fort. Die Eingeborenen ſchienen einem beſtimmten 
Plane zu folgen, denn der Aufſtand ging von mehreren Herden aus. Die 
Kanakenbanden löſten einander ab; die erſten überrumpelten die Anſiedler 
und machten fie nieder, die zweiten plünderten, die letzten vollendeten das 
Werk der Zerſtörung, indem fie die Meiersien. und Behauſungen nieder: 
brannten. Der Widerſtand Cbéne's gegen die Forderung der Kanaken war 
der Vorwand der erſten Verbrechen geweſen, dem ganzen Auſſtande ſcheint 
aber ein vorgefaßter Plan zu Grunde zu liegen. Die Theilnahme Atai's, 
des einzigen Kanakenfübrers, der ſich zu allen Zeiten gegen unfere Herr⸗ 
haft aufgelebnt und deshalb ſchon mehrere Strafen ausgeſtand en hatte, 
eweiſt, daß man darauf ausging, die Eingeborenen der Juſel zu einer 
allgemeinen Erhebung zu verl/iten. Jndeß fand dieſelbe nur in einem 
ziemlich beſchränkten Kreiſe Anklang. In den erſten Augenblicken hieß 
es, die Stämme von Mont⸗d'Or bätten ſich erhoben, und die don 
Honaillon und Pomerilbuen näbmen an dem Auſſtande Theil. — 
Dem war indeß glucklicherweiſe nicht ſo; nur eine gewiſſe Gährung 
war unter den Eingeborenen zu beobachten. Auf der anderen Seite habe 
ſich die Stämme von Kanala unter ihren Führern Kake und Gelima gleich 
in den Augenblicken der Erhebung zu unſerer Verfügung geſtellt. Herr 
Servan, der Bezirksvorſtand, war an ihrer Spitze. Die Regierung nahm 
obne Bedenken ihren Beiſtand an und einer ibrer Führer wurde in dem 
Kampfe gegen die von Atai befehligten Stämme verwundet. In der Haupt⸗ 
ſtadt der Colonie war die Aufregung groß, als die Nachrichten von dem 


Blutbade von Foa und Bulupari einliefen; die Bevölkerung verlangte bei 


allem Vertrauen, welches fie in die von der Regierung für die Sicherheit 
von Numea ergriſſenen Maßregeln ſetzte, den Truppen, die bereits nach 
Urail und Bulupati aufgebrochen waren, activen Beiſtand zu leiſten. Der 
Gouverneur nahm dies bereitwillig an und ein Corps von berittenen Frei⸗ 
willigen wurde gebildet, ſogleich ausgerüſtet und den Truppen nachgeſchickt, 
wäbrend der „Beautemps⸗Beaupré“, die „Vire“ und die „Seudre“ die 
Küfte entlaug fuhren und überall, wo es nötbig war, Truppenabtbeilungen 
urückließen. Die „Depöche“, welche in Burale Sen hatte, wobin viele 

flanzer geflüchtet waren, überbrachte einiges Nähere über die Begebenheiten. 
Dauach waren in Foa die Gendarmerie und die Coloniſten überfallen 
worden, während ſie in Bulupari ſchon auf den Angriff vorbereitet, aber 


der Uederzahl unterlegen waren. An Beiſpielen perſönlichen Muthes fehlte 


es nicht. Ein Anſiedler, Herr Porcheron, der in dem Augenblicke heim kam, 
als ſeine Frau ſchon getödtet war, hat durch feine muthige Vertheidigung 
den Kindern und Dienſtleuten das Leben gerettet und die Kanaken zurück⸗ 
gewieſen. Lecas, Oberaufſeher des Deportirtenlagers von Bulupari, hat mit 
pem größten Nachdruck widerſtanden; acht Kanaken fielen unter ſeinen 
Streichen, aber feine Frau, feine Kinder und zwei Aufſeher wurden nieder⸗ 
emacht; mit einer letzten Anſtrengung gelang es ihm, ſich felbft zu befreien. 
er Gouverneur, deſſen ruhige Haltung der Bevölkerung, welche natürlich 
geneigt war, allen Allarmnachrichten der Flüchtigen Glauben zu ſchenken, 
neuen Muth einflößte, ergriff ſofort entſchloſſene Maßregeln. Die Diſtricte 
von Urail und Bulupari wurden in Belagerungszuſtand erklärt und die 
in Noumea anſäſſigen Eingeborenen fofort auf der Inſel Nu internirt. So weit 
reichen die erſten ſchriftlichen Meldungen aus der Colonie. Durch den Tele: 
grapden weiß man bereits, daß der Aufftand, ohne neue Opfer zu fordern, 
bewältigt worden, und daß man nur noch damit beſchäftigt iſt, in einer be⸗ 
waffneten Expedition auf feine Urheber und Hauptſchuldigen zu fahnden. 

[Militäriſches 


Holbtuzt !) Brechpulver ei, denn a hott i'm eigeräd't, doß a ſich beim 
Sturze a Magen derbällt?) und's ganze Gekröſe durchanander ge: 
ſchuttelt hätte. Mucht a doch immerzu ſeine gebeeßigen Witze machen, 
lus koam a doasmol nichmeh.— — — — 

Seit zahn Joahren woar a uf keene Eiſenboahne meh gekummen, 
denn derſteder doß die vielen Unglücksfälle aſu ei a Druck gegan 
wardn, do traute Uriat nimme recht; jedennoch de Hauptſache, a woar 


wägen fenner Complexion holber kee Freind nich vo dam unſinnigen 


Gehetze und Gejeche und Gepräſche.?) Am liebſten ſponnt a ſich 
ſchunt feine Quorgſchniete, fen alen gemüttlichen Trumpeterſchimmel 
vur'ſch leichte Wanla und glödelte miet 'm ei der Welt rüm. Där 
kannte ſen Härrn und ſeine Mucken ſchunt am ollerbeſten. Bei jedem 
Kratſchem und Wirthshauſe bug a vo ſalberſcht vo der Stroaße ob, 
hlelt van, ſoag ſich üm und hiegerte, wenn der Dicke ärnt eigenickt 
woar, ehb na nich bale runderkrabſen“) würde. Oder bis ei's Korls⸗ 
boad kunnt a'n leider Gotts nich mietnahmen. — Vlech bleibt Viech, 
aber monchmol tutt ees doch, wie wenn's voch a Härz ei der Plauze 
hätte; und der Schimmel hing traurig de Uhren, wie a ha und ſie 
zum Abſcheed die holbe Meile uf a Boahnhof ſchleppen mußte. 

Lange hotten ſe ſich noch nich obgelodt, do koam fe oangekeucht die 
Höllamaſchine. i 

„Station Dingskirchen“ ſchriegen de Schoffer, „drei Minutten!“ 
und enner fu a treifter mit 'm ſtruppigen Exkuterboarte herrſchte: „Na, 
Ste, Dicker; wenn Se mitwolln, — a biſſel flink.“ 

„Mutter,“ ſproach der Schweinert, „krich ock derweile nuf, ich hul 
mir blus noch a Gepaͤckzädel.“ = 

Und well der Schoffer der Froo under de Orme grief, klingelte fu 


a Lärfchel boch ſchunt zur Obfoahrt. a 


„Einſteigen,“ ſchrieg der Härr Enſpekter, „bitte!“ 

De Thüren krachten zu, de Lokomative fiel, — do koam doas 
ſchwäre Laccal?) mit ſem Gepäckſcheine oangepecht,“) hott a's doch 
ſalber nich gewußt, doß a uf ſei Been ſchunt aſu furtkönnde, de 
Zunge rackt a zum Holſe raus, denn a rannte, wie wenn der Erd⸗ 
boden under i'm brennte; huſte nich geſähn, do ſiſte! — 

De Paſſaglere machten lange Hälfe, ſtackten de Koppe zu ollen 
Fanſtern raus und lachten über die Plimpelwurſt,“) die ſich aſu pudel⸗ 
närrſch über a Perrong wälzte, urnar wie a klatſchefetter Entrich, där 
der Jumfer Kochen vurm Schlachten hurtig noch durchgihn wihl. 

Oder där hotte keene Zeit nicht zum Groobwardn und Schimfen; 
'm Härrn Enſpekter worſch ſchunt nich recht, doß ſich der ganze Zug 
wägen enner lumplgen Perſchon verſäumen müßte, do packt tn der 
Schoffer beim Schlawittel: „Na immer rin in's Vergnügen, junger 


Härr!“ trieb a fen Spoot miet i'm und wulld i'n aſu — mir niſcht, 


dir niſcht — neibugſiren, wie a klee Kind, — ja proſt de Mahlzeit, 
de Thüre woar zu ſchmoal und doas Mannla zu breet. A hotte 
groade fu an alen, engen, ſchunt holb ausrangirten Waggong der⸗ 
wuſcht. A drähte ſich uf i Trietliche zwoar, aſu gutt wie's ging, 
uf die ſchmoale Seite; ja du lieber Heiland, do woar o niſcht gehulfen, 
denn nu ſprong doas ganze Volumen vo ſem Schmärbauche ei de 


) ½ Dutzend. ) exſchüttert.!) hetzen, jagen, treiben.) herunterlrebſen, 


langſam herunterſteigen.) Das Local, ſcherzhaft für: der merkwürdige 
Menſch. 69 er i) dicke, kurze Wurſt. Koi e 


don 200,000 Reſeroiſten, die zum erſten 
Theil nehmen ſollen, beinahe ſpurlos und jedenfalls ohne die geringſte 


Journal des Döbate“ conſlatirt mit be⸗ 
zuirſcht im a Kupp verdräht“ — do goab tm der fhlaue Fux a N 


ſenderet Geuuglhaung. daß in ben legten Tagen erfolgte Einberufung] Maßregeln dagegen. — Oeſtetteich und Bosnien] 
hoͤchſt wohlthätigen Eindruck machte es bei uns, daß die von 
im Sinne ihrer Umſturztendenzen begangenen Verbrechen d 


Male an großen Mandvern 


Öffentliche Klage von ſtatten gegangen iſt: die neue Heeresverfaſſung 
habe ſich ſchneller, als man hoffen durfte, im ganzen Lande eingebür⸗ 
gert. Ein weiteres günſtiges Symptom, bemerken die „Debats“, liegt 
in dem erhöhten Intereſſe, welches die Preſſe den bevorſtehenden 
großen Manövern ſchenkt. Der „Temps“ hatte vor einigen Tagen 
den Wunſch geäußert, man möge im Voraus ein genaues Programm 
dieſer Manöver veröffentlichen, damit die Bevölkerung der Gegenden, 
welche ihnen zum Schauplatz dienen ſollen, die Truppenkörper auf 
ihrem Durchzuge begrüßen konnten. Unſer College wollte damit 
vielleicht nicht ſowohl die Neugier der Bevölkerungen befriedigen, als 
dieſe Neugier erſt wecken, weil fie allein in der Provinz den militä⸗ 
riſchen und nationalen Geiſt erſt recht wecken kann, den unſere neuen 
Inſtitutionen erfordern. Das Schauſpiel von Soldaten, welche ſich 
mitten im Frieden und anſcheinend ohne unmittelbaren Nutzen eifrigſt 
allen Strapazen des Krieges ausſetzen, iſt in der That geeignet, auch 
die ungebildetſten Köpfe, die bisher im Militärdienfte nur eine 
Frohnde erblickten, welcher man ſich nach Möglichkeit entziehen müſſe, 
nachdenklich zu machen. Wenn die Armee in dieſen großen Mandoern 
die Gewohnheit annimmt, ſich inmitten einer friedlichen Einwohner⸗ 


zu ſchonen, fo gewinnen die Bevölkerungen ihrerſelts dabei Achtung 
vor dem Waffenhandwerke und einen weiteren Begriff vom Vaterlande, 


machen. 
Geſetzgeber in Heeresſachen mit allen erdenklichen Mitteln bekämpft 


n würde, und im Princip ſcheint uns daher der Gedanke der „Répu⸗ 


blique Frangalſe“ ſehr empfehlenswerth; doch ſollten wir meinen, daß 
es eher die Sache der Abgeordneten wäre, ſich mit den Corpsbefehls⸗ 


irgend begehrten Aufſchlüſſe geben würden. Dieſen Verkehr offieiell 
zu regeln, hätte vielleicht feine Unzukömmlichkeiten. Der von „Temps“ 
geäußerte Wunſch iſt aber bereits erhoͤrt worden; die „Armee Fran⸗ 
gaiſe“ veroffentlicht die vollſtändige Ueberſicht der großen Manöver. 


[Leichenbegängniß der Königin Chriſtine.] In Sainte⸗ 
Adreſſe iſt geſtern das erſte Leichenbegängniß der Königin Chriſtine 
gefeiert worden. Im Zuge nach der Kirche folgten dem Sarge der 
ſpaniſche Botſchafter Marquis v. Molins, der Herzog v. Montpenſier, 
der Fürſt Czartoryski, der Fürſt Beldrago, der Marquis Campo Sa- 
grado, der Herzog v. Aquila, und als Vertreter des Präſidenten der 
Republik der Ordonnanzoffizier Baron Langsdorff. Die Leiche der 
Königin, die einſtweilen in einer Kapelle der von ihr geſtifteten Kirche 
ruht, wird morgen nach Spanien abgehen. 

[Tbeuerung.] Man lieſt in der „Patrie“: Der Preis des Brotes iſt 
in einigen Stadtvierteln von Paris geſtern geſtiegen, was bei der Meittel⸗ 
mäßigleit der Getreideernte nicht Wunder nehmen kann. Der Ertrag der 
letzteren iſt beinahe überall hinter den Erwartungen zurückgeblieben und 
weit unter einem miltelguten. Frankreich, welches ſchon feit einigen Jahren 
mehr einführt als ausführt, wird alſo genöthigt fein, jeine Einkäufe im Aus: 
lande noch zu vermehren. 

[150 Zöglinge der polptechniſchen Schule von Zürich! find 
geſtern in Paris 1er Beſuche der Weltausftellung angekommen. Die Re: 
gierung gewährt ihnen nicht blos unentgeltlichen Eintritt, ſondern auch Logis 
in der Ccole militaire. Der ſchweizer Geſandte, Herr Kern, gab den jungen 
Leuten bei ihrem erſten Gange durch das Marsfeld und den Trocadero das 


Geleite. 
Rußland. 


Verlängerung, und die Sache wurde noch viel tälſcher; a koam aus 
'm Ran!) under de Troofe! Doas woar nu ne niederträchtige Angſt 
für doas orme Luder. Oder nei ſulld a doch eemol; do krigt i'n de 
Hannlote vurne bet a Ruckkloppen und hingen ſtieß där noaſewelſe 
Eiſenboahner! — Riez! hielt ſie beede Kloppen ei der Hand, der 
Läbrecht macht' a ſchte Cumplement vurn über, ſtieß mit ſenner 
Soomgurke 2) uf, doß a ach und weh ſchrleg, und hingen rutſcht a 
goar vom Trietbrate runder. Swoar a reenes Wunder worſch, doß 
a nich ufs Glees gerieth und als gerädertes Menſchenkind ſeine Him⸗ 
felfahrt vantroat. — Iztunder ſchrillte de Felfe, denn der Zugführer 
duchte, deas Colli wär eigelodt, de Maſchine fief, doß eem de Uhren 
gillten, und wenn der Härr Enſpekter boch noch amol: „Halt!“ 
winken thoat, 3 woar vurbei. — Hu. hu. hu. hu fing doas 
glühnige Geſpenſte dan zu kutzen und furt ging's. — Hadje Hannlore. 

Wos nu?! 

Der Zug woar furt, s Gepäd woar furt, die Ehellebſte woar 
furt, ock är mit ſenner bluttigen Noaſe woar zurückgeblien. Und fie 
ſulld i'n doch ken Oogenblick nich alleene luſſen. 

Am liebflen hätt a vo ollen Stärnen geflucht; oder a beſon ſich; 
üm's Gerechte trug ſei Gebäuche doch blus de Schuld van dam ganzen 
Unglück. Der Härr Statlonsverſtand noahm !’n undr' a Orm, fuhrt 
’n zur Plumpe und holf i'm kale Umſchläge machen; a räd't i'm 
Himmel und Hölle für: mit 'm Courierzuge köͤnnd a zweeter Klaſſe 
foahren, und wos feine Frodo unbelangte, die würd i'm ſicher uf der 
nächſten Station worten. Do goab a ſich und ließ ſich begltſcheln.“) 

Se tronken zuſommen a hübſch Poar Abſcheedsſeidel, und do koa 
in'n der ander Zug ehnder uf a Hols, wie a ſullde. i 

Doasmol woar de Thüre britter; fe ſpedirten l'n glücklich nei ei 
a Coupon und nu rutſcht a mit ob. . 

Uf jedem Boahnhofe frug an noch der Hannlore, oder raus ging 
a nich aus m Zuge; endlich foand a fe uf der Gränzſtation. 

Se hätt i'n am liebſten tüchtig oangepulwert, oder ſullt i'm 
noch mehr über de Noaſe foahrn? A ſoag vosrns“) betüppert und 


beſchunden genug aus. Se ſpoarte ſich alſo ihr Geurber uf und ſoan luſſe, ehnder ſohl meine Noaſe vur Hunger zuſem 


thoat, wie fin erſchte aus m Coupé hotte, hübſch miet i'm; kloppt 
i'm die dicken Backen und de klen Potſchel und ſoate: „Itzunder oder 
foahr ich Dir nich meh dervone, Läbrecht; nee, ber ſepariren uns nich 
noch amol.“ 

Nu ging's ei's Zullomt. 

„Was Zollbares?“ froit i'n der Beomte frelndlich; und weil där 
„Kalſerliche“ ?) a fu freindſchoftlich thoat, do wor'ſch ünſer Preiße 
erſcht recht, denn übertrumfen ließ a ſich nich; ſeit ſtebzig⸗eenenſtebzig 
woar a ju doch kaiſerlich. 

„Nee, Härr Enſpekter“, lacht a, „niſchte Zullboares hoa ich nich; 
denn ſaͤhn Se, ich foahre blus ei's Korlsboad von wägen menner ver: 
ſtauften ?) Knuche holber; dos heeßt, eegntlich is fe ſchunt wieder gutt;“ 
und doderbeine zug a die birkne Tuſe raus: „Priſe gefällig, Härr 
Zullomt? Schnuppen ſtärkt de Glieder!“ 

Oder ſeine ganze Freindlichkeit woar reen ock a Schlag ei's 
Woſſer; dar lucherte olles durch und frug an tuten Hund dernooch, 

) Regen.) Samengurke, d. i. Naſe. ) begütigen, berubigen. 

3 — fo wie fo ſchon. ) Kaiſerliche, d. i. der ODeſterreicher. 


rung hat bet uns die Macht und die Mittel, dem Nipl 8 
Einhalt zu thun, wenn ſie von ihrer Stärke nur den geh 


ſchaft zu bewegen und dabei ihr Eigenthum und ihre Gewohnheiten 


welches fie ſich ſonſt nur in der Form eines Feldwächters oder Steuer⸗ 
einnehmers vorzuſtellen pflegen. Die „République Frangaiſe“ äußerte 
einen anderen Wunſch. Sie möchte, daß die Corps befehlshaber die 
Abgeordneten und Senatoren ihres Bezirks zu den großen Manövern 
einlüden, um ſie mit unſerer Heeresverfaſſung genau bekannt zu 
Gewiß iſt es wünſchenswerth, daß die Unwiſſenheit unſerer 


habern in Verbindung zu ſetzen, die ihnen dann ofſiciös alle nur 


[Der Nihilismus und 


NMühil n 
unter die Competenz der Militärgerichte geflellt werden. 


brauch macht. Das ganze Volk iſt treu, monarchiſch und elt 
liefert die Nihiliſten den Behörden ſelbſt aus. Aber in einem wein 
der Gebildeten ſteckt die Pet und wird von dieſen angelegentlih bell 
verbreitet. Mit Belehrung u. dergl. it den Nihlllſten nicht benz 
kommen: die Leute denken anders als jeder andere Menſch. Gen 
ſchlechterdings keine Mittel, ſolche Leute zu bekehren, welche Tin, 

Religion, Ehrgefühl über Bord geworfen haben und ſich in dieſe ©. J 
griffe kaum noch mehr hineindenken können. Da iſt nur die m 

Strenge am Platz. Die Gerichtöreform, welche bei uns barg 
20. November 1864 beſteht, if auf ganz andere Menſchen beten 
als es — namentlich in einem großen Theile der Gebildeten 
bel uns giebt. Es hat ſich gerade bei einem Krelſe der Gebilde 
eine Neigung ausgebildet, welche keinen für voll anfieht, der die N 
gierung, die Regierungsorgane nicht einzig deshalb tadelt, weil ſe n 
officielle Welt vorſtellen. Dem gegenüber ſteht auf einer Seen 
ſolide Bildung folder, welche einen gediegenen naturgemäßen 

ſchritt Rußlands wollen, und auf der andern Seite die große gen 
Nation, welche über Politik und Staatsverwaltung gar nicht d gr 
und gar nicht reflectiren will, ſondern neben der unbegrenzten 
ehrung gegen den Kalfer ganz feinen Prioatintereſſen ſich it 

Jener Theil der Gebildeten aber, der in der unabläffigen Kr 115 
Beſtehenden allein feine Sorte von „Bildung“ zu documentlren d 10 6 


iſt gerade derjenige, deſſen Gunſt und theatraliſcher Applaus 5 
wiſſen Redensarten wohlfeil zu erkaufen iſt, und darauf eben 100 
fi) bet uns in den Gerichtsverhandlungen der Calcül diverſer 16 
präſidenten, Staatsanwälte und Advocaten. Die ungehene 
Freiſprechungen, die bei uns vorgekommen find, und auch Tu 
weiſe in dem Leipziger „Vorwärts“ Wlederhall und Anerkenn 
gefunden haben, find eben durch die beklagenswerthe Richte, 
welche die Gerichtsverhaudlungen zum Theil bei uns einge 2 
gen haben, zu erklären. Daher iſt "die Thätigkeit der 9% 
Organe an vielen Orten dort gerade lahm gelegt, wo fie. am Zug 
giſcheſten walten ſollte, und ſo hat ſich der Nihilismus in einer 1 
9 . 


der Bevölkerung Rußlands außerordentlich weit verbreitet: daher 
nur verdoppelte Energie helſen, und es geſchieht in dleſer 
endlich das Noͤthige im Intereſſe der offentlichen Ruhe und I 
heit und der Ciolliſation. — Die Verlegenheiten, welche 4 
reich in Bosnien vorgefunden, find im Intereſſe der . 
ſache aufrichtig zu beklagen. Alles das, was die Oeſterre 
jetzt im beſten Falle erreichen — und wir find über 
daß fie der Verwickelungen Herr werden hätten ſie 
ohne Opfer viel früher haben können. Graf Sumarokow⸗Elſiont "7 
Namens der ruſſiſchen Regierung ſchon 1876 Oeſterreich die DT 
tion Bosniens und der Herzegowina im Intereſſe der Pacificatiof * 
unter Anerkennung der türkiſchen Souveränität — vorgeſchlagen | 
Ablehnung dieſes Vorſchlages galt damals als ungemein fache 
und politiſch, und dennoch hätte das Vorgehen gerade damald 2 
feine Opfer von Belang erfordert, geſchweige eine Gefahr in [I 
habt. Die Conſtellation von jener Zeit ließ man jedoch u 
vorübergehen. Ebenſo verpaßte man in Oeſterreich die Zeit, wo n 
land bei Plewna zu thun hatte. Oeſterreich hätte die zu occupfte 
Provinzen ohne die geringſte Mühe gehabt, und wäre nicht bl 
den chriſtlichen Völkern als Retter angeſehen worden, ſondern AT 
den mohamedaniſchen Bosniern, da dieſe durch die Auſſtä 
Anarchie auch furchtbar gelitten hatten. Nun ſuchten ſich die 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


* 


doß a Stiefeln und Hemde und Tücher und ſuſtewoas wie Kral 


* 


„ 


Rüben undernander monſchte. 

A fond richtig niſcht, und der Läbrecht trlumfirte ſchunt, doe 
feine ſchläſ'ſche Gemüttlichkeet und Ehrlichkeet aſu guldecht b et 
do zug där Steuermenſch uf eemol aus m tiffſten Winkel aa 
hübſch eigewickeltes Packetla raus. 4 

„Schaun's Freindchen!“ ſproach a, „Sie haben mir poll® 
nicht die Wahrheit g'ſogt; was habn's dadrein? 

„Jeeſis“, lachte die guttmüttige treuharzige Seele; „Zee, 
Ihnen aber ooch! Wos föllde denn drinne fein. Ich wiß s it 
kaum, ich denk mir'ſch ock. Meine wird mir aus purer Liebe 9 a 
Rücken a holb Fund Rawitſcher“) eigepackt hoan, denn ken 
mag ich ſchunt goar nich.“ 

Der Reviſer oder hurte kaum uf ſei Gemare, ruckte ſen 110 
ei a Nacken, runzelte de Stirne und ranzt in van: „Herr, 
Defraudation!“ ze 

„Woas denn, toar ma bei Euch Bihmaken denn keene PT 
nahmen, nich ſchnuppen?“ froit a derſchrocken. Sie 

„Sie mußten den Tabak als Zollgut angeben, das haben a 
gethan; Sie haben dafür als Defraudant dle geſetzliche © A 
zahlen; verſtanden?“ bc | 

ätt a uf ſem breeten Pedale nich goar aſu ſicher gelang 
wär uf a Rücken gefolln vur Schreck. „Ich a Poſcher, 1 
Schmuggler?“ frolt a und ſchrieg derbeine, doß de Fänſter 
weiten Holle klirrten. „Ich bihn der Schlächtermeeſter htl 
bihn ich vo Dingekirchen; ei der gänzen welten Schläſing als cht 
Kärl bekannt, und hie hüben ei Oeſtreich wöllden Se mich dun 
machen? Do ſchlag doch gleich a heiliges Areuhimmalſenſchen 1 
water nei. Doas wär mir aſu äben! Denn wenn de Die dan if 
ruckt wardn .. (hie ſchlug a ſich uſ's Maul) .. Na Sie . 
groade enner dernooh .. Sie Ste... Sle Schub 
mir erſcht kee Unfloath ei a Pelz ſetzen.) Ich und 2 — geh 
poſchen! Ehb ich mir fu woas wägen dam ſadermeniſchen en ch 
wie ne modige Flaume.“ Und ei der Wutt rieß a dam vr 2 
aus der Hand, rannte die Poar Schriete bis uf de er“ 7 
die ganze Beſchärung ei’ Preiß'ſche nüber aus, und is ei Kart 
lären Tütte zurückkoam, do lacht a dam Goarklugen 7 „Na, uh 
ausverſchämte Viſaſche und froit i’n igunder, oder urnt Denn er nd 


Bihmake, bihn ich nu boch noch a Deſraudante? 
nattürlich, doß itzunder olles gutt wär, oder der Hin a . 
niſcht obhandeln; defraudirt hätt a doch eemol, an l. 
mit ſem Schmuggelgutte oanfinge, doas blieb ſich eeg 

5 Fortſetzung folgt) e gan 
. * Schmedd, 28. Auguſt. [Den Touriſten] dien zun ne 
ein Ina. er Herbit zu 3 beſonders geeignet 1 pom 
25. Rua Wee ba ande und verbunden Mi 3% 
gungen im Preiſe bei Quartier un ‚Küre 
er find Tour⸗ und Netonrfabrtarten nach deer Gene 


Ermäßi langen. Babnſtörungen auf d | 

rs 3 in 

i Schnupftabaf aud Rawitſch. keine Unanneb 3 er 
Nit zwei 


kn, yon 


ich (Fortſetzung.) PR 

ander einen Moment aus, wo die Muſelmänner erſtarkt find. Im 
? nen Jahren waren Bosnien und die Herzegowina geradezu herrenlos — 
end es für die Muſelmänner leicht, ihre Glaabensgenoſſen zu fana⸗ 
Nu und Oeſterreichs Vorgehen in einem falſchen Lichte darzuſtellen. 
dn Ruſſen würde es jedenfalls als ein Glück für Bosnien und die 
m vegowing erſchienen fein, wenn Oeſterreich dieſe Provinzen ganz 
diefe genommen hätte — aber daß das öͤſterreichiſche Vorgehen in 
Bote Augenblicke von der Türkel anders ausgelegt wird, als es im 
Lehen, oder vorvorigen Jahre geweſen wäre — bleibt ſchließlich ein 
der and, der vermieden werden konnte. So ſehr wir im Intereſſe 
det Riten die blutigen Ereigniſſe beklagen, fo können wir grade 
N nicht umhin darauf hinzuweiſen, wie die ruſſiſche Auffaſſung 

Nalifchen Verhältniſſe ſtets dle ſachlich richtigſte geweſen. 


8 Osmaniſches Neid. 
Gy Puftantinopel, 24. Aug. [Die fürkiſch Fnerreichiſche 
An, ention. — Zur griechiſchen Frage. — Kreta. — Eng: 
und die Dardanellenſchlöſſer.] In den letzten Tagen 
dn nichts ſo ſehr die türkiſchen Regierungskreiſe in Anſpruch genommen, 
at Frage der mit Oeſterreich⸗Ungarn abzuſchließenden Gonvention. 
hu glegreiche Marſch der öſterreichiſchen Regimenter durch Bosnien 


fi 
dle leitenden Männer der Pforte mit wahrem Schrecken erfüllt. 
Ai ſegreiche Vorrücken der Oeſterrelcher hat die türkiſchen Negierungs- 
Ende überzeugt, daß es ſchwer angehen werde, in Hinkunft die 
Ay, ünetätötchie des Sultans über eine Provinz geltend zu machen, 
er in Wirklichkeit mit den Waffen errobert wurde. In Folge 
Yin Erkenntniß der Sachlage hat die Pforte gerade in den letzten 
Lane dagen eine wahrhaſte Eile wegen des raſchen Zuſtandekommens der 
Pate ation an den Tag gelegt. Je eiliger man es aber hier damit 
A, deſto ſchwieriger zeigte ſich das Wiener Cabinet, welches gerechter 
Din, durch die blutigen Opfer gereizt war, welche die Slloyalität der 
he nothwendig gemacht. Vorgeſtern erhielt die Pforte von Kara- 
he bend Paſcha, ihrem Unterhändler in Wien ein Telegramm, welches 
n achrichtigt, daß Graf Andraſſy ſich in Bezug auf die Convention 
N ſchwierig zeige. Eine von demſelben Diplomaten der Pforte 
amen Depeſche vom geſtrigen Tage benachrichtigt „fie, daß das 
Fuer Cabinet die früher gemachten Conceſſionen in der Conventions 
zum Theil zurückgezogen habe. In Folge deſſen wurde geſtern 
and ein Miniſterrath auf der Pforte abgehalten. In hieſigen diplo⸗ 
ſlchen Kreiſen findet man dieſe Haltung Oeſterreich⸗Ungarns nach 
in militäriſchen Erfolgen vollſtändig begreiflich und wünſcht nur, 
du Graf Andraſſy in dieſer Haltung bis zur Durchführung der for⸗ 
amen Eroberung von Bosnien ausharre. Wiewohl die Erſtürmung 
Uu Seraſewo bereits feit vier Tagen auf des Pforte und in diplo⸗ 
1 den Kreiſen bekannt if, wollte der Sultan doch nicht daran 
een, und ließ an die türkiſche Botſchaſt in Wien dieſerhalb eine 
a ohiiche Anfrage richten, nachdem die Antwort beſtätlgend lautete, 
bust Abdul Hamid in eine Aufregung, deren Conſequenzen ſich vor⸗ 
N u nicht abſehen laſſen. Neben der Conventions Stage beſchäftigte 
di ſich am meiflen mit dem Berichte der internatonalen Rhodope⸗ 
udn welcher definitiv. beendigt if. Geſtern wurde dieſer Be: 
N von den Delegitten Frankreichs und Italiens bereits abgeſandt. 
i Pforte, wird den Bericht wahrscheinlich veröffentlichen, der 
N ih, weder dle Unterfchriit des ruſſiſchen Delegirten Liſtſchin, noch auch 
andes deutſchen Delegirten Müller tragen wird. Letzterer hat zwar, 
n en über fein Einſchreiten mehrere Aenderungen und Milderungen 
Pr un Berichte vorgenommen worden ſind, die Protokolle unter⸗ 
Sn bie 


egenwärtig aber verweigert er in entſchiedener Weiſe, den 
feiner. Geſammtheit zu unterzeichnen und hat dieſe Wei⸗ 
jr Folge eines beſonderen Zwiſchenfalles in der vorgeſtrigen 
= hi Monefigting angezeigt. Der betreffende Zwiſchenfall bezieht ſich 
| e Thatſache, daß das franzöſiſche Commiſſtons⸗Mitglied, Conſul 
Hl, welcher mit der Abfaſſung des Berichtes betraut war, neue 
h e In den Bericht einfügen wollte, welche beſonders ſchwere That⸗ 

handelten. Wie verſichert wird, betrafen die einzuführenden 
by läge die Conſtatirung einer foͤrmlichen Niedermetzelung von 
a Meder durch ruſſiſche Truppen. Der deutſche Conſul erklärte 
fu daß er gegen die Aufnahme dieſer angeblichen, die ruſſiſche 
llt, ſorkefenden Thatſache fei, und, wenn dieſelbe doch erfolgen 
a5 Aar feine Unterſchrift zurückziehe. Wie die Dinge ſtehen, dürfte 
1 t vielleicht ganz ohne Unterſchrift erſcheinen. Selbſt die 
Ale eint mit dem Berichte nicht ganz einverflanden zu fein, da 
1 fel, eziehungen zu Rußland ſchwieriger zu geſtalten droht. Was 
Wich dische Frage betrifft, jo verbeißt ſich die Pforte förmlich in die 
dafl ſaledwede Gebietdabtretung an Griechenland zu verweigern, wie⸗ 


ji Carte der engliſche Botſchafter, Mr. Layard, den Rath ertheilt, 
N mi en einen ſchmalen Gebletsſtreifen abzutteten, damit die 
u ſohnüldeſtens nach diefer Seite hin die Gefahren banne. Ebenſo 
Arete ch, wie gegen Griechenland, zeigt fich die Pforte auch gegen 
At daa Ste hat ſoeben den fanatiſchen und unwiſſenden 
ein ble a zum General⸗Gouverneur von Kreta ernannt, was 
Alone Fe Omen für die den Kretenſern zu gewährenden Con⸗ 
0 kdaeſeben werden darf. Zum Gouverneur von Oſt⸗Rumellen 
aͤtsuig Savas Paſcha defigmitt zu ſein. Er hat keine andere 


DIS de uede noiichen Salonſch, Lariſa und Btleſ beobadtete, 
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er 800 mandanten Stojan; dieſelbe iſt etwa 7000 Mann 
Nun Verfügu Reiter und 60 Artllleriſten, denen mehrere Ge: 
Ide ‚Der; ſhre g ſtehen. Stojan wagt ſich mit ſeinen Schaaren 
Wen Macede ſetelfungen erſirecken ſich bis Biglo, Bitol und 

ler der Recognoz en. Ein Theil dieſer Inſurgenten ſtieß gelegent⸗ 
0 5 Befehle tung bei Ilſchiden auf 2 Bataillone Nizams 
he 8 blutige . des Bimbaſchi Haſſan Bey. Der ebenſo hart⸗ 
Truppen Zaupf dauerte 8 Stunden und kostete den otto⸗ 

auch der Bias Todte und Verwundete, unter den erſteren 
aben. mbaſcht. Die Infurgenten ſollen noch größere Ver: 

x Iiſcideonmandant derſelben iſt leicht verwundet 
80 ik en legte er eine Geld⸗Contribution auf, 
Reihe fenfähige Männer mitgeführt. Eine zweite 
ſich viele Milliäts befinden, wird bon dem 
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Prieſter Koſtadinos befehligt. Die Stärke dieſer Bande wird auf 2000 
Mann geſchaͤtzt, die durchgehends mit guten Gewehren bewaffnet find. 
Koſtadinos operlrt nicht eigenmächtig, ſondern unterſteht dem Ober⸗ 
Commando des Wojwoden Ilios, dem eine 4000 Mann ſtarke 
Bande unterſteht. In Salonich, bier in Janina, in Preveſa, 
Lariſſa und in vielen anderen Orten ſind Aufrufe des letzt⸗ 
genannten Führers erſchienen, welcher alle Männer bis zum 50. Lebens⸗ 
jahre zu den Waffen einberuft und denſelben Central Sammelplätze 
anweiſt. Dieſe Befehle werden faſt unter den Augen der Regierung 
vertheilt, und es muß bemerkt werden, daß dieſelben faſt überall be⸗ 
folgt werden. Ilids if ein gar gefürchteter Mann. Die gegen ihn 
ausgeſandten vier Tabors Redlifs ergriffen nach einem kurzen, bei Veleſt 
ſtattgefundenen Gefechte die Flucht und ließen zwei Geſchütze in den 
Händen der Inſurgenten zurück. Die Pforte iſt ſich der gefährlichen 
Lage vollkommen bewußt und rüſtet ſich demgemäß zum Kampfe, und 
zwar um ſo energiſcher, als alle dieſe Banden als Vorpoſten der 
griechiſchen Truppen betrachtet werden. Zum Ober⸗Commandanten 
aller Truppen, die in Theſſalien, Epirus, Macedonien und dem Koffooer 
Vllajet ihre Aufſtellung nehmen werden, fol Mehemet Ali Paſcha, 
welcher Jahre lang in dieſen Prooinzen als Brigadier und fpäter als 
Divifionär gedient und Land und Leute genau kennen gelernt hat, er⸗ 
nannt werden. Vorläufig führt den Oberbefehl der Corpscommandant 
Achmed Hamdi Paſcha, deſſen Fähigkeiten ſehr gerühmt werden. Auf 
dem von Inſurgenten unterwühlten Territorium ſtehen bis jetzt gegen 
47,000 Mann mit 60 Geſchützen. Hamdi hat den Befehl erhalten, 
die albaneſiſche Muſtehafiz fo raſch als möglich einzuberufen. Eine 
Commiſſton von 22 Offizieren wurde in die verſchiedenen Sandſcha⸗ 
kate zur Durchführung dieſes Befehls entſendet. Die Albaneſen 
greifen recht gerne zu den Waffen, da man ihnen begreiflich macht, 
daß der Kampf der Erhaltung ihrer Nationalität und Religion gelte. 
— Der Scheik⸗ul⸗IJslam hat an die Albaneſen mohameda⸗ 
niſchen Glaubens ein charakterlſtiſches Manifeſt gerichtet, weiches in 


ſeinen weſentlichſten Stellen nachſtehend lautet: 


„Rechtgläubige! Von allen Seiten erheben ſich Unaläubige, Feinde 
Eueres Glaubens, um Euch zu unterjochen und den göttlichen Culius zu 
vernichten. Der Sultan, der Schirmer des Glaubens, iſt feſt entſchloſſen, 
mit ſtarker Hand Euch zu vertheidigen, es wird kein Zoll breit Erde bon 
Eueren Landen dem Erbfeinde abgetreten werden. Schaaret Euch um die 
grüne Fahne des Propheten, eilet zu den Waffen und der Sieg wird 
Euch gehören. Betet, daß Euch der Sieg verliehen werde. 

Der Knecht Allahs.“ 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 30. Auguſt. [Tages bericht.] 


[Zur Reform der Arznei verordnung mittelſt menſurirter 
Gläſer.] Eine für alle Bethelligten, d. h. ſowohl für das Publl⸗ 
kum wie für die Aerzte und Apotheker gleich wohlthätige und längſt 
als wünſchenswerth und böchſt dringlich erkannte Reform auf dem 
Gebiete der bisher üblichen Arznet⸗Verordnungs⸗ Methode wird ſich 
hoffentlich in der nächſten Zeit vollziehen. Die Sache Ift folgende, 
Seit einer langen Reihe von Jahren ſchon iſt für Aerzte und Apotheker 
das ſogenannte Decimalgewicht, welches jetzt auch im bürgerlichen Ver⸗ 
kehr das allein giltige iſt — obligatoriſch, fo daß die in Deutſchland 
verordneten Recepte ſchon längſt nach Grammen, Decigrammen und 
fo weiter verſchrieben werden. — Allmälig iſt nun auch die Einthel⸗ 
lung bei der Doſirung der Medicamente in die wiſſenſchaftlichen Lehr⸗ 
bücher übergegangen. Dem gegenüber beſteht noch immer die alte 
und in keiner Weiſe zuoberläſſige Methode der Verordnung, wonach der 
Kranke angewleſen wird, innerhalb eines gewiſſen Zeitraumes das 
Maß eines Eßlöffels, — Kinderlöffels oder Theelöffeld zu verbrauchen. 
— Es leuchtet ein, daß dieſes Maß ein höͤchſt ungenaues und unzu⸗ 
verläſſiges it und die wirklich genaue Doſtrung der Medicamente gänz⸗ 
lich illuſoriſch macht, ein Umſtand, welcher bei differenten Arzneimitteln 
durchaus nicht gleichgiltig iſt. — Dazu kommt, daß ſelbſt ein Durch⸗ 
ſchnutsloffel nicht identiſch iſt mit einer gewiſſen Zahl von Grammen. 
— Dem geſammten Uebelſtande iſt leicht abzuhelſen, wenn dle Apo⸗ 
theken und die Aerzte zu einer kleinen, an ſich unſcheinlichen, aber in 
Rückſicht auf den beregten Uebelſtand durchaus nicht unwichtigen Reform 
die Hand bieten. — Es handelt ſich um eine Aenderung der ge⸗ 
brauchten Gefäße. Während die bis jetzt gebräuchlichen Gefäße noch auf 
den Inhalt von 3, 5, 6 Unzen gefertigt ſind, handelt es ſich darum, 
ſolche von 25, 50, 100 und 200 Grammen einzuführen, welche mit 
eingefügten Theilſtrichen von 5 und 10 Grammen Inhalt verſehen 
ſind. Es liegt auf der Hand, wie ſehr durch dieſe Anordnung bie 
Genauigkeit der Verordnung erleichtert wird. Wenn der Kranke 
1 Eentigramm eines Medicaments nehmen ſoll, fo werden 10 Centt⸗ 
grammen in 100 Grammen Flüſſigkelt aufgelöͤſt und die Verordnung 
geht dahin, in gewiſſer Zeit die Menge von einem Theilſtrich zum 
anderen zu verbrauchen. Es bedarf gar keiner weiteren Auseinander⸗ 
ſetzung, um das Nothwendige und Nützliche dieſer Reform klar zu 
machen. Unabweislich if nur, daß die alte Methode der Verordnungen, 
wie fie bier und da noch geübt wird, und welche dem nun doch überall 
giltigen und geſetzlichen Deelmalgewicht durchaus gar nicht entſpricht, 
gänzlich verlaſſen werde; — die Aerzte vielmehr nur Mengen von 
25, 50, 100 Grammen u. ſ. w. verordnen. — Die Anſchaffung 
folder nach dem Deelmalgewicht menſurirten und mit der Inhalts: 
Bezeichnung verſehenen Gläfer erfordert zwar einen etwas größeren 
Geldaufwand, indeß dürfte dieſer bei der Wichtigkeit der von uns 
proponirten Sache gar nicht ins Gewicht fallen und ſoll auch nicht 
vom Publikum getragen werden. Wir freuen uns mittheilen zu können, 
daß die Herren Weißſtein, Hintermarkt 2, und Bluhm, Tauenzien⸗ 
ſtraße 33, mit der Einführung dieſer Gläſer in der nächſten Zeit vor: 
gehen werden, und halten uns überzeugt, daß fie auf das berettwilligſte 
Entgegenkommen der Herren Aerzte werden rechnen dürfen. A. 

[Rechte früherer Mitglieder einer Synagogen⸗Gemeinde 
in Friedbofs⸗Angelegenbeiten.] Nachdem ein Mitglied aus der 
Synagogen ⸗Gemeinde zu Gr. ausgetreten war, verweigerte der Synagogen⸗ 
Vorſtand demſelben den Zutritt zum Friedbofe der Gemeinde, auf welchem 
Angehörige deſſelben beerdigt find. In Folge einer darauf im Streitvers 
fabren angeſtellten Klage verurtheilte das Bezirks⸗Verwaltungsgerſcht den 
Synagogenvorſtand, dem Kläger den Zutritt zum jüdiſchen Friedhofe zu Gr. 
zu geltatten. Auf die hiergegen vom Verklagten eingelegte Reviſton hat das 
Ober⸗Verwaltungsgericht dieſe Entſcheidung aufgehoben und die Klage 
als im Verwaltungsſtreitverfahren unſtattdaft zurückgewieſen. Die 
Gründe des Donn 28. Ja führen aus, daß unter dem Rechte der im § 6b 
des Geſetzes vom 28. Juli 1876 beſtimmten „Mitbenutzung des Begräbniß⸗ 
plaßes“ der Synagogengemeinde nur das Recht zur Beerdigung von Leichen 
zu berfteben ſei, nicht aber die Beſugniß zum Beſuche und zur Ausſchmückung 
von Gräbern, welche für Perſonen, die ein Recht auf Mitbenutzung des Ber 
gräbnißplatzes hatten, daſelbſt bereits angelegt worden ſind. Komme bier ⸗ 
nach die beſondere Vorſchrift des § 6b a. a. O. bier nickt in Betracht, fo 
könnte die weitere Frage aufgeworfen werden, ob nicht den ausgetretenen 
Synagogengemeinde⸗Mitgliedern überhaupt ein Recht zuſteht, die auf dem 
Begräbnißplatze der Synagogengemeinde befindlichen Gräber ihrer Anger 
börigen zu beſuchen? Für die Bejahung dieſer Frage ſei geltend gemacht 
worden, daß das Recht zum Zutritte aus der rechtlichen Natur und Beſtim⸗ 
mung der öffentlichen Vegräbnißpläge folge; denn nah gemeinem Rechte 
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ſtehe feſt, daß mit Ausſchluß eines Gebrauchs zu profanen Zwecken der Be⸗ 
gräbnißplatz demjenigen Gebrauche unterliege, der ſich aus dem Zwecke eines 
ſolchen ergebe. Da nun die Beſtimmung des Kirchhofs nicht nur die einer 
Beerdigungsſtelle, ſondern auch die einer Gedächtnißſtätte ſei, ſo enthalte 
die Erwerbung einer Begräbnißſtelle Seitens der Angehörigen zugleich das 
Recht des Zutritis zu der Erinnerungsſtätte. — In eine nähere Erörterung 
dieſer Geſichtspvunkte ſei indeſſen bier nicht einzutreten. Denn ſeien die⸗ 
ſelben zutreffend, To handele es ſich um ein Recht, weiches keineswegs aus⸗ 
ſchließlich den aus der Synagogengemeinde Ausgetretenen, ſondern über⸗ 
haupt einem Jeden zuſteh:, welcher die Gräber feiner Angehörigen beſuchen 
will. Als öffentliche Begräbnißplätze ſeien aber auch die Friedhöfe der 
Juden zu betrachten, weil den Synagogengemeinden, welche die Rechte 
juriſtiſcher Perſonen baben, geſetzlich die Einrichtung und Unterhaltung der 
Begräbnifpläge obliegt. Handle es ſich alſo im vorliegenden Falle nicht 
um ein Gemeindenutzungsrecht fo finde auch der § 164 des Zuſtändigkeits⸗ 
gefeged vom 16. Juli 1876 keine Anwendung, wonach das Verwaltungs⸗ 
ſtreuberfabren nur für Klagen Einzelner wegen Verletzung der ibnen als 
Mitglieder einer Synagogen⸗Gemeinde zuſtebenden Rechte gegeben 
it. Vielmehr müſſe dem Kläger überlaſſen bleiben, polizeilichen Schutz 
in Anſpruch zu nehmen, falls ihm das Betreten eines öſtentlichen Begräbe 
ee zu . nicht geſchloſſener Zeit und Stunde fortgeſetzt 
derweigert wird. 

A [Reform des Gewerbeſchulweſens.] Aus Brieg ſchreibt uns 
ein Fachmann über dieſen Gegenſtand: Bekanntlich haben in den erſten 
Tagen des Auguſt Conferenzen von Sachverſtändigen, denen auch Ge⸗ 
werbeſchuldirector Noöͤggeratb zu Brieg gezötrte, im Handelsminiſte⸗ 
rium zur Berathung einer neuen Organiſation der preuß. Gewerbeſchulen 
ftattgefunden. Nach den gefaßten Beſchlüſſen ſollen die Gewerbeſchulen zu⸗ 
künſug in höhere und niedere zerfallen. Die hoheren ſollen den Cba⸗ 
rakter von Realſchulen I. O. obne Latein, aber mit verſtärkter Pflege des 
mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen und des Zeichen⸗Unterrichts baben und 
demgemäß neunjährigen Unterrichts⸗Curſus (Serta — Prima), die Erwer⸗ 
bung des Freiwilligenzeugniſſes geknüpft an die Abſolvirung der Unter⸗ 
Secunda und für die Abuurienten erweiterte Berechtigungen. Die letzteren 
ſollen in Zukunft Zutritt zu allen techniſchen Hochſchulen und zu allen tech⸗ 
niſchen Staalsamiern haben. Der Ausdruck „techniſche Staatsämter“ it 
von der Commiſſion nicht näher erläutert worden. Voraus ſichtlich wird man 
darunter alle Aemter im Bau⸗, Berg⸗, Forſt⸗, Sleuer⸗, Poſt⸗, Telegrapben- 
und wohl auch im Heerweſen verſtehen. Die niederen Gewerbeſchulen wer; 
den etwa den Charakter von höheren Bürgerſchulen (ſechsjähriger Unterrichts⸗ 
Curſus, Sexta — Unterſecunda incl.) baden, mit beſonderer Berückſichtigung 
des malbematiſch⸗naturpiſſenſchaftlichen und des Zeichen⸗ Unterrichts. An fie 
wird ſich aber eine zweiklaſſige Fachſchule anſchließen, die je nach dem loca⸗ 
len Bedürfniß entweder dem Maſchinenbau oder dem Baudandwerk oder 
den beimiſchen Gewerben gewidmet fein wird. Die Freiwilligengnalification 
wird ſchon mit der Abſoldirung der Unterſecunda erworben. — Man kann 
von dieſen Beſchlüſſen einen ſolchen Aufſchwung der Gewerbeſchulen erwar⸗ 
ten, daß die Communen für die Opfer, die fie bei der Neugeſtaltung dier 
und da zu bringen haben werden, reichlich werden entſchädigt werden. Zahl⸗ 
seihe Schüler, die die Bau-, Forſt⸗, Berg⸗, Steuer, Poſt⸗, Offizierscarriere 
machen wollen und jetzt wegen der günſtigeren Chancen Gymnaſien und. 
Realſchulen beſuchen, werden ſpäter auf die Gewerdeſchulen übergehen, wo 
ſie neben der gleichen Berechtig eine für ihren zukünftigen Beruf viel ge⸗ 
eignetere Vorbildung erhalten werden. Dadurch dürfte den beſtehenden Ge⸗ 
werbeſchulen eine ſolche Schülermenge zufließen, daß das Schulgeld nicht 
blos den erhöhten Zuſchuß der Communen aufwiegen, ſondern 9 den 
bisherigen noch derabmindern wird. Nehmen wir aber noch die Vortheile, 
die der geſammten Einwohnerſchaft durch eine vermehrte Schülerzahl er⸗ 
wachſen, in Betracht, ſo erhellt, daß die Communen die Reform der Ge⸗ 
werbdeſchulen nur mit Genugtduung begrüßen können. Aus engbegrenzten 
Fachſchulen werden ſich weit umſaſſende allgemeine Bilpungsanſtalien ent⸗ 
wickeln. — Die Gewerbeſchule zu Brieg gehört nebſt der von Köln und 
Breslau zu denjenigen, die vom Miniſterium in erſter Reihe für die Um: 
geſtaltung ins Auge gefaßt ſind. Dieſelbe wird eine böhere Gewerbeſchule⸗ 
werden, an deren Unterſecunda ſich eine zweiklaſſige Fachſchule und zwar 
für Maſchinenbau anlebnen ſoll. Dadurch wird die Schule zu Brieg böhere 
und niedere Gewerbeſchule in einem Rahmen vereinigen. Die Koſten, die 
daraus der Commune erwachſen werden, werden nur unbedeutende ſein, da 
durch den Wegfall der jetzt beſtehenden Fachklaſſen für bautechniſche und 
chemiſch⸗techniſche Gewerbe eine erhebliche Summe erſpart wird. Uebrigens 
ſoll die geplante Umgeſtaltung nicht mit einem Schlage ins Werk geſetzt 
werden, ſondern ſich allmälig vollziehen. Zunächſt iſt nur die Errichtung 
der in Brieg noch feblenden Sexta und Quinta in Vorſchlag gebracht. Die 
Errichtung dieſer deiden Klaſſen, Be zu Ditern k. J. erfolgen foll, wird der 
Stadt in Folge des gleichzeitigen Wegfalls der chemiſchen Fachklaſſe und 
anderer Umſtände gar keine Mehrausgabe verurſachen. Es iſt deshalb 
weifelos, daß dieſelbe von den ſtädtiſchen Behörden genehmigt werden wird. 
Für alle ſpäteren Neugeſtaltungen hat die Stadt immer noch freie Hand. 
Erfüllen ſich die gebegten Erwartungen nicht, dann kann die Stadt mit der 
Reorganiſation innehalten; erfüllen ſie ſich, dann kann die Stadt leichten 
Herzens die geforderten Opfer bringen. Endlich iſt nicht außer Acht zu 
laſſen, daß der Staat wahrſcheinlich zukünftig an den Laſten der Gewerbe⸗ 
ſchule in höherem Grade parlicipiren, wird, als bisher. — Demnach darf die 
Brieger Gewerbeſchule, die zu den beſteingerichteten und beſuchteſten der 
Monarchie gehört, einer ferneren gedeihlichen Entwickelung wohl entgegenſehen. 

* [Am Sedantage] findet in den beiden Gemeinde s Synagogen, im 
Anſchluſſe an den Morgengottesdienſt eine gottesdienſtliche Feier ſtatt. 

H. [Zur Feier des Sedantages.] Magiſtrat und Schul⸗ 
Deputalton unſerer Stadt halten es mit Rückſicht auf die Bedeutung 
des Tages und in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen der Bürger⸗ 
ſchaft für anzemeſſen, daß der Jahrestag der Schlacht von Sedan in 
allen ſtädtiſchen Schulen auch in dieſem Jahre feſllich begangen werde. 
Die Rectoren und Hauptlehrer der ſtädtiſchen Elementarſchulen und 
die Rectoren der kath. Pfarrſchulen ſind deshalb veranlaßt worden, 
am 2. September den gewöhnlichen Schulunterricht auszuſetzen und 
an deſſen Stelle eine entſprechende Schulſeier, wenn dies der Raum 
geſtatiet, mit ſämmilichen Schülern zu veranſtalten, zu der die Mit⸗ 
glieder des Schulvorſtandes einzuladen find. Gleichzeitig find jedem 
Schuldirigenten eine Anzahl Exemplare der Feſtſchriſt: „Wilhelm, 
Deutſcher Kalſer und König von Preußen,“ ein Lebensbild mit dem 
Porträt des Kalſers — zur Vertheilung an die würdigſten Schüler 
der oberen Klaſſen überſandt worden. 

G. 8. [Concert.] Montag, den 2. September, wird im Schießwerder 
zur Feier des Sedaniages ein großes Concert bei brillanter Gasbeleuchtung 
und dengaliſcher Beleuchtung der Garten⸗Anlagen ſtattfinden. a 

Herr A. Langer, Reſtaurateur im Schießwerder, bat in Bezug auf die 
am vorigen Montag daſelbſt abgehaltene Feier des Gedenktages der Schlacht 
an der Katzbach nachſtehendes Schreiben don Sr. Excellenz dem Herrn Ge: 
nerab der Cavallerie d. Tümpling erhalten: 4 g 

„Euer Wohlgeboren geſälliges Schreiben vom 25. d. M. fand ich geſtern 
Nachmittag bei meiner Rücklehr von Juſpicirungen hier vor, welche meiner⸗ 
jeitö am 26. bei Grotikau und am 27. bei Neiſſe abgebalten werden mußten. 
Leider konnte ich daher Euer Wohlgeboren Wünſche nicht Folge geben; 
nehme aber gern Veranlaſſung, Ihnen für die Aufforderung ergebenſt zu 
danken, ſowie Ihnen meine Freude und Anerkennung auszuſprechen über 
das echt patrioliſche Beginnen, den ebrenwerthen Veteranen der glorreichen 
Jahre 1813, 14 und 15 an deren hohen Ebrentage, dem Gedenktage der 
Schlacht an der Katzbach, in geſelliger, cameradſchaftlicher Vereinigung eine 
patriotiſche Freuve bereitet zu haben. — Dieſe von Ihnen veranſtaltete 
folenne Feier ehrt ebenfo die ehrenwerthen Krieger jener großen, glorreichen 
Zeit — wie den Feſtgeber ſelbſt! gez. v. Zumpling, General der Cavallerie.“ 

[Militariſches.] Heute Vormittag fand auf dem Erercierplabe zu 
Klein⸗Gandau eine eg der 21. und 22, Infanterie Brigade vor 
dem Diwiſions⸗Commandeur, General-Lieutenant Grafen v. Branden⸗ 
burg flatt, welcher auch der commandirende General des VI. Armeecorps, 
General der Cavallerie v. Tümpling, der Commandant von Breslau, 
General⸗Lieutenant v. Wulffen und die Brigade⸗Commandeurs, General⸗ 
Majors v. Diten:Saden und Freiherr v. Wechmar beiwobnten. Zuerſt 
wurde eine Beſichtigung der 21. Infanterie⸗Brigade, beſtehend aus dem 
1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 10, dem Schleſiſchen Füſilier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 38 und dem 2. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 6, vorgenommen, 
worauf die 22. Infanterie⸗Brigade, beſtehend aus dem 2. Schleſiſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Nr. 11 und dem 4. Miederſchleſiſchen Infanterie ⸗Regiment 
Ne. 51, einer Inſpicirung unterzogen wurde. Die betreffenden Regimenter 
deftlirten bierauf vor den Commandeuten compaanienweile im Parademarſch⸗ 
vorüber, womit das militäriſche Schauſpiel, welchem eine bedeutende Zu- 
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ſchauermenge deiwohnte, feine Endſchaft erke valle. — Kanftigen Sonnlag ] von dir Ueberſicht betroffenen Verwaltungslahre und e. den Eintritt det 
früh um 5 Uhr säden die odenerwähntea Tiupbenabtbeilungen zum Ma⸗ Erkrankung. Da die Mitglieder Ver n 0 immer nur ſo lange in 
növer nach dem Kreiſe Reichenbach ab, doch dleiben nach eingegangenem] den Mitglſederliſten geführt werden, als felbige in Arbeit ſtehend gemeldet 
Corpsbeſebl ein Bataillon vom 10. und ein Bataillon dom 11. Regiment] find, ſo würde ſelbſtverſtändlich in jener Tabelle manches Mitglied ver 
und 2 Escadrons vom Leib Rüraf jer- Regiment (Schleſiſches) Nr.! amd eine | ſchiedene Male vorkommen, erwägt man ferner, daß z. B. die biefigen 
Batterie vom Sclleſiſchen Feld- Artiflerie⸗Riment Nr. 6, und außerdem das] Jwangskaſſen der Tiſchler, Schuhmacher und Schneider je 1. bis 2000 Mit: 
Wachtcommando zum Schutze der Stadt zurück. glieder zählen, fo ergiebt ſich bieraus die Schwierigkeit der Aufſtellung und 
= [Die Canalif“ tion] der Straßen in der Oßlauer Vorſtadt ift | event. die Wertbloſigkeie der betreffenden ſtatiſtiſchen Arbeit. — Anftatt daß 
ſoweit vorgeſchritten, daß zur noch einige Nebenſtraßen zu dervollſtändigen] nun die Mitglieder und Vorſtände der Geſellen Zwangskaſſen dieſe Punkte 
ſind, wie die Löſchſtraß⸗. Mit der bereits im Laufe des heutigen Tages vor- in Erwägung ziehen und ſich mit dem Hiljskaſſen⸗Geſetz vertraut machen, 
gegangen wird, und eie Flurſtraße, deren Canaliſation jedoch noch bis auf! verhalten ſich dieſelben dieſem „zum Wohle der Arbeiter“ geſchaffenen Geſetz 
die gleichzeitige Ser mag eines Drainrohres zur Abführung des in jener | gegenüber fo indifferent als möglih. Noch in letzter Zeit haben einzelne 
Gegend in groß zer Menge vorhandenen Grundwaſſers ausgeſetzt bleiben | Zwangskaſſen Abänderungen ihrer alten Statuten beſchloſſen. Es iſt dies 
muß. Auch bi ermit ſoll jedoch in nächſter Zeit vorgegangen werden. vergebliche Mühe, denn die Regierungsbebörden genehmigen Abänderungen 
5 [Die Preiſe im biefigen Stadt⸗Theateil betreffend, bat ſich im] der alten Statuten nicht mehr. Nach endgiltiger Feſiſtellung des Dris: 
Publikum eine irrige Meinung geltend gemacht, die dabin zu berichtigen ift, | ftatut3 wird man auch in Breslau mit Bildung von (Zwangs-) Hilfskaſſen 
aß für ccoße Oper und großes Schauſpiel Mittels, für die Spieloper aber] nach Maßgabe des Geſetzes vom 7. April 1876 vorgeben. 0 
und klamere Schaufpiele und Luſtſpiel⸗Vorſtellungen kleine Preiſe ſtatt⸗ + [Verlaufen! bat ſich die 3 Jabre alte Enkeltochter des Arbeiters 
finden werden. Die boben Preiſe finden nur bei Gaſtſpielen großer | Carl Kirſchner, Friedrich Carlsſtraße Nr. 18 wohnhaft. Das mit grauwolle · 
Künſtler oder Extra⸗Darſtellungen Anwendung. nem Anzuge und dunkelgrauer Schürze bekleidete, blonde Mädchen hat ſich 
* [Vom Lobe ⸗Tbeater.] Das Verwaltungs⸗Comite des Lobetheaters] geſtern Abend um 7 Ubr, obne wahrgenommen zu werden, aus feiner 
wird das vom Herrn Director Lebrun in fo hochberziger Weiſe pachtfreiſ elterlichen Wohnung entfernt, ohne dis jetzt aufgefunden werden zu 
überlaſſene Lobetheater nur noch bis zum 15. September behalten. Die] können. 5 
Mitglieder babe bis jetzt pünktlich ibre Gage erhalten und iſt außerdem — [Aufgefundene Leichen.] Am 29. d. M. früb wurde auf dem 
noch ein bedeutender Ueberſchuß erzielt worden. In den letzten vierzehn] Hofe des Gaſtwirthes Kl. in Schlanz, Kreis Breslau, an einem Wagen der 
Tagen wird noch die Tannbäuſer⸗Parodie mit neuen Decorationen und ber» | Drainirarbeiter Paul Trocha aus Laskowitz, Kreis Roſenberg, erhängt vor⸗ 
ſtärktem Orcheſter zur Aufführung kommen. Sonntag, den 15. Sep⸗ gefunden. — An demſelben Tage wurde des Morgens in der ſechkten 
tember, iſt die letzte Vorſtellung unter dem Proviſorium, bei welcher dem] Stunde der 48 Jahr alte Arbeiter Ernſt Ertel aus Dürrgoy, biefigen 
Breslauer kunſtſinnigen Publikum in einer Heinen Broſchüre für die große] Kreiſes, in einem Graben an der Streblener Chauſſee todt aufgefunden. 
Theilnahme gedamtt und die ganze Führung vom 1. Juli bis 15. September | Da in dem Graben das Waſſer nur ewa 10 em doch ſtand und ſonach der 
einer Kritik unterbreitet wird. e Tod durch Ertrinken nicht gut anzunehmen ift, fo ift die Urſache des Todes 
? [In Paul Scholtz Etabliſſement! beſchließt heut die Breslauer] des Arbeiters noch unaufgeklärt. f 
Concert:Capelle ihre Thätigkeit und findet, da am Montag das Doppel: + [Polizeiliches.] Während des gegenwärtig ſtattfindenden Reparatur⸗ 
Concert mit der Capelle des 51. Infanterie⸗Regiments unter Leitung des] baues an der Sandkirche wurden vom dortigen Aburme die mit Kupfer be. 
Muſildirectors Herrn Börner ſolchen Anklang gefunden, heut noch ein] ſchlagenen Ausſteigeklappen an der öftlihen und weſtlichen Seite des 
derartiges ſtatt. Tburmbaches geſtoblen. Die mit ſchmiedeeiſernen Schieberahmen beriebenen 
2 [Zoologiſcher Garten.] Soeben iſt der erſte Transport] Klappen baben eine Lange von 86 Centimeter, eine Breite von 78 Centi⸗ 
der zur Nubiſchen Caravane gehörigen Thiere: 6 Giraffen, 2 Rhinoce⸗melet und ein Gewicht von 25 Kilo. Der Werth des Diebſtahlobjects be⸗ 


= trägt ca. 150 Mark. — Bei einer Shubmaderswittwe auf der Altbüßer⸗ 
roſſe, 2 Elephanten, 7 Löwen, 2 Affen, mehrere Strauße und zwei ſtraße mifeibete ſich eine Räberin and Helene ein, welche angab, Emilie 
1 


afrikaniſche Jagdhunde (Siuput) eingetroffen und hat feinen Einzug Langner zu beißen. Dieſelbe bat ſich unter Mitnahme eines Umſchlage⸗ 
durch die Stadt nach dem Garten gehalten. Der Haupttroß mitnebſt] tuches, dreier Kleider, eines grauen, ſchwarzen und braunen, eines Regen: 
18 Nubiern und Nubierinnen wird Sonnabend früh erwartet. ſchirmes, einer Anzahl Leib⸗ und Bettwäſchſtücke, eines Hutes, eines Tiſch⸗ 

B-ch, [Heiteres und Grnfteß von der Pferdebahn.] Der An- ſuches, mebrerer Schürzen, Strümpfen und Taſchemücher, welce jämmtlihe 
drang des Publikums zu den Wagen der Pferde- Eiſenbabn ift ein fo emor | Gegenſtande der Sclafwirtbin, n 3 75570 — 
mer, daß oft nur der geringere Theil der Fahrluſtigen zur Beförderung auf⸗ Ka Die freche Diebin, die in einem Alter pon Sen bebe 
genommen werden kann. Die Plakate an der vordern und hintern Außen⸗ kleiner Slatur, trägt blonder Haag und ift mit ſcwardem Anzug betleibet- 
wand der Wagen „Sechs Perronplätze“, entsprechen ſchon lange nicht medr| — Auf einem Neubau der Gräbſchnerſtraße wurden den dort beſchäftigten 


i R Maurern 4 Paar Stiefeln und den Malern eine Menge Kleidungsſtücke 
e 2 „ ume, Ber er 1 5 entwendet. — Einem Schloſſer auf der Poſeuerſtraße wurde eine ſilberne 


ſchenden Hie wahrlich keine Kleinigkeit! — Unter ſolchen Umſtänden wird e eee le 0 Fischen Nes ad 1 — 
ee eee eee eee eſtoblen. — Einem Sattlermeiſter auf der Tauentzienſtraße wurde 
Ffw ᷣ and." Dee Monk due Arendern bellgelbes Windſpiel entwendet. Für Wiederbeſchaffung des Hundes iſt 
Strecke Oderthor-Oderthorbahnhof ift fo weit gediehen, daß die Geleislegung eine Belohnung von 10 M. ausgefept Verbaftet wurde der Fleiſcher⸗ 
über die Moltteſraße und die Difeite des Matthiasplapes bis zur Mündung geſelle O. m — Vergebens ge — die 88 176—178 bes St. GB. und der 
der Trebnitzerſtraße in den Ae bereit8 geſchehen ift. Die Eröffnung Arbeiter Sch. wegen Siebſtabls. e 
dieſer Strecke iſt für den Anfang des September in Ausſicht genommen. — Arbeiter Sch. wegen Diebftabls. 
Vorgeſtern trat eine junge Dame beim Verlaſſen des Wagens in der Nähe 
des Königsplatzes, weil ſie mit einem der hohen, ſpitzen Abſätze ihrer „San⸗ 
dalenſchube“ am . geblieben war, ſo unglücklich auf das 
Pflaſter auf, daß ſie ſich eine Verſtauchung des Fußgelenkes zuzog. — Be⸗ 
kannilich muß den Abonnements⸗Fahrkarten, um ihre Benutzung durch Uns 
befugte zu vermeiden, das photographiſche Portrait des Inhabers angeheſtet 
fein. Dies hat für Manchen — wenn er nicht gern dem Photographen ſitzt 
— fein Unangenehmes. Dennoch hat dieſe Einrichtung auch, wie in Nach 
ſtehendem gezeigt wird ihre gute Seite. Geſtern ſprach eine Dame, welche 
auf dem Wege nach Scheitnig am oberen Bär eingeſtiegen war, dem Con⸗ 
ducteur gegenüber ihr Bedauern aus, daß fie ihre Fahrkarte verloren babe 
und bat um ein gewobnliches Fahrbillet. Noch ebe fie dieſes empfing, 
ſchwang ſich ein junger Mann — wie es der Pferdebahnſport gebietet — 
während der Fahrt kühn in den Wagen und überreichte der erſtaunten 
Schonen mit einer tadelloſen Verbeugung die verlorene, von ihm gefundene 
Karte, mit dem Eröffnen, daß er durch Vergleichung „der reizenden Züge des 
Bildes mit denen des Originals in ibr die Eigenthümerin ſofort ermittelt 
habe.“ — Die Schuljugend genießt, wie man weiß, den Vorzug, daß ſie für 
3 Mark eine Karte löſen kann, welche den Inbaber zu freier Fabri auf die 
Dauer von einem Monat berechtigt. Dieſe Karte muß dem Controleur auf 
Verlangen jedesmal vorgezeigt werden. Um die Mübe des Herborfuhens 
der Karte zu ſparen bat ein genialer Kopf folgende Methode erfunden, welche 
zablreihe Anhänger findet: Beim Eintritt des Controleurs in den Wagen 
lüftet er auf deſſen Gruß den Hut und genügt dierdurch zugleich der ihm 
auferlegten Pflicht — am inneren Boden des Hutes klebt die Fahrkarte. 
,  ** [Ueber Heizung und Ventilation ſtädtiſcher Schulgebäude 
80 une 2 NR * 856 1 vr A. ca 8 

emiters von H. Doberſcinsſe u. Sohn, Werkſtalt und Techniſches Bureau Ermittelung dieſer myſteriöſen Angelegenheit für das biefige BolizeisPrä- 
für Feuerungs“ und Heizungs Anlagen, Breslau, Mauritiutplah da Vie foım bon bebe Michiel, über die Bene, welche Ye Dame 1d fle 
Heizung ift für die Hauswirchſchaft und für die e eee in] mehrfach getbeilt haben muß, eingeſchlagen bat, genaue Informationen zu 
ai et n 7 — 1 5 Saane . en Ge. jerbalten, wesbalb an alle Behörden das Fiſucken gerichtet wird, auf die 

8 emeinſte Beachtung ſowie die ernſteſte Be⸗ qu. Zi dall im! 
berzigung verdient. In noch höherem Grade findet dies feine Anwendung, 2 ei au. digilisen und ie Nm Betreiungtiohe anguhalın weer 
wenn es ſich um Heizung und Ventilation bon Schulen handelt; die Grunde —e [Die Herbſt⸗Control⸗Verſammlungen! im Bezirke Landkreis 
liegen auf die Hand. Um jo dankenswerther iſt vorliegende Arbeit, die Breslau werden in dieſem Jahre am 7., 8. und 9. October abgebalten 
dur Caſabrung erprobte Raibſchlage den ſtadtiſchen Behörden ans Herz werden. Zu dieſen Control-Verſammlungen haben ſich ſammtliche Mann⸗ 
legt. Schr bemonftrativ ist eine von eren Dr. Scotty angefertigte Tabelle, ſchaften des Beurlaubtenſtandes, der Reſerde, Landwedr und die Dispoſttions⸗ 
ug . der Beſchaffenbeit der Luft in den verſchedenen Urlauber, ſowie diejenigen Mannschaften, weiche wegen Dienſtundrauchbar⸗ 
ede zten Schulummern nach Temperatur. 1 und Koblen.] keit ꝛc. zur Dispofition der Erſatz⸗Bebörden beurlaubt find, zu geſtellen. 
ſaure dontefflih geeigner iſt. Die ſchatzensweride Broſchare enſchedet —o [Sperrung bon Verkebrsſtraßen.] Die auf dem Communis 
Belle Luſheiung und ebenfo iſt aus den Zahlen der Schouko ſchen cationswege zwiſchen Kottwiz, Kreis Breslau, und Grabelwitz, Kreis Oblau, 
en erſcchlüch, daß das Soſtem der Luftheizung den deiden anderen] befindliche Oblebräcke wird wegen einer umfaſſenden Reparatur vom 1. bis 

(fachelofen Heizung und Regulirfällofen:Heizung) gegenüber entſchieden Vor⸗ 30. September geſperrt, weshalb der Verkehr in diefer Zeit von Kottwiß aus 
, Wald und Tichebmib, Oder über Satsan und Mer 
beigefügte Befchreibung als ehr inftructive Beigaben. — Die Broſchüre er: dorf ſtattfinden muß. Der Communalweg von Kleinburg nach der 
freut Rh einer glänzenden Ausſtattung. 

B. [Zur Ausführung des Hilfskaſſengeſetzes.] Nach 8 27 des 


+ [Gine düſtere Epiſode aus dem Zigeunerleben, ] in die aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die bier, reſp. in Frankenſtein verhafteten Zigeuner 
verwickelt find, wird aus Lüneburg amilich gemeldet. Gegen Ende des 
vorigen Monats war eine Zigeunerbande aus Belaien nach Deutſchland ges 
kommen und hatte bei dem Dorfe Sinsdorf im Amte Harburg ihr Lager 
aufgeſchlagen. Ein Mitglied der Bande, Namens Ilia Marinks witz, ein [os 
genannter Diener des hier verhafteten Jowan Mietrowitz, datte von letzterem 
einen Bären gekauft und außerdem 180 Ducaten zur Weiterbeförderung nach 
der Heimalh von ihm empfangen; aus unaufgeklärten Gründen hatte Jowan 
Mitrowitz dem Marinlowig ferner einen Schuldſchein über 160 M. ausge⸗ 
ſtellt und ibm denſelben eingehändigt. Ilia Marinkowitz follte jedoch feine 
Heimaih nicht wiederſehen, denn er wurde von einem feiner Genoſſen, dem 
Jan 0 Juraſch W im Beiſein anderer Mitglieder, der Zigeuner 

oman Giorgewitz, Stephan Jowanowitz und Stanko im Lüneburger Walde 
erſchlagen. — Jowan Mietrowitz, Georg Jowanowitz und Stephan Vaſiliko⸗ 
witz ſind, wie bereits gemeldet, bier ergriffen worden; bei dem letzteren wurde 
ein Bär, den er früber nicht beſeſſen, fo wie der erwähnte, auf den 
Namen Jowan Mietrowitz ausgestellte Schuldſchein vorgefunden. Zwei 
andere Mitglieder der Bande, Giuro Vafllitowig und Raſos Stankowitz, 
find in Frankenſtein ergriffen worden und fteben in dem dringenden Ber⸗ 
dacht, den Straßenraub bei Friedland OS. am 21. d. M. verſucht zu baben. 
Raſos Stantowig iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach mit dem geſuchten, bei 
dem Morde betheiligten Stanko identiſch. Ueber ibren Aufenthalt zur Zeit 
des Mordes iſt von den Inbaftaten nichts Genaueres zu erfahren, ebenſo be⸗ 
obachten fie über den Erwerb des Geldes bartnädiges Stillſchweigen. Nach 
den ermittelten näheren Umſtänden iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß der Er⸗ 
ſchlagene allein im Beſitz der mehrfach erwähnten großen Geldſummen ſich 
befand, und daß letztere die Habgier feiner Genoſſen erregten. — Es iſt zur 


bis auf Weiteres geſperrt. 5 i 
) Ä . > e e 0 e —e [Der Carlowitz⸗Ranſerner Deichverband] wird am 9. Sep⸗ 
Geſegzes über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen iſt jede „eingeſchriebens Hilſs, tember d. J. eine außerordentliche Deichamisſizung abhalten. In derſelben 
kaſſe“ verpflichtet, in den vorgeſchrieben Friſten und nach den borgeichrie |foll das Project des Breslauer Magiſtrats, das Breslauer Canalwaſſer 
benen Formularen Ueberſichten über die Mitglieder, über die Krankheit: in den Carlowitz⸗Ranſerner Deichverband einzuführen zur Er⸗ 
und Sterbefälle, über die verrechneten Beitrags- und Unterftügungstage der läuterung und Beratdung gelangen. 
böberen Verwaltungsbebörde, ſowie einen Rechnungsabſchluß der Aufſichts⸗.“ 8 [Bur Schulaufſicht in Oberſchleſten.] Das Local - Schul⸗ 
bebörde einzuſenden. Sie hat der Aufſichtsbehörde auf Erfordern das Aus: inſpectorat wurde übertragen: 1) dem Pfarrer Weiß aus Wyſſoka für die 
ſcheiden der Mitglieder anzuzeigen. In Ausführung diefer Beſtimmung hat katboliſchen Schulen daſelbſt und zu Wachow; 2) dem Amisvorſteher Paul 
der Meichstanzler unterm 14. Februar 1877 angezeigt, daß auf Grund eines v. Blacha zu Jaſchine, Kreis Roſenberg, für die dortige katboliſche Schule; 
vom Bundesrath geſaßten Beſchluſſes die Auſſtellung der Ueberſicht über 3) dem Poſtverwalter Juske zu Zawadzki für die dortige katholiſche Schule; 
die Müglieder, ſowie aber die Kranktzeits, und Sterbefälle dem jener Ber: 4) dem Großgrundbeſißer Frenzel zu ͥeliſch für die dortige kathol. Schule, 
Yan and Fe 5 a 188 f. . pr 7 — des zum fr. Gr., Streblitz. 
erſtenm abre 1877 un a nden ba ungs⸗ — — — 
Abſchluß dagegen glliabrlich an die Auſſichtsbebörde euzuſenden kei „F. Dunzlau, 30. Aug. [BE Tageschronik.] In der Zeit vom 22. 
75 die Ueberſichtern über die errechneten a nale und Unterſtͤtzungstage er 5 7 5 = = ey e 
endli ieb bi i rmula — e e liche Abga ng abgehalten. s 
Re dee 2 debatte. Obgleich die prüflingen er 20 der erfteren und 3 der letzteren die Prüfung beſtanden. 
Unter Vorſiz des Herrn Superintendenten Kadelbach fand am 28. d. Mts. 
bier die Synodal⸗Verſammlung der 1. und 2. Bunzlauer Diöcefe ſtatt. Zur 
Verhandlung kam die kirchliche Armenpflege. — Am 29. wurde unter Vorſitz 
des Herrn Kreisſchulen⸗Jaſpectors Superintendent a. D. Nitſchke die Ger 
neral⸗Lehrer⸗Conferenz für den hieſigen Kreis abgehalten, an welcher 84 
ebrer und 17 Geiſtliche theilnahmen; außerdem erfreute Herr Reg.⸗Schal⸗ 
rat Bock die Verſammlung mit feiner Gegenwart, auch betheiligte ſich ders 
felbe in bervorragender Weiſe an der Debatte über die Methode des Leſe⸗ 
unterrichts in det Volksſchule im Anſchluß an die Berichte über die Thätig« 
keit der vier Diſtricts⸗Conferenzen. Am Schluſſe wurde eine Sammlung 
für die l zur Unterſtützung von Lehrer⸗Witiwen vorgenom⸗ 
men. Am Pachmittag vereinigte ein gemeinſchaftliches Mahl einen Theil 
der Herren Goiſtlichenn und Lehrer, wobei es an Toaſten nicht fehlte. 


$ Striegau, 29. Aug. [Kreis⸗Synode.] Heute wurde unter dem 
oͤchſt Vorſitze des königlichen Superintendenten P. pr. Back die Kreisſynode der 
und mangelhafte werden kann, Das Formular I verlangt nämlich die Ein» Diöceſe Striegau abgehalten. Um 11 Uhr nahmen die Verhandlungen, 
ordnung der Mitglieder in 24 Colonnen nach ſieben Hauptabitufungen ihres denen 31 Mitglied er der Synode und 3 Gäſte beiwohnten, ibren Anfang. 
Alters (von 20 bis 60 Jahren je 5 bis 10 Jahre fteigend) und zwar kommt Zunächſt vollzog die Verſanemlung die Wahl eines Synodal-Vorſtand⸗Mit⸗ 
das Alter der einzelnen Mitglieder in Frage für: a. den Beginn des erſten gliedes an Stelle des werhorbanen Paſtor Lummert; dieſelde fiel auf P. 
der beiden von der Ueberſicht betroffenen Verwaltungsjabre; b. den Beginn Gramſch. Zu Neviſor n der Sy. nodalkaſſen⸗Rechnung wurden Dr. v. Rulmib: 
der Mitgliedſchaft; e. das Ende der Mitgliedſchaft; d. das Ende der beiden Conradswaldau und $\ er Hergert Oelſe ernannt. Dem ſeitens des 


rſte zweijährige Periode ſich bereits ihrem Ende zaneigt, iſt uns nicht ber 

lannt geworden, daß dies letzterwahnte Formular feſtgeſtellt bezw. veröffent⸗ 
licht ſei. Sehen wir uns dagegen die vorhandenen Formulare an, ſo ſtebt 
es zweifellos feſt, daß inſonderheit das Formular I „Ueberſicht über die Ru⸗ 
glieder, über die Kraut heil, und Sterbefälle zu babe Anforderungen an 
die Vorſtandsmitglieder der Arbeiter⸗Hilfskaſſen ſtellt. Die „freien“ Kaflen, 
denen die Aufnahme von Miegliedern aus allen Stänxen und Becufsklaſſen 
geftattet ift, werden zweifelsohne die geeigneten Kräfte heranzuziehen wiſſen, 
ganz anders ſtebt cs dagegen mit den „Geſellen⸗Zwangskaſſenn. Ju ihnen 
gebört nur je eine beſondere Handwerlsklaſſe, ihre 1 die Alt: 
geſellen, werden faſt immer obne Rückſicht auf ihre Kenntniß in den Ele⸗ 
mentarſächern gewählt; dadurch iſt es moglich geweſen, daß bis auf den heutigen 
Tag ſelbſt in großen Städten einzelne Verſonen zu „Altgeſellen“ gewählt 
wurden, welche nur noihdürftig ihren Namen ſchreiben lonnten. Solche 
Leute denke man ſich zu der Ausarbeitung jener ftatiftifhen Berichte ver⸗ 
pflichtet, fo wird man zugeben müffen, daß die Arbeit nur eine hoͤchſt febler⸗ 


Räraſſier⸗Kaſerne daſelbſt ift wegen der auszuführenden Pflafterungsarbeiten | 


: Dibeeſe 
Vorfipenden erſtatteten Berichte Aber die kirchlichen Zustände in den hn 
iſt Folgendes zu . e Die Diöceſe Striegau umfaßt ane, 
(incl. der biefigen Strafanſtaltsgemeinde) und eine Vicaxials⸗ 45 Alle 
Ganzen ca. 39,000 Evangeliſche neben ca. 18,000 Katholiken, 0 Juden. Die 
ranern, 55 Baptiſten, 43 Irvingianern, 43 Diſſidenten und 140 Kir 43, 
Zahl der eingepfarrten Gemeinden iſt 28, die der Gaftgemel lich peſne⸗ 
der Geiſtlichen 1 Z. 12. Der Beſuch des Goiteädienft war es ziem kirche 
digend. Unterlaſſungen von Taufen, ebenſo Eheſchließungen De hl D 
Einſegnung ſind nur in vereinzelten Fällen vorgekommen. Die g 
beüehenden Miſcheben wird auf 1376 angegeben. 28 Perſonen in 


firmanden traten von der katholiſchen 


zur evangeliſchen Kirche über, er 
ev. Kirche ausgetreten find 2. Von 1221 geftorbenen Perſonen wur eng 
kirchlich beerdigt. Das eigentliche Sectenweſen hat in der Diöceſe belſach del 
Boden gefunden. Die chriſtliche Vereingihäligkeit entbebrt noch 7175 ſonden 
kräftigen Unterftügung seitens der kirchlichen Gemeinde Organe. IB ne 
iſt das im Segen wirkende Neitungebaus in Groß⸗Roſen der Furs pet 
Gemeinden zu empfehlen. Zu wänſchen iſt eine Beſchränkung 95 
Jahr zu Jabr ſich mehrenden Kirchen und den Geneldde 5 
der Pflege der Externa zeichnen ſich die kirchlichen Gemeinde: 100 
aus. — Demnächſt erſtattete Paſtor Wieſe⸗Conradzwaldau 9 
Form und Jahalt mit allſeitiger 1 aufgenommenes 2 
über das Proponendum des Conliftori: „Welche Bedeutund I 
Wichtigkeit hat die kirchliche Armenpflege für das Gem, 5 
leben? Nach welchen Geſichtspunkten iſt dieſelbe unt 
rückſichtigung der beſonderen Verhaltniſſe der Lo 
meinden am zweckmäßigſten zu organiſiren?“ Die Ausiüht un 
des Referenten gipfelten in folgenden Sätzen: 1) Die Notbwendigl al 
Wichtigkeit der firhlihen Armenpflege erhellt daraus, daß die fl u 
Armengeſetzgebung die Nolhſtände des gegenwärtigen Pauperismus Pr 
in materieller, ethiſcher, religiöſer noch focialer Beziehung zu befeitW * 
Staude iſt. 2) Das Princip der kirchlichen Armenpflege ift ein do 5 
a. das Materi al⸗Princip iſt die chriſtliche Bruderliebde; b. das lh 
Princip iſt Theilung der Arbeit. 3) Zweck und Ziel der 55 
Armenpflege iſt die ſittliche Hebung der Armen und Befähigung dei 
nicht Andern zur Laſt zu fallen, ſondern ſich ſelbſt zu erhalten. „Darda ſe 
ace ihre Bedeutung für das Gemeindeleben. 4) Die Mittel bien 
ortſchreitend zu ſuchen: a. in der eigenen Kraft und beſſer ra eie 
Thätigkeit der Armen; b) in der verwaudiſchaftlichen Liebe der Angeh 900 


o. in der Bruderliebe der Freunde und Nachbaren; d. äußerſten 5h 
der durch Collecten und Gaben der Liebe gebildeten Armenkaſſe. ] 
Ausübung der kirchl. Armenpflege geibiebt unter Leitung der Gen 
durch beſonders gewählte, chriſtlich und kirchlich geeignete Diakone. e 
ſich anſchließenden Debatte beiheiligten ſich in hervorragender Wah 
Herren Graf Burg haußLaaſan, Commiſſiousrath Be der zreiburd IF 
druckereideſſtzer Schröter⸗Fceiburg, P. Bartſch⸗Freiburg, Recke 
Rößler, Baron v. BuddenbrogPläswitz ꝛc. Auf Antrag des , 
Burgbauß beſchloß die Synode den vom Referenten vorgelegten S ei 
Entwurf bezüglich der Armenpflege durch den Druck becbieliällihn, 11 
laſſen und den Mitgliedern der Gemeindekirchenräthe mit dem ler) 
aufteden, binnen Jabresfriſt aber die von ihnen in dieſer Angelegenttun 
telten Reſultate Bericht zu erſtatten. Den zweiten Haupigegenſtan, | 
erathung bildete ein Referat des Baron v. Yupdenbrog, betreffen A 
7 


Wahl eines Rechnungs⸗Ausſchuſſes auf Grund des $ 53 ber Kusch 
Ordnung. Entgegen der Aufi ot des Referenten, daß von der El 
einer Commiſſion zur Prüfung der kirchlichen Gemeindekaſſen a 
ſchiedenen Gründen zur Zeit abzuſeben ſei, heſchloß die Versammlung 
ſolche von 4 Mitgliedern zu ernennen. Die Wahl fiel auf die 17 
Fabrikbeſitzer Lommel, Baron v. Richthofen, Rector Dr. Röß len“ 
Baflor Heilmann⸗Gäbersdorf. — Der don der Aeviſtons.Commiſſe 0 
prüfte und von der Verſammlung dechargirte Rechnungs-Abſch 
1877/78 wieß eine Einnahme von 1406 M. und eine Ausgabe von 185 AB 
1 


nach. Der Etat pro 1878/79 wurde in Einnahme und Ausgabe auf % 
feſtgeſetzt. Um 3 Uhr wurden die Verhandlungen mit Geſang und 
geſcloſſen. Spater vereinigten ſich die Synodalen zu einem gemell 
Mahle in Richters Hotel. 


— —ä᷑1ů — „ 

„ Salzbrunn 29. Aug. [Zur Saifon.] Die bieſige amtlich 
liſte weiſt heut 1491 Gaſte miu 2223 Perſonen nach. Dazu Fremden 
kehr 1420 Berfonen. Geſammt⸗Frequenz 3643 Perſonen. 


* Frankenſtein, 29. Aug. [Zigeunerbande.] Vorgeſtern Na 
Zigeunerbande hier ein, die aus zwei Familien beſtand und zwel Gr 
Bären und mehrere Ponies mit ſich führte. Nachdem die Bande ih 150 
lichen Vorſtelungen mit den Bären gegeben, wurde ſie am andern? ga 
auf Requiftion der Breslauer Polizeibedörde angehalten und ihr at 50 
bedeutende Baarſchaft abgenommen. Die eine Familie beſaß ungefälh 
Mark, die andere 5200 Mark, alles in blankem Golde, worunter il 


öſterreichiſche Dukaten befanden. Da der Geſellſchaft etwas Naht 
ſonſt nicht nachgewieſen werden konnte, hatte fie zwar freien Abzue 
Geld wurde aber einſtweilen zurückbehalten, für den Fall ſich etwa 
deſſen redlichen Erwerb noch Einwendungen oder Beweife heran 
ſollten. Die Tageseinnahme von ungeſähr 18 M. beließ man den 11 
und beweiſt dieſe ſowobl, wie das vorgefundene Geld, daß die Vaga“ 
mit ihrer Bettelei leine ſchlechten Geſchäfte machen. ’ 
m. Cudowa, 29. Aug. [Special⸗Lehrer⸗Conferenz. 1 
Vorſitz des Kreis⸗Schulen⸗Inſdeclors Herrn Schröter fand heute di 
Special⸗Lehrer⸗Conferenz, welche das praktiſche Gebiet umfaßte, 10 0 
ftatt. Außer den Lecal⸗Schul⸗Inſpectoren und Lehrern des bieſige 
ferenzbezirkes war auch Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Dr. See 
Oppeln als Gaſt erſchienen. Um 8 Uhr eröffnete der Vorſitzende 1 
ſerenz, die bis nach 10 Uhr dauerte. Zur Veſprechung kamen vier 
Klaſſe IV, Beſprechung eines Gruppenbildes der Winkelmann ſchen 
tafeln und zwar das Geſchwiſterpaar während der Sommerszeit. m 
Sachliche Erörterung des Lefeitüdes Kindesdank nach dem Leſeba 
Bock. Klaſſe II, Bearbeitung des Aufſaßthemas „Der Monat Aug 
Klaſſe i, geſchichtliche Behandlung des großen Kurfürſten. Nach 


begaben ſich fämmtliche Cenferenzmitglieder in das Local zur Wil 
woſelbſt die Meinungsverſchiedenheiten, * die Lebrprabe eh 
taufcht wurden. Gegen 12 Uhr wurde nach Verleſung des Pro 

amtliche Theil der Conferenz geſchloſſen und es folgte der gem. 
welcher mit einem Diner, an dem ſich faſt ſämmtliche Confera 
betheiligten, beging. Gegen 4 Uhr ging wieder ein Jeder naß 
Heimatbsorte. bol 


r PART TR A U 
X. Neumarkt, 30. Aug. [Tageschronik.] Geſtern fand das , 
nement⸗Concert biefiger Liedertafel ftatt, und zwar im Garten zu 
ſchlöͤßchen⸗Brauerei. Leider hatte die Capelle des 6. Artillerie 1 il 
noch im legten Augenblick abgeſagt. Die Geſange wurden ve Dun 
aufgenommen. Auch ſtieg ein Luftballon und bei eingebrochener 
wurde ein recht bübſches Feuerwerk abgebrannt. 


G. Ohlau, 29. Auguſt. [Wirklicher und blind 
Heut früh kurz vor 4 Uhr entitand ein Feuer innerhalb de dee 
brannten an der öſtlichen Ringfeite die ſämmtlichen Stallgebäude up 
machermeiſter Hep ſchen und Seiſenſieder Horn 'ſchen Defisung: Stall 
Feuerwehr in wirkliche Thätigkeit kommen konnte, waren. vie 1% 


bereits niedergebrannt. — Soeben, Nachmittag 4% Uhr, wien dung 
Feuerwehr durch ihre Horniften alarmirt. Es galt einer res } 
bekanntlich tüchtigen Feuerwehr, ein Lieblings⸗Verein un 
Bürgermeiſters Breuer. 4 30 
— Regie en 


den Shen Be 
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Stadiverorbneten Sikung- 


n 
ſchläge, 
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2 
3.100 batte unſer ſieundlicher Badeort Beſuches des 
Ren ort die Ehre des Beſuches des Herrn 
Do unter b ralldenteg von Quaadt, der in r mehrerer Herren, 
lullau 18 Herren Landrälhe Bemander aus ! 
edenwa r Bapeeinrichtungen und Parkanlagen beſichtigte, welch letztere 
0 10 id im prachtvollſten berbſtlich⸗bunten Laubſchmucke prangen. Der 
und co ſident ſprach unverbolen feine Bewunderung über die eleganten 
ö Gina Tortablen Babeeinrihtungen aus und begrüßte die bevorſtehende 
f Rurmitfen ® der Moorbäder als eine bedeulende Erweiterung der biefigen 
I hunde 15 Geradezu entzückt aber war der angeſehene Gaſt von dem 
Um ollen Park, den kein zweites ſchleſiſches Bad bekanntlich ſo herrlich 
Salon len bat. — Nach einem Nüdblide auf die ſich ihrem Ende zuneigende 
befugt darf man ein bedeutendes Wiederauſblühen des früher fo zablreich 
den Bades entſchieden in Ausſicht ſtellen. Die Kurliſte der letzten 
eden weiſt 328 Familien mit 567 Perſonen (incl. Paſſanten) nach, einen 
g een Vorſprung vor den letzten beiden Jahren. Sobald erſt der 
für x egte Wunſch, die Gifenbabn betreffend, in Erfüllung gebt, dürfte ſich 


u Ätzemb eine große Zukunſt eröffnen. 
Handel, Induſtrie ze. 


don 5 Breslau, 30. Aug. [Bon der Boͤrſe.] Auf niedrigere Notirungen 
mit Im auswärtigen Plätzen eröffnete die Börſe in ſehr flauer Haltung 
In ala ſtark weichenden Courſen. Im weitern Verlaufe griff auf 
ind Wiener und Berliner Notirungen eine feſtere Tendenz Platz, die ſich 
in dai zum Schluß nicht behaupten konnte. Das Hauptgeſchäft fand 
dan Creditactien zu ſchwankenden Courſen ſtatt, 418 —422—417, 
alten iſche Renten ſtark offerirt. Auch Eiſenbahnactien und Bankactien 
15 Courseinbußen, ohne daß übermäßig viel Material am Markte war. 
Wie ſich Oberſchleſiſche 127%, Rechte Oder⸗Ufer⸗ 106%. Oeſterr. und 
e Valuta wenig verändert. 


netten, 30. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
gen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. — — Ctr., Kündigungsſcheine —, 
10 114 Mart Br., Augun⸗ September 114 Mart Br., September⸗ 
dan 115 Mark bezablt, October⸗November 117,50 Mark bezahlt, Nobembers 
Inapıder 119 Mark Br., geſtern 119,50 Mark bezahlt, April Mai 123 Mark 


I Velten (pr. 1000 Kllogr) get. — — Ct., pr. lauf. Monat 184 Marl 


„8 
get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 
get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 115 Mar! 


ybnik und Brauns aus 


Mai 
pr. 1000 Kilogr.) get. 
\ October 275 Mark Br. ’ 

u äb s! (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Ctr., loco 62 Mark Br., 
a0 60,50 Mark Br., Auguſt⸗September 60 Mark Br., September 
8 59,50 Mark Br., October⸗November 59 Mart Br., November⸗ 
Sember 59 Mark Br., April⸗Mai 69 Mark Br. 

Goiritus (pr. 100 Liter A 100 K) feſt, get. 30 040 Liter, pr. Auquſt 
Mark bezahlt, Auguſt⸗S=ptember 4 Mart Gd., Sertember October 


rt 
0 ant af October⸗November — —, Nodember⸗December —, April⸗Mai 
A r. 


3 
int fest Die Börfen-Eommiffion. 
LM Kündigungspreife für den 31. Auguſt. 
en 114, 00 Markt, 1 5 184, 00, Gerſte —, —, Hafer 115, 00, 
N n üböl 60, 50, Spiritus 55, 40. 


Breslau, 30. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
er e Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. == 100 Kilogr. 
vere mittlere leichte Waare. 


vöchſter niedrigſter boͤchſter mienzigft. Hoͤchſter r 
% T 


Manny d 


2 A 
lien, weiter... 13 © 1 8 19 20 18 20 16 89 15 60 
en, gelber... 17 30 16 90 18 60 17 90 16 60 15 40 
egen 13 00 12 70 12 20 11 80 11 80 11 00 
ie, neu 1470 14 00 13 60 13 00 12 70 12 00 
0 alter 13.20 12 80 12 40 12 00 11690 11 20 
dn neuer . . 12 20 11 80 11 50 11 00 10 60 10 20 
n 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


5 feine mittle ord. Waare. 
9 
4 2 60 . 
denn ne 702478 22 — 18 IE 
5 1 3 — 5 — > = 85 > 


Nagl er — — — — 
Wi neue, per Sad (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
Neu beite 260 — 3,00 Mart, geringere 2,50 — 2,30 Mark, 
Kuſcheffel (75 Bid. Brutto) beite 1.30 —1,50 Mk., geringere 1,25—1,40 Mt. 
N | ver 5 Liter 0,25 Mark. 
Die rode, 29. Aug. [Leinwand Marttberiht von J. Fleiſcher.] 
1 5 Zufuhr des beutigen Marktes beſtand weſentlich in Farb⸗ und 
. 2 
8 


and. Es wurden notirt per Schock je nach Qualitat für 
Gg. M. 15— 18, für . br. 45—50 Gg. M. 18-21, für 
2 in allerdings noch ſehr vereinzelten Strichen Baierns und auch 
ol 
ch 
9 10 


1 z N. 9-11, far , br. 25-32 G3. . 10-13, für . br. 
11. 40 Ga. M. 9,50—14,40, für 1½ br. 30-45 Gg. M. 14 —18, für / br. 
WE M. 11,50 15, fü % br. 30-55 Gg. M. 14—18,50, für / 

a Gg. M. 16—21,50, 
[Hoppe 
n-Beriht von H. Boronow, Hopfen » Agentur, Breslau.] 
ab das MWachsthum und die Reife der Pflanze 0 Deit vorgeſchritten 
en beet mis Bilde bee gh en 
u aberndes Bild der Ernte Ausſicht geben. Auf die früheren 
ef 
U 5% 
ge 
— 
Kane 
deer ande 
‚a team 
Et pin 


* 
deiſe jun noch weit grö 
Se reutign Diefem Jahre 

0 ja der it es 5 
aan 16, 


baierigat 
Tapipen 
Ide aba, 


Wie 

8 n 

den . 60. Aus weiſe. 

rice 30 uf. Die Staatsbabn⸗Einnahmen betragen in der Woche 


bret beträgı B 85 5 Fl., das Minus gegen die gleiche Woche 


dae 
and D 
u ea denefenbabn-Statiftt.] Der in dieſen Tagen erſcheinende 
ö al 1 en Ei 


Ce, per lauf. Monat — — Mark Br., Stück. 


Auf deutſchen Eiſenbabnen fanden ſich am Schluſſe des Jadres 1876 
überhaupt im Betriebe a. Staatsbahnen 14,155 Klm., b. Privatbahnen 
unter Staatsverwaltung 3069 Klm. und c. Privalbabnen unter eigener 
Verwaltung 11,999 Klm., zuſammen 29.223 Klm. Gegen das Vorjahr bat 
das Eiſenbahnnetz incl. Oeſterreich⸗Ungarn eine Erweiterung von 2149 Klm. 
erfahren, wovon auf die deutſchen Eiſenbabnen 1810 Kim. fallen. — Das 
Jahr 1875 hat bei letzteren einen Zuwachs von 2553 und das Jahr 1874 
einen ſolchen von 1095 Klm. zu verzeichnen. Das betreffende Eiſenbahnneßz 
vertheilt ſich auf 108 Bahnverwaltungen mit 147 Bahnlinien und ſtanden 
unter einer Babnverwaltung durchſchnittlich in Deutſchland 479 Kim. Durch 
die Betriebseröffnung mehrerer Bahnen von geringer Ausdehnung bat die 
durchſchnittlich unter einer Verwaltung ſtedende Betriebsläuge in Deutch⸗ 
land — die des Vorjabres abgenommen, während im Allgemeinen das 
Beſtreben nach Vereinigung eines großen Netzes unter einer Vewaltung ein 
ſtetiges geblieben ift. — Doppelgleiſig find von den im Betrieb befindlichen 
Bahnen 4742 Klm. 

Durch den Uebergang mehrerer Privatbahnen in Staatsbahnen ber: 
minderte ſich das conceſſionirte Anlagekapital und betrug daſſelbe ult. 1876 
9, 993,010,979 M. gegen 10,047,702,013 M. in 1875 und kommen auf die 
deutſchen Eiſenbahnen im erfteren Jahre 1,542,984,299 M. Stamm⸗Aktien, 
353,290,950 M. Prioritäts⸗Stamm⸗Attien und 2,3 21,828,098 M. Prioritäts⸗ 
Obligationen. Das verwendete Anlagekapital bat bei den deulſchen Staats: 
nen im Jahre 1876 betragen 3, 644,500,748 M. oder pro Kilometer 
263,370 M., dei den Privatbahnen unter Staatsverwaltung 937,172,030 M. 
oder pro Klm. 308,768 M. und bei den Privatbahnen unter eigener Ver⸗ 
wallung 2.835,43 4,748 M. oder pro Klm. 244,542 M. 

Was die Transportmittel betrifft, jo waren am Jahresſchluſſe 1876 vor 
banden 456 vierräderige, 11,951 ſechsräderige, 739 achträderige und 1514 
Tender⸗Locomotiven, zuſammen 14,456 gegen 14,001 im Vorjabre. Auf 
die deuiſchen Bahnen kommen hiervon 10,294 und auf die öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen und fremdländiſchen Bahnen 4162 Locomotiven. An Tendern 
waren 2464 vierräderige und 10,362 ſechsräderige vorhanden. — Die Anı 
ſchaffungskoſten für Lecomoliven und Tender betrugen in 1878: 764,133,218 M. 
Im genannten Jahre bat eine Vermehrung der abgelaſſenen Züge um 
8,39 pCt. ſtattgefunden und es haben die Locomotiven 385,502,877 Alm. 
zurückgelegt. Der Brennmaterial - Verbrauch belief ſich auf 562,990 Kom. 
Holz, 278 Ctr. Coaks und 3,357,793 Gtr. Steinkoblen. Obgleich die Koſten 
des verbrauchten Brenumaterials von 78,721,368 M. im Jabre 1874, auf 
67,083,539 M. im Jahre 1875 gefallen find, baben dieſelben im Jahre 
1876 eine abermalige erbeblihe Reduction erfahren, indem fie ſich nur auf 
88,587,732 M. beliefen. Un Perſonenwagen waren im Beſtande auf den 
deutſchen Staatsbahnen 10,299, auf den Privalbahnen unter Staats: Ver: 
waltung 1309 und auf den Privatbahnen unter eigener Verwaltung 68083, 
zuſammen 18,211, auf den öſterreichiſchen 1c. Bahnen 9275, im Ganzen alſo 
27,486 Perſonenwagen. Der Zugang gegen das Vorjahr beträgt 1089 

tüd. — An Sitzplätzen waren vorhanden: Plätze I. Klaſſe 67,730, 
II. Klaſſe 249,691, III. Klaſſe 661,413 und IV. Klaſſe 177,157, zuſammen 
1.155,991 Plätze. Die Anſchaffungs⸗Koſten dieſer Wagen beliefen 
ſich in 1876 auf 199,160,311 Mark gegen 119.060,829 Mark im Vor⸗ 
jahre. Die durchſchnittlichen Leiſtungen der Perſonen » Wagen find 
um 3,69 Procent geringer wie die vorjäbrigen. Im Jabre 1876 
dat durchſchnittlich jede Perſonenwagenachſe 31,824 Klm. gegen 33,043 Klm. 
im Voꝛjabre zurückgelegt. Von den vorhandenen Plätzen der Perſonen⸗ 
wagen waren durchſchniulich beſetzt auf den deulſchen Staatsbahnen 23 pCt., 
auf den Privatbahnen unter Staatverwaltung 26 pCt. und auf den Privat: 
babnen in eigener Verwaltung 23 pCt., auf den öſterreichiſchen Bahnen 22 
pCt. Die Zabl der Gepäckwagen betrug am Jabresſchluſſe a) auf den 
deutſchen Staatsbahnen 2000, b) Privatbahnen u. St.⸗V. 501, c) Privats 
bahnen unter eigener Verwaltung 1664 zuſammen 4165. Die der Laſt⸗ 
wagen E auf a) deuiſchen Staatsbahnen 91,998, b) Privatbahnen unter 
Staats⸗V. 32,909 und c) Privatbahnen unter eigener Verwaltung 75,251, 
uſammen 200,158 Stück. Der vorſtebend aufgeführten Gepäd: Laſt⸗ und 

rbeitswagen haben eine Geſammtladungsſäbigkeit von 2,936,397 Gir. 
egen 2,861,544 Gtr. im Vorjahre. Soweit ſich die Koſten der Neubeſchaf⸗ 

ng angeben laſſen, betrugen dieſelben 870,276,516 M. reſp. 18,181 pro 
Klm. Bahnlänge. Die durchſchnittlichen Leiſtungen der Güterwagen be: 
trugen pro Achſe auf deutſchen Bahnen überhaupt 13,393 Klm. und waren 
dieſelben durchſchnittlich belaftet mit 42 pCt. ihrer Tragfähigkeit. An ſon⸗ 
ſtigen Transportmitteln waren vorbanden 332 Dienſtwagen für das Fahr⸗ 
perſonal, 319 Stations-, 77 Heiz⸗, 8 Rettungs,, 9 Waſſer⸗, 25 Umlade“, 14 
Kranken-, 29 Salons, 4 Bahnrebiſtons⸗, 12 Bremswagen, ſowie 580 Schnee⸗ 
pflüge und 7,161 Streckenwagen und Deniſſinen. Die Anſchaffungskoſten 
der Letzteren betrugen 3,999,671 Mk. Die Geſammtachſen⸗Frequenz iſt von 
11,070,463,839 Achsklm. im Jahre 1875, auf 11,139,767,226 Achsklm. im 
Jahre 1876 geftiegen. 

Die Betriebsergebniſſe des Jahres 1876 waren in Folge der andauernden 
ungünfligen Lage der Induſtrie und des Handels keine günſtigeren wie die 
borjäbrigen. Durch den Hinzutritt neuer Linien iſt der relative Verkehr ſo⸗ 
gar nicht unerheblich gefallen. Es find auf Deulſchen Bahnen befördert 
worden auf allen Klaſſen zuſammen 205,850,484 Perſonen, gegen das Vor⸗ 
jahr mehr 3,808,901 Perſonen. Gegenüber dieſer unerheblichen Steigerung 
belrug das Mehr gegen das Vorjahr in 1875 9,126,571 Perſonen, in 1874 


13,407,920 Perſonen und in 1873 ſogar 24,852,705. Auf den ſämmtlichen 


Vereinsbahnen wurden in 1876 beſördert zuſammen 286,869,366 Perſonen 
und zwar mehr gegen 1875 4,078,588 Perſonen. Von den beförderten Per⸗ 
ſonen kommen nach Procenten auf die I. Klaſſe 1,51, II. Klaſſe 14,46, 
III. Klaſſe 60,75, IV. Klaſſe 18,75 und auf Militairs ꝛc. 4,539. 

Der Verkehr iſt im Jahre 1876 geſtiegen bei 39 deutſchen, 20 öfter: 
reichiſchen und 7 fremdländiſchen Bahnen, während im Vorjahre 42 deutſche. 
15 öſterreichiſche und 7 fremdländiſche Vereinsvahnen eine Verkehrszunahme 
hatten. — Dagegen iſt der Verkehr im Vergleiche zum Vorſabre gefallen 
bei 29 deutſchen, 30 öſterreichiſchen und 2 fremdlandiſchen Vereinsbahnen 
gegenüber 27 deutſchen, 30 öſterreichiſchen und 2 fremdländiſchen Vereins: 
Eos im Borjabre. 


Literariſches. 


L,„Die fociale Frage.“! Die 34. Nummer des Wochenblattes „Die fo: 
clale Frage“ entbält Folgendes: Tauſch, Preis, Geld. (Zur Grundlegung.) 
III. (Schluß.) — Der Geſetzentwurf gegen die ſocialdemokratiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen. — Socialpolitiſche Rundſchau: Zur Situation. Majeſtätsver⸗ 
brecher Hödel. Franzöſ. Maßigkeitsgeſellſchaft. Deufſcher Arbeitercongreß. 
— Die Verwendung der Wilbelmeſpende. — Praktiſche Maßnahmen. — 
re Aus eg für die geſammte Papierinduſtrie zu Berlin. 
Fortſ.) — Vereins⸗ und Localberichte: Augsburg. Bonn. Erfurt. Gera. 
nſterburg. — Blücherſchau. — An unſere Herren Vertrauensmänner. — 

riefkaſten der Redaction. 


[Illuſtrirte Jagdzeitung.] Organ für Jagd, Fiſcherei und Naturkunde. 
Herausgegeben vom 15 Dbertöaiter, H. Nisihe. 5. Jahrgang. Nr. 22 ent⸗ 
hält: Das Aſchenbrödel der beutigen Tbierzucht, der Hund, von G. Cunze. 
— Zwei Ottern auf einen Schuß von G. Freiherr von Gemmingen. Zur 
Naturgeſchichte ber Wildkatze von Freiberr von Buttlar u. ſ. w. — Jagd: 
Einladungskarten vom Tbiermaler Deiker. 25 Stück 1% M. Verlag von 
Schmidt u. Günther in N Poker bang dazu erſcheint: „Bibliotdek für 
Jsger und Jagbfreunde.“ Von erfabrenen Fachmännern herausgegeben. 
Lief. 13/14. Ueber Jagdſchlöͤſſer und Jagofeſtlichleiten von Dr. Foichtinger. 


Jährlich 12 Hefte. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
e 


Gaſtein, 30. Auguſt. Se. Majeſtät der Deutſche Kalſer machte 9 


heute eine zweiſtündige Morgen⸗Promenade und wird nach dem Diner 
eine Spazlerfahrt unternehmen. Der Cultusminiſter Falk iſt geſtern 
Abend hier eingetroffen. 

Apeldoorn, 30. Auguſt. Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
der Niederlande ſind geſtern Abend 8 Uhr in Loo angekommen und 
wurden vom Koͤnig auf das Herzlichſte empfangen und von der unge⸗ 
heuren Menſchenmenge äußerſt enthuſtaſtiſch begrüßt. 

London, 30. Aug. Gladſtone publiclrt im Septemberheft des 
„Nineteenth Century“ einen Artlkel, betitelt Englands Miſſion, worin 
die Orientpolitik der britlſchen Regierung einer ſcharſen Kritik unter: 
jogen wird. Gladſtone beſchuldigt die britiſchen Vertreter, vom Be⸗ 
ginne des Congreſſes bis zum Schluß flatt ſich auf die Seite der 
Freiheit, Emancipation und des Fortſchritts zu ſtellen, in jeder Frage, 
wo es ſich um ein praktiſches Ziel handelt, für die Knechtſchaft, 
Reaction und den Barbarlsmus entſchieden zu haben. Die Regierung 
gebrauchte den Namen und den Einfluß der Militärmacht Englands, 


U 


um Metternſchs Principien zu deleben und die Cannings in den Stall 
zu treten. Ein ſchottiſches Blatt meldet: Midhat iſt, gegenwärtig Gaſt 
des Herzogs von Sutherland auf Dunrobin Caſtle, nach Konſtantinopel 
berufen. 3 (Wlederholt.) 

Trieſt, 29. Aug. Der Loydpoſtdampfer „Argo“ iſt heute Nachmittag 
4 Ubr aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Langenſalza, 30. Auguſt. Reichstagswahl. Graf Bismarck er⸗ 
hielt 6600, Reuleaux 5500, Schilling (Centrum) 2100 Stimmen. 
Stichwahl zwiſchen Bismarck und Reuleaux. 

Wien, 30. Auguſt. Vom Occupationsſchauplatz iſt im Laufe des 
geſtrigen Tages nichts von Belang eingegangen. Das türkiſche Zoll⸗ 
haus an der dalmatiſchen Grenze unweit Raguſa und das türkiſche 
Dorf Zarina auf der Straße von Raguſa nach Trebinge wurde am 
29. Auguſt von der türkiſchen Beſatzung geräumt und durch eine Ab⸗ 
theilung der Beſatzung von Raguſa beſetzt. Die Beſatzung, 80 regu⸗ 
läre Soldaten, wurde nach Raguſa escortirt. Bei den öſterreichiſchen 
Vorpoſten bei Han Prolog an der Straße nach Ltono ſtreckten ein 
tütkiſcher Offizier und 19 Soldaten, ebenſo am 22. Auguſt in Sıb 
45 und am 24. Auguſt 31 Inſurgenten bei den öͤſterreichiſchen Cor⸗ 
dontruppen die Waffen. 

London, 30. Aug. Geſtrige Wollauction gute Kammwollen feſt, 
Tuchſorten unregelmäßig. 

Nom, 30. Auguſt. Der päpſtliche Nuntius in Wien, Jacobini, 
wird heut Abend hier erwartet. Dem Vernehmen nach um über die 
mit Rußland eingelelteten Verhandlungen zu berichten und ſich mit 
dem Vatican über die Organiſirung der katholiſchen Kirche in Bosnien 
und der Herzegowina ins Einvernehmen zu ſetzen. Der Vatican wird 
mehrere neue Biſchofsſitze in Amerika errichten. 

New Orleaus, 30. Auguſt. Das gelbe Fleber nimmt immer zu. 
Geſtern ſind in Memphis 70 geſtorben, in Vicksburg wurden 129 neue 
Fälle conſtatirt, von denen 17 mit dem Tode endigten. In Granada 
hat das Fleber nicht zugenommen. Im ganzen Lande finden Meetings 
und zahlreiche Subferiptionen zur Unterſtützung der Bevölkerung der 
von der Krankheit heimgeſuchten Landestheile ſtatt. Die Regierung ſorgt 
für Herbeiſchaffung von Lebensmitteln. 

Alexandrien, 30. Anguſt. Das „Amtsblatt“ veroffentlicht einen 
Erlaß des Khedive an Nubar Paſcha, betreffend die Neuorganiſirung 
der Regierung, worin der Sthedive erklärt, er werde die Regierungs⸗ 
geſchäfte nur mit und durch den Miniſterrath leiten, ferner, werde er 
die Befugniſſe der Miniſter, welche ſolidariſch verantwortlich ſelen, 
näher feſiſtellen. Das neue Cabinet bilden: Nubar Paſcha, Conſeil⸗ 
präſtdent, Auswärtiges und Juſtiz; Riaz Paſcha, Inneres; Ratib 
Pakcha, Krieg. Ein Rundſchreiben Nubars ſagt: Der Poſten des 
Finanzminiſters werde demnächſt durch eine Perfönlichkeit beſetzt, welche 
die öffentliche Achtung und das öffentliche Vertrauen genieße. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 30. Aug. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
2 Uhr 35 Min. 


Erſte Depeſche. b 
Court vom 30. 29. Cours vom 30 | 
Da Crebit⸗Actien 418 501426 — | Wien kurz 176 151176 — 
Dekerr. Staatsbahn. 441 50440 50 | Wien 2 Monat 174 701174 65 
Lombarden 123 50124 — | Varſchau 8 Tage. 212 89212 25 
Schleſ. Bankverein... 92 — 92 25 Oeſterr. Noten 176 45176 40 
Bresl. Discontobauk. 68 50 68 50 Ruſſ. Noten 213 — 212 75 
Bresl. Wechslerbant. 76 750 76 754 & gu: Anleihe 105 25 105 25 
Faurabstte. 75 10) 75 253 L Staatsſchuld.. 92 40 92 40 
Donnerswmarkbütte . 28 75 28 50 | 1860er Losſe 109 10 110 70 
Oberſchl. Eiſend.⸗Bed 34 — 35 — [77er Rufler.......- 83 751 84 — 
(H. X. B.) Sweite Depeſche. — Ubr — Min. 

9 Pfandbriefe. 95 10) 95 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 112 75/1138 25 

eſterr. Silberrente. 55 10) 55 75 einiſ che. 110 —1110 — 
Oeſterr. Goldrente .. 62 50 63 — Bergiſch⸗Märkiſche. 78 — 78 — 
Tart. 5% 1865er Anl. 13 60] 14 —Köln⸗Atin dener 108 10108 25 
n e 57 75 58 25 Galizieer 103 — 103 25 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 33 10] 32 80 London lang — — 20 31 
Oberſchl. Litt. A. . . 127 75127 30 7 us er — —| 8; 
Breslau-Freiburger. 67 — 67 50 Reichsbank 186 90156 90 


N., D.-UI.⸗St.sUctien 107 — 1107 10 Discouto-Commandit 135 501137 — 

(W. T. B.) Nachbörſe: Credu⸗Actien 420, —. Franzoſen 443, —, 
Lombarden 123, 50. Disconto⸗Commandit 136, 50. Laura 75, 10. Gold⸗ 
tente 62, 50. Ungariſche Goldrente 75,40. 1877er Außen —, —. 

Unbeſtätigte politiſche Gerüchte drückten anfangs, ſchließlich befeſtigter, 
Credit niedriger, Franzoſen beſſer, Bahnen ftil, wenig verändert, Banken 
und Montanpapiere etwas ſchwächer, öſterreichiſche Renten niedriger, Kaufluſt, 
ruſſiſche Fonds behauptet, Valuta höher. Discont 3 pCt. 

Frankfurt a. M., 30. Auguſt, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 208, 25. Staatsbahn 218, —. Lo —,.—. 
1860er Lonfe —, ge Goldrenſe — —. Galizier 204, 50 Neueſte Rufica 


7 eſſern 
Wien, 30. August. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Gedruckt. 

Cours vom 30. 29. Cours vom 424 A 
Bapierrente .... 61 10 61 07 [Anglo — 1102 — 
Silberrente .... 63 30 | 6350 St⸗Sſb. A.-Cert. 249 — 250 25 
Boldrente 71 80 | 7175 [Lemb. Eiſenv.. 69 —69.— 
Ung. Goldrente. 86 — 86 30 London 114 85 115 — 
1860er Lonfe... 110 — 110 70 ]Galizier 233 — 232 50 
1864er Looſe .. . 141 — 141 20 Unionban t 62 75 | 63 60 
Creditactien . . 337 25 239 20 Deutſche Reichsb. 56 65 | 56 72 
. .. 112 50 1112 5 Napoleongd or. 9 23 9 24 

ordbabhn 


10 1 
Paris, 30. Aug. (W. T. B.) [Aufangs⸗Courſe. ] 3% Rente 76, 77. 
Neuste Anleibe 872 112, 40. Italiener 74, 25. Stacisbabu 550, —. 
vomburden 158, 75 Tarten 13, 67. Goldrente 63%. Ungar. Guldrente 
1877er Auſſen —. 3% amort. —, — Matti. 
London, 30. Auguſt. (W. T. B.) [Anfangs ⸗wourſe.] Cenſols 94%. 


Hatiener 73%. Lembarben 6, 05. Türken 13, 50. Auſſen 1873er 84 


Silder —. —. Glasgow —, —. Wetter: Regen. 
Berlin, 30. Auguſt. 802 2.0) [Schluß Bericht.] 


ours vom Cours vom 30. 29. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Matt 
Sept.⸗Oc i 191 — 190 50 Sept. Dei. 60 500 11 
Oct.⸗ Novo. 191 — 190 50] Oct. Nod. 60 10 60 60 
Rongen. Still W 
gu WER 121 — 121 — Spiritus. Beſſer. 
Sept.⸗ Oc... 122 — [122 — | Aug.⸗ Sept.... 57 80 57 — 
Oct. Nov. 123 —|123 50] Sept. Dc... — 83 70 
afer. Oct. Nov.. 51 700 51 40 
Auguſt eee ses — —1 — — 4 
Sepl. Oct. 131 50131 50 
Etettin, 30. Auguſt, 1 Uhr 15 Win. (W. T. B.) n 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Rubig. f 
Sept. Oct. 186 50 187 — vt. Oi. 59 — 59 80 
Gel. Novo. 188 — 188 50 April⸗ Mai. 60 — 39 75 
Frübſahr 192 — 182 — i 
Roggen. Unveränd. SRE 
Set Dei. 115 500115 50 loco ......- 57 — 57 — 
Oct.-Nopvpd . 117 60.117 50] Auguſt⸗ Sept. 85 70) 55 50 
5 fr len ue 123 le 50 Fersen iR 79: 52 50 
eivoleum. üblahr ........ 51 40 81% 
Sept⸗Oet. 10 70 10 75 ae 


. T. B.) Köln, 30 Aug. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
per Nobember 19, 30, per März 19, 45. Roggen ver November 12, 30, 
den März 12, 75. Müböl loce 34,50, pr. Octbr. 32, 20. Haſer loco 15, 50, 
ver November 13, 50. 

(W. T. B.) Hamburg, 30. Aug. (Gelreidemarft.] (Schluß bericht.) 
Weizen rubig, per September October 184, —, ker 
Roggen rubig, per September⸗Oetober 118, —, per Ocibr.⸗Nob. 120 


eben: 


Oetbr.,Novbr. 187, - 


„Näbzl matt, Ines 64, —, per October 63, —. Spiritus feſt, per A 
—, ber September⸗October 46, per October⸗Nobember 45%, per 


. (Anſangs bericht.) 
„per September 67, 50, per September⸗ 


Mai 42 Wetter: Schön. 
(W. T. B.) Paris, 30. Aug. 
Mebi bel aupiet, per Auguſt 68, 


Decbr. 65, 50 per Novbr.⸗Febr. 64, 25. Weizen behauptet, ver Auguſt 31, —, 


Septbr. 29, 50, per September⸗December 29, —, per 


November: Februar 


75. — Sviritus rubig, per Auguſt 63, —, per September⸗December 


61, 75. — Wetter: Veränderlich. 


(W. T. W.) Amſterdam 30 Auguſt. [Getreide markt.] (Schlußbericht) 


Weizen unverändert, per November 285. — Roggen unverändert, per 


uli 


152, per October 163, per März —. — Rüböl loco 37%, per Herbſt 37%, 


per Mai 1879 37%. — Raps loco 385, per Herbſt 895. — W 
[Getreide⸗Markt.] (Schlußbericht.) Britiſcher 
Weizen rubig, fremder 1 böher gehalten, Verkäufer ſehr zurückhaltend. Der 
Angekommene Ladungen % tbeurer, anderes 


London, 30. Auguſt. 


tailgeſchäft, Montagpreiſe. 

Arlekegelekedeleelerkelrde lee ken 
Marie Glücksmann, 9 
Eugen Schleſinger, 


Verlobte. [3552] 
Myslowitz. Tarnowitz. 
PFE ˙ 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die am 27. d. Mis. erfolgte ehe⸗ 
liche Verbindung unſerer Tochter 
Bianka mit dem Fürſtl. Pleß'ſchen 
Berg ⸗Inſpector Herrn Dr. jur. Georg 
Sattig von hier beehren wir uns 
allen lieben Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt anzuzeigen. [814] 

Walterhütte bei Nicolai, 

den 30. Auguſt 1878. 
Schmula und Frau. 


Geſtern wurde uns ein Mädchen 
geboren. 2558 
Breslau, den 28. Auguſt 1878. 
Louis Ledermann und Frau 
Ida, geb. Pringsbeim. 


Durch die am 27. c. erfolgte glüd: 
liche Geburt eines munteren Jungen 
wurden hodperfreut 816] 

Paul Ebſtein und Frau. 

Czarnowanzer Glashütte, 

den 27. Auguſt 1878. 


Geſtern früh 8% Uhr entſchlief in 
Folge eines Herzſchlages unſer ver⸗ 
ehrter Berufsgenoſſe, der Poſtſecretär 
und Hauptmann a. D. 


von Blade, 


Sein biederer Charakter und ſeine 
Berufsliebe ſichern ihm bei uns ein 
bleibendes Andenken. 3061 

Breslau den 30. Auguſt 1878. 

Der Director und die Beamten 

des Kaiſerl. Poſtamtes 1. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Mo 

der Tod unſer geliebtes Söhnchen Curt 

im zarten Alter von 10 Monaten. 
Breslau den 30. Auguſt 1878. 
12563] Julius Broſt nebſt Frau. 


Geſtern früh ſtarb mein lieber 

Vater Johann Depene. 2569 

Koſtenblut, den 30. Auauft 1878. 
Dr. R. Depene, 


im Namen ſeiner Geſchwiſter. 


Heut Nachmittag 3 Uhr verſchied 
Gott ergeben unſere theure, innig⸗ 
eliebte Gattin, Mutter, Schweſter, 
Eo pieger⸗ und Großmutter, Frau 
Paſtor 13052 
Minna Zacharias, 


geb. von Gladis. 
im ehrenvollen Alter von 78 Jahren 
4 Monaten. 

Dieſe Anzeige widmen, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, allen Verwandten 
und Freunden. g 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Conſtadt, den 27. Auguſt 1878. 


In der Nacht vom 27. zum 
28. ſtarb plötzlich in Gleiwitz 
am Herzſchlag unſer Bruder, 
der Maſchinentechniker 


Karl Wanjura, 
im Alter von 25 Jahren und 
10 Monaten. [807] 
Dies zeigen tiefbetrübt allen 
Verwandten und Bekannten an 
Emil Wanjura, 
Paul Wanjura, 
Josef Wanjura, 
Anton Wanjura. 


Familien-Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn: dem 
Major a. D. Hrn. Jacob in Halle a/ S. 
— Eine Tochter: dem Hrn. Paſtor 

offmann in Wittmannsdorf, dem 

t. im 2. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 77 
Hrn. Normann in Celle. 

Geſtorben: Hr. Paſtor em. und 
Conſiſtorialratb Souchon in Berlin. 

rau Kammerherr und Landrath von 

opffgarten Heidler in Altenburg. 
Frau Miſſionar Krüger in Chyabaſa 
in Oſtindien. 


Dankſagung! 


r die uns zu unſerer Silber⸗ 
ochzeit ſo zahlreich zugegangenen 
eweiſe der Liebe und Theilnahme 
tatten wir allen Verwandten und 
eunden, da wir nicht im Stande 
nd, die vielen Gratulationen einzeln 

zu beantworten, auf dieſem Wege 
Anſeren herzlichſten Dank ab. 125720 
Neiſſe, im Auguſt 1878. 
Löbel Kohn und Frau. 


hie. : 
Stenographie. © 
Unterricht nach Gabelsbergers Syſtem 
Montag und Donnerstag von 7 bis 
8 Uhr Abends, im Magdalenen⸗ 
Gymnaſtum, part. Der Curſus bes 
ginnt Donnerstag, den 5. September, 
das Honorar beträgt für Schüler 3, 
für Erwachſene 6 M. praenumerando, 
Heidler, Rector. 


rgen 3½ Uhr entriß uns 


enter: —. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, 1. September: Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung unter Direction von 
Wirſing. Neu einſtudirt: 
„Fauſt“. Tragödie in 6 Aufzügen 
von W. von Goetbe. i 

Montag, 2. September: Zur Sedan⸗ 

J 5 ubel⸗Ouverture von C 

. b. Weber. — Prolog. — 
Hierauf, neu einſtudirt: „Tell“. 
Heroiſch⸗romantiſche Oper in 4 Acten. 
Muſik von Roſſini. 

Dinstaa, 3. September: „Das Glas 
Waſſer“ oder: „Urſachen und Wir⸗ 
kungen“. Luſtſpiel in 5 Acten von 
Scribe; überjegt von A. Cosmar. 

Miitwoch, 4. September: „Die Huge⸗ 
notten“. Große Oper in 5 Acten. 
Muſik von Meyerbeer. 13021] 
Vorausbeſtellungen zu angekündig⸗ 

ten Vorſtellungen und zu beſtimmten 

Tagen werden in der Theater⸗Kanzlei 

an Wochentagen von 10 bis 1 Uhr, 

an Sonn⸗ und Feſttagen von 11 bis 

1 Ubr gegen Beſtellgeld von 25 Pf. 

pro Billet angenommen. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend. Z. letzten M.: „Orpheus 


in der Unterwelt.“ 

Sonntag. Auf allgemeines Verlan ; 
en: „Breslauer Spitzel⸗Samm⸗ 
er.“ (Mit den neuen Bildern: 
Die Myſterien des Victoria⸗ 
Kellers und Ein Beſuch bei 
der ſchmerzbaften Mutter.) 
Anfang 7% Ubr. 


Sommertheater 
im Conterthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Sonnabend. Benefiz für Frl. Heller. 

„Marie, die Tochter des Regi⸗ 
ments.“ 13057 


Simmenauer Garten. 


Vietoria- Theater. 
Concert und Vorſtellung. 
„Der Maſchinen⸗ 
Neu: ' Onkel.“ 
Näberes die Anſchlagezettel. 


—— ̃ 

Paul Scholtz nende 

Heute: Letztes [2560] 
Doppel-Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle, 
Director Herr Trautmann, 
und der Capelle des 51. Negts., 
Capellmeiſter Herr Börner. 
Anfang 7% Ubr. Entree 30 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Teligarten. 


Toglich: 2910] 


Grosses Concert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 
Brauerei. 


Heute: 


Parndiesstrease 24. 


"1 Geſanglebrer, Neue Taſchenſtr. 5, II. 


ts. Wetter: —. ; 


ſtrammer. Fremde Zufuhren: Weizen 20,510, e 12,670, Hier 44,380 


Paris, 30. Aug., Nachm. 3 Ude — Bin. (Schluß -Courſel Drige| Anfänger. 


Depeſche der Breslauer Zeitung.) Schluß weichend. 

Cours dom „ 29. Cours vom 30. | 29. 
Zproc. Rente 76 70 76 75 Türten de 1865. 13 80 13 90 
öproc. Anleihe v. 1873 112 15 112 40 Türken de 1869. 93 — 
IJial. Sproc. Reute det. 74 35 74 35 Türtenlezſe 58 20 
Deſterr. Staais⸗Eiſ.⸗A. 551 25 545 —Goldrente .: 63% 
Lombard Eiſenb.⸗ A. 160 — 160 —11877er Ruſſen 86% 


Ungariſche Goldrente 75 . 


Violin-Institut des W. Kaiser, 


Im September neue Curse für Lehrerinnen. 


— Hp 5 
Orchestrion 
ſoielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
Bögel's Reſtaurat., Friedrichſtr. 49. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Julius Hirschberg, 


Sprechſtunde von 2—3 Uhr täglich. 


Ich wohne jeht 3065 
SR Herrenftraße 31, l. ng 


Dr. H. Köbner, 


Specialarzt 
für Nervenkrankbeiten. 
Sprechſt. Vorm. 8—10, Nm. 3—4 U. 
Behandlung Unbemiltelter unentgeltl. 


Reiſeunfälle allein. 


Hermann Thies Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 
befindet ſich jetzt Alte Ta ſchen 
ſtraße 15, an der Liebicha höhe. 


b Bei der Verſicherung 
der Lebensſtellung des Verſi 


auf 1 und 2 Tage .. M. 0.17. über 1 bis zu 3 Monaten M. 0,50. auf mehrere Jahre jährl. M. 7 
. Königliche 3 bis 7 „ „ 0,25 3¹⁰. Sonate » 0,67.1 5 J. mit Vorausbez. 70 
N Hof-Musikalien-, [| ° 5 30 0,34. 612 1,00. 10 s ‘2 


Buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, | Sten add 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 
Leib» 


Bibliothek 
für deutſche, franz, u. engl. Literatur. 


„Kunſtſtickerei 


noch 2—3 Schülerinnen. Meldun 
bei B. Flebag, Friedrichſtr. 51. 
Eine Muſiklehrerin wünſcht noch 
> einige Stunden zu geben. Ueber 
ihre Leistungen ertheilt Frau Juſtiz⸗ 
rath Leonhardt gern Auskunft an den 
Vormittagen bis 11 Uhr. 2551 


Corsets 


in den neueſten zn und 
größter Auswahl, Geſundheitshem⸗ 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journmal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnemente zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab, 
Cataloge leihweise. Frospocte gratis, 


den, Beinkleider, Strümpfe und 
Socken (bandgeſtrickt) empfiehlt zu 
22 e 2546 


Ohlauer⸗ 


Julius Seldis, 


Trotz Schluss der Kunst- 


ſtraße 41. 

Hötel 

Schwarzer Adler 
in Oppeln, 


zeitgemäß renobirt, empfiehlt dem ge⸗ 
ehrten reiſenden Publikum der Beſißer 
13071 G. Krüger. 


gewerbe- Ausstellung findet der; 
Loosverkauf, wie bisher statt 
bei [2829] 
Theodor Liehtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


„Die auf den Herrn harren, kriegen neue Kraft.“ 


(Jeſaia 40, 31.) Predigt: Sonntag, Vormittag 10 Ubr, Ning 24. [2562] 


v 
Gemeinde Synagogen. 
Die derzeitigen Inhaber von gemietheten Sitzen in beiden Gemeinde⸗ 
Synagogen, welche dieſelben auch für das Jahr 1878/79 beizubehalten 
wünſchen, wollen unter Bezeichnung der Nummern der Sitze die 


[2898] neuen Karten gegen Grlegung des Miethspreiſes bis ſpäteſtens den 


Großes Concert 13. September d. J. im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde abholen, 


bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


(Grünelche.) 
Heute: Friſche Blut- u. Leberwurſt, 
ganz große Krebſe u. Nebbühner. 


Abfahrt früh 8 Uhr, 
Rückfahrt Mittags 12 Uhr. 
Von früb 8 Uhr ab regelmäßige 


Fahrten nach dem 
Villa Zedlitz und Oderſchlößchen. 
13062 Krauſe & Nagel. 


Jeden Sonntag früh 8 Uhr: 
Extrafahrt 
nach Maſſelwitz. 


In Maſſelwitz freie T . 
Nachmittag er 2 Ute ab ndl 


abrten. 
13077 Schierſe & Schmidt. 


Zoolog. Garten, 


iche 


da von dann ab die Sitze onderweit vermiethet werden. 
Vom 13. September ab findet die Reſervirung der Karten nicht 
mehr ſtatt. [3055] 
Breslau, den 29. Auguſt 1878. 


Der Vorſtand der Spyuagogen⸗Gemeinde. 
Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. Sa, Part. — Eröffne am 2. September neue Curse. 


Am J., 5. u 10. Sept. c. beginnen neue Curſe für Herren u. Damen 


in dopp: ital. Buchführ. ꝛc. Proſp. gratis. Anmeld. 8— 12, Nm. 3—5. 
Institut f. Exlern. Kfm. Wissensch., Neumarkt 26, 1. 


Penſionat für Töchter 
von Fran Marie Blume, : 
Hirſchberg (i. Schl.), am Cavalierberg. 


Junge Mädchen jeden Alters finden jederzeit liebevollſte Aufnahme. 
Hauptbeſtreben iſt „das elterliche Haus nach beſten Kräften durch eine 
gewillenbafte Erziehung und eine fürſorgliche körperliche Pflege zu erſetzen.“ 


77 2 


Sonntag, ben J. September, ee id 
Ernſtſtraße Nr. 1 und Teichſtraßen⸗Ecke 
ein Wiener Cafe, 


verbunden mit Wein⸗ und Bier⸗Ausſchank. 
Vorzügliches Marmor-Billard, 


Prompte Bedienung. Güte Speiſen und Getränke. Solide Preiſe. 
Um geneigten zahlreichen Beſuch bittet [2574] 


Breslau, im Anguft 1878. E. Gerweny, 


früber Zablkellner im Café Royal. 


91 — | Schmiedebrücke Mr. 24, eröffnet den 3. Septbr. neue Curse für 


etched 2 Mr. 24 e Mn 8 Bepine ana Ders A A 
“| J. Neugebauer Musik-Institul, 


Die Magdeburger | 
Allgemeine Derfiherungs-Actien-Gefellfn) 


(Grundcapital: Drei Millionen Mark Volleinzahlung 

verſichert zu feſten Prämien einzelne Perſonen aller Berufs zweige gegen die Folgen örperl 
Unfälle, von denen dieſelben innerhalb und außerhalb ihrer Berufsthätigkeit, au ihrem Wo 
oder auf Reifen durch äußere gewaltſame Veranlaſſung unfreiwillig betroffen werden, oder auch 


Die Neiſeunfallverſicherung erſtreckt ſich auf alle Unfälle, welche den Verſicherten auf 
zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europas während der Benutzung des Transport 5170 
fowie beim Ein⸗ und Ausſteigen aus demſelben betreffen. 
die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Reitthieren, 
auf Reiſen, ſondern an ſeinem Wohnorte befindet. 

Die Prämien find außerordentlich billig geſtellt. ‚A 
ge Unfälle überhaupt find fie nach dem ae ere ra 


werden für alle Verſicherungsnehmer die gleichen Prämien berechnet. 
Dieſelben betragen für je tauſend Mark Verſicherungsſumme: 


Die in ſämmtlichen Städten Deutſchlands angeſtellten Agenten der Geſellſchaft nehmen 
ſicherungsanträge gern entgegen. 
Policen Blanquets ausgerüſtet und dadurch zum ſofortigen Abf 

Magdeburg, im Juni 1878. 


Magdeburger Allgemeine Berfiherungs-Aetien-Sefelicnl 
Eine Dame wünſcht in 2917] Ob erſchleſiſch € Eis enb ahn. 


gen] Schleſiſchen Güter⸗Verkehr iſt 15 unſern Stations⸗Kaſſen käuflich u | 


Hiller’s Clavier-Institut, 


% — 2 B einen 
Albreehtsstr. 13, beginnt den 3, au fashne; si 


Sehon Unierrichtete finden zu jeder 


Hahn’s Glavier-Instituf, 


Anfänge 


auenziensirasse 73, II. Etage, 
eröffnet am 3. Sept. einen neuen Cursus für Anfänger im C 
Vorgeschrittene u. Schülerinnen f. Gesang werden täglich aufgenom di 
Mitte October beginnt ein besonderer Cursus für junge Dan 
sich zu Clavierlehrerinnen ausbilden wollen, [ 


] avierspldi 


P I TTISSE 


Nele 
mil 
Als Reiſe gilt auch jede Ausfahrt mit 


1 
auch wenn der Verſicherte ſich 1 


erungsuehmers verſchieden. Bei der Reiſeunfallverſi 


90 
Bezüglich der Neifeunfallverficherungen find dieſelben el 


luß folder e 


Der am 1. September cr. in Kraft trelende neue Tarif für den Hanſe 
Breslau, den 28. Auguſt 


Königliche Direetion. 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die contractliche Unterhaltung von 4158 Om Pappdachfläche der a 
und 959 m der Klaſſe III auf der Strecke Coſel⸗Oderberg ſoll vom 
nuar 1879 ab zunächſt auf 10 Jahre verdungen werden. Die 17 \ 


mit ſpeciellem Dachregiſter können bei dem Unterzeichneten eingeſehen 

gegen 1,5 M. Copialien bezogen werden. Portofreie und vexſiegelte 

mit der Aſſchrift verſeben: „Offerte auf Dachunterhaltung“, ſind 

15. September d. J. an den Unterzeichneten einzureichen. an) 
Ratibor, den 26. Auguſt 1878. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpectl | 


ausding. ] 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbabll 


Sonntag, den 1. September, letzter Extrazug nach “% 
Mettkau, eee Sorgau, Salzbrunn, Friedland, Weckels dorf. * 
Abfahrt von Breslau 5 Uhr 30 Min. Ankunft in Weckelsdorf f 
24 Min. Vorm. Rückkehr von Weckelsdorf 5 Uhr 55 Min. Ankun 
Breslau 10 Uhr 20 Min. Nachmittags. 4% 
Die Fahrpreiſe ergeben die auf den Stationen aushängenden Be 1 
100 


Verkauf der Billets erfolgt ſchon Sonnabends von 6% bis 
Nachmittags im Rundbau des Empfangsgebäudes Breslau. 


irecetorium. fi 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahl 
tagt Extrazu 7 


ur noch am 1. September c. wird im Anſchluß an unſeren en 
Perſonenzug 


und den Morgens 6 Uhr von Breslau aba 

r. 21, von Halbſtadt um 9 Uhr 15 Minuten 
mittags ein Cxtrazug nach Braunau zum Beſuche des als Ausſichs 
und als Partie viel gerühmten „Sterns“ verſuchsweiſe abgelaſſen 
Rückkehr von Braunau im Anſchluß an den Nn en 28 1 
e trazug erfolgt mit dem gemiſchten Zuge Nr. Na 


30 
br im. green 
Direcetorium 


Die Fahrpreiſe 

Braunau 4 M. 30 

Am 1. September d. J. tritt an Stelle des Tarifs vom 15. Heat 

ein ermäßigter Tarif für rohe Hölzer ꝛc. von mehreren Sia 

Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn nach den Stationen Waldend in 

waſſer, Fellhammer, Gottesberg und Dittersbach via Frankenſtein gh 
Breslau, den 29. Auguſt 1878. else 

Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur er EiſenbahnGeſen 

Königliche Direction der derſchleſſſchen Eiſenbahn.— 


Die im gemeinſchaftlichen Tarif der Oberſchleſiſchen und 43 

Scppeidniß⸗ reiburger Eiſenbahn für bberſcleßſche Ehcintoblen bang 600 
1878 via ſel-Schmiedeſeld⸗Naudien enthaltenen Frachtſätze na 
GB. F. E.) werden vom 1. Oclober d. J ab außer Kraft geſetzt. 
„Breslau, den 24. aa 1878. \ 10 Geſel 

Directorium der Breslau⸗ 57 e SAN er Eiſenbahn⸗ ! 

Königliche Direction der Oberichleitichen Eifenbaht- | 
Züge „us 


Rechte⸗Od.⸗Ufer⸗E. Sopnutag-Ertra dit 
zwiſchen Breslau und Sibyllenort. Abfahrt von Breslau, bos. 
3 U. 35 M. Nachm. Abfahrt von Sibyllenort 9 U. 35 M. A 
Uebrigens laut ausbängender Placate. 


Rheiniſche Eiſenbahn. 


nen 
Mortification abhanden gekommener Prterttate Open 
Von den unterm 30. December 1861 Allerhöchſt prag ple . 
Prioritätsobligationen II. Serie unſerer Geſellſchaft 4 200 T ngen gland 
find die Obligationen Nr. 47,565 und 56,772 nebit Anweißum abb 1 
pfangnahme der Zinscoupons vierter Serie dem Eigenth bi 
a 
el 


ekommen. 
9 f 5 


Unter Bezugnahme auf 8 6 des bezogenen Privilegii 11 25 
10 


| 


| 


find gleich denen nach Weckelsdorf. 4 
Pf. = 5 M. 20 Pf. III. Wagenklaſſe. 


1 


mit die öffentliche Aufforderung, die vorbezeichneten Wert achen gie 
oder die etwaigen Rechte an dieſelben bei uns geltend BU Alige 10 | 
dem Bräjubi, daß, wenn dieſer 4 a de nach len nicht 200 

bolung derſelben und einer ferneren Friſt von 4 Monate An pe 


ſt die 
a 
pied. 


leiſtet ift, wir bei dem Königlichen Landgerichte hierſelbſt vie dere 
der . . und demnädit 
neue Docume gen wer 

Köln, den 29. November 1877. Die 


Iweite Beilage zu Nr. 


I 
Neeinigte Breslauer Del-Fabriken- 
| Actien⸗Geſellſchaft. 


D 
m e Herren Actionäre laden wir hierdurch zur ordentlichen 
| 0 55 Verſammlung av 
lüstag, den 10. September 1878, 
| Nachmittags 4 Uhr, 
* . Saal der neuen Börſe ergebenſt ein. 
Tagesordnung. 
ic deer die Lage der Geſchäfte der Geſellſchaft unter Vor⸗ 
da Bilanz für das Geſchäftsſahr 1877/78. 
d. Nan der Reviſoren über das Reſultat der Prüfung der Bilanz. 
9 60 hlen von zwel Mitgliedern des Auſſichtsrathes. 
been drei Rechnungs⸗Reviſoren. 
10 helung der Oecharge. 2521 
derung der 8825 und 37 des Geſellſchaftsſtatuts. 
en Herren Actlonäre, welche fi bet der General⸗Ver⸗ 
1 eeiligen wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten 


5 


80 
| 


um 6. September c. incl. 


ib im ek der Geſellſchaft, Paradlesſtraße 16/18, 
te klin im Bureau unſerer Filiale, Mittelſtraße 29, 


Fe den 13. Auguſt 1878. 


der Vorſitzende des Auſſichtsrathes: 


Julius Schottlaender. 


b deren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden bierdurch unter 251478 
auf die 58 25 und 27 des rebidirlen Statuts zur [2514] 


alten ordentlichen General-Verfammlung 
Donnerstag, den 26. September d. J., 
| Nachmittags 4 Uhr, 


* im Saale des Herrn Gnilka zu Bauerwig 


Tagesordnung. 
N Fr U der Decharge. 
2) Feſtſtellung der Dividende pro 1877 
30 alen des § 17 des revidirten Sualats. 


ahlen. 
Nee de eye Actionäre, welche fih an der General⸗Verſammlung 


Pin wollen, haben ihre Actien bis ſpäteſtens drei Tage vorher bei 
ſchaftskaſſe gegen Empfangsbeſcheinigung zu deponiren. 


Actien⸗Zucker⸗Fahrik Bauerwitz. 


Der Aufſichtsrath. 


Feten des Oberſchleſiſchen Jupuftriebegirts. 


=Fe/ 


= 


uftrage des Ober⸗Präſidiums der Provinz Schleſien habe ich ein 
orgungs⸗Project für den Oberſchleſiſchen Induſtriebezirk aus u 
„and liegt mir daran, den boransfihtlihen Waſſerbedarf der 
tunen zu lernen, welcher in nächſter oder ſpäterer Zeit dem neuen 
N ers werden könnte, um bei der Projectirung darauf Nädjicht 
Ki Ich bemerke ausdrädlic dabei, daß mit der Angabe des Des 
a erlei weitere Verbindlichkeit erwächſt, es ſoll bieraus nur erſehen 


| a der Induſtrie genügen zu können. 
zeigen, daß das für die Verſorgung in Ausſicht genommene 
"u induſtrielle Zwecke, namentlich für Dampfkeſſelſpeiſung vorzüglich 
N gebe ich bierunter die Hauptzahlen der chemiſchen Unterſuchung. 
1 die Herren Induſtriellen und Vertreter der Werke gefälligſt, den 
dae chen Maximalbedarf in 24 Stunden, bei unregelmäßiger Ent 
den Maximalbedarf einer nn und die Bezeichnung, in welche 
dieſe Stunde fällt, an mein Bur 752 
Nee des 8 0 Induſtriebezirks 
In d. 1 Kattowitz, Ring 8 
0 
dee den 24. Auguſt 1878. 
| B. Salbach, Königlicher Baurath. 


Analy 
00000 Theilen 59 er ind enthalten: 
Ih Kaas 16,60 Theile. ale ae TR 0,426 Theile. 
stand FN 13,40 Schwefelfaure . 3 
m a. 5,20 RT 6,13 
\ E . . Magneſia 1,408 D 
0 Saure Spuren Gefammt-Härte.. .. .- 6,10° 
| a Ink 0,05 [Permanente Härle .. 
11 — 
Sue patentirte Gräflich von Thun ſche 3076] 
Vorzelt ellan⸗Raffecmaſchine, 


bab dlichſte in dieſem Genre, balte ſtets am Lager. 
Nu die neue patentirte Schiebelampe zu Petroleum mi 
es f en Exploſion. 


Fr. Zimmermann, Ring 31. 


Export. 


go Roithner & Co,, 


Schweidnitz, 
Rt a pangemattenfabrt u. Seilerei, 2 


ten, 1 ER ſchnellſten und billigſten Anfertigung Aer An Arten 


Veimncte, Fiſchnetze, Weinuetze, 
Hühnernetze Ne. 


em, 

Empfehlen wir unſer FabritLager aller Arten mech, Bind⸗ 
U Wäſchelel N Schuhgarne in verge 
ꝛc. zu riginal⸗Fabritpreſſen. a 


„Tiroler Obſt. 


endung des Betrages feine felnſchälige, dauerhafte Edel⸗ 
Kun Matt, on mittlerer Größe, 630 Stück per Original⸗Kiſte, 
Ka namentlich für Famillengebrauch ſehr empfehlenswerth, 
Dr een Edelweiße, Rosmarin, Edelrothe, rothe 
Kn ante Böhmer und Borsdorfer, in Fäſſern von 
Kilo Wine für Netto gewogen, per 100 Kilo à 25 
rer das ser Bie Geſchäft [815] 
uoregler, Meran, Südtirol. 
Lehen v 8 Preis: en gratis und franco. 
Mitte September bis Ende October. 


u welchem Umfange das Werk anzulegen fein wird, um ſpäteren sel 


um 150 M. fteigend bis 1800 M. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a. bei 


Nr. 4148 die Veränderung der Firma 


Eberhard d 
in Carl Hofmann, b. unter 1027 
die Firma 
Carl Sefu bg 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Hofmann hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 22. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 424 9. löſchen der Firma 
N. F. Schilder [372 
zu Gleiwitz beut eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 28. Auguſt 1878 
Königl. Kreis Gericht. 
Ferien-⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Ausfübrung der Zimmeker⸗Ar⸗ 
beiten inel. Lieferung des Materials 
zum Neubau eines Beamtenwohns 
bauſes für die III. ſtädtiſche Gasanſtalt 
an der Trebnitzer Chauſſee hierſelbſt 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden der: 
dungen werden. 373 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution in Höhe von 500 Mt, 
beizufügen, ſind bis 


Dinstag, 
den 10. 192 1878, 
Mittags 12 Uhr, 

im IE Votreische N 1 — Gaswerke 
im Stadthauſe, parterre, abzugeben. 

Zeichnungen und Bedingungen lie⸗ 
gen im Bauburean der III. ftäbt. 
Gasanſtalt an der Trebnitzer Chauſſee 
zur Einſicht aus. 

Breslau, den 29. Auguſt 1878. 

Die Baucommiſſion 

für die III. ſtädt. Gasauſtalt. 


Belanntmachung. 


Oels, den 20. Auguſt 1878. 
Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Sacrau mit N Hebebefugniß 
ſoll im Wege des Meiſtgebotes und 
zwar für die Zeit vom 1. November 
1878 bis zum 1; November al Der: 
pachtet werden. [709] 
Zur Abgabe der Gebote iſt ein 
„Termin au 


Sonnabend, d. 5. October 1878, 
Bormittags 10 Uhr, 


im Bureau des Unterzeichneten an⸗ 


etzt. 
Pachtbewerber werden dazu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder 
Bieter eine Bietungs⸗Caution von 
450 M. zu erlegen hat und Pacht⸗ 
und Licitations⸗Bedingungen vor dem 
Termine in vorgedachtem Bureau 
eingeſeben werden können. 
Namens des Kreisausſchuſſes. 
Der wie liche Landrath. 
oſenberg. 


Lehrer für eine 
höhere Töchterſchule. 


An der hieſigen ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule find zu Neujahr 1879 
folgende Lehrkräfte neu anzuſtellen: 

1) ein wiſſenſchaftlicher Lehrer mit 
der facultas für Franzöſiſch und 
Engliſch mit einem Gehalt 
W 2400 und 3000 Mark; 
2) ein 8 für die techniſchen 
Set Geſang, Zeichnen und 
Schreiben mit einem Gehalt 
zwiſchen 1200 und 1500 Mark; 
3) ein Elementarlehrer mit einem 
aul pebelt von 1350 Mk.; 
4) eine men ag mit 
einem sch zwiſchen on. u. 
1200 Mar [3072] 
Die Gehalte zu 1, 2 und 4 
werden nach der beſonderen Tüchtig⸗ 
keit bemeſſen. 
Bewerber wollen unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe und einer kurzen 
Lebensbeſchreibung und Angabe des 
en Schals, nd bis zum 
bei uns m 
Gr. Glogau, den 28. Naguſt 1878. 
Der Magiſtrat. 


Eine Lehrerſtelle 


an der hieſigen paritätiſchen Stadt⸗ 
. iſt zum 1. October c. oder 5 
ws beſetzen. 

Gebalt 900 M., von 5 zu 5 den 


Meldungen werden bis 15. Web 

tember c. entgegen genommen. 

Oblau, den © Auguſt 1878. 
Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


Zum 1. Detober dieſes Jahres 10 
am hieſigen Gymnaſium die Stelle 
eines wiſſenſchaftlichen Hilfslehrers 
mit 1500 Mart Gehalt beſetzt werden. 
Ab pt wird ein Mathematiker, der 
auch pbilologiſchen und geſchichtlichen 
Unterricht in den unteren Klaſſen er⸗ 
theilen kann, oder ein Philologe mit 
Nebenfacultas in der Mathematik für 
untere Klaſſen. Bewerbungen nehmen | k 
wir bis zum 15. September c. 2 

Sayer, den 28. Auguſt 1878. 
Das Eymnaſial⸗Curatorium. 


55 
| 


„Zelanntmadung. 


Nach dem von dem verſtorbenen 
Pfarrer Ignatz Skrziſchofski zuͤreutz⸗ 
dorf, Kreis Pleß, unterm 21. Februar 
1798 errichteten Teſtamente ſollen von 
den Zinſen des uns zur Verwaltung 
überwieſenen nunmehr 2877 Mark be 
tragenden Capitals arme Schüler der 
Secunda oder Prima eines inländi⸗ 
ſchen Gymnaſiums, ſowie arme Stu⸗ 
denten unterſtützt werden. 

Anſpruch hierauf baben: 

1) Verwandte des Stifters; 

2) Studirende der Parochie 5. Kreutz⸗ 
dorf, Kreis Pleß, und b. 3 
bei Loslau, [352] _ 

und in Ermangelung der ad 1 u. 
bezeichneten ſonſtige arme Eike 
nach freier Wahl des Magiſtrats. 
Das Stipendium iſt nunmehr wieder 
zu vergeben, und werden deshalb 
alle diejenigen Studirenden, welche 
ihren Anſpruch bei uns nachzuweiſen 
vermögen, biermit aufgefordert, den⸗ 
ſelben innerhalb 4 Wochen bei uns 
anzubringen, widrigenfalls wir über 
daſſelbe wie oben bemerkt nach freier 
Wabl verfügen müßten. 

Sohrau Ses d. 17. Auguſt 1878. 

Der Magi trat. 


Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den 3. September c., 1 


Vormittags 10 Uhr, 


ſollen zunächſt im gerichtlichen Auc⸗ 
lions⸗Locale auf hieſigem Raßbbauſe 


diverſe Meubles, Kleidungsſtücke, eine 
Hobelbank, eine Nähmaſchine, ein 
Pianino, ſechs Schock Heringe, dem⸗ 
nächſt vor dem Ratbbauſe ein Wa: 
gen mit eiſernen Achſen und ſo⸗ 
dann in der im Schuhmacher 
Pobl'ſchen Haufe, Neumarkt 133/134 
bierſelbſt, belegenen Nachlaß⸗Wobnung 
der verwittweten Frau Goldarbeiter 
Schindler, Emma, geb. Büttner, di⸗ 
verſe Meubles, Betten und Kleidungs⸗ 
ſtücke, Glas⸗ und Porzellanſachen ꝛc. 
ee ſofortige Bezahlung an den 
ſdeiſtbietenden verſteigert 9 7 0 


Tonia den 29. Auguſt 18 
önigliche Kreis⸗ krichts. 
Commiſſion. [374] 


Reelles 
Heiraths-Geſuch. 


Eine gebildete Dame aus guter 
ringe 922 ‚Sabre alt, evangeliſch, 

aife, mit einem baaren Vermögen 
von 13,000 Thlr., wünſcht ſich mit 
einem Gutsbeſitzer oder böberen Bes 
amten zu verheirathen. Reflectanten 
bitte vertrauensvoll ſich an 17 15 zu 


wenden. > 6) 
Sau n Breslau, Sonnen⸗ 

ſtraße 

Fan einen Freund, Apotbekenbeſſitzer, 
ſuche eine evang. Dame mit etwas 

disponibl. Vermögen zur Frau. Nur 


directe Offerten nehme von 9—10 Uhr 
früh entg. B. Fiebag. Friedrichſtr. 51; 


Di Vertretung, ſowie der Aus: 
chank einer guten Brauerei 
kl, zu übernehmen geſucht. Cau⸗ 
tion wird auf Verlangen geſtellt. 
Offerte hauptpoſtlagernd R. 10. 
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Dunulorgzppuodm 


Die Wittwe eines höheren 
Offiziers in Berlin wünſcht 
einen Penſionär zu nehmen, 
der die Schule befucht, 

Offerten befördert die Erpe- 
dition der Bresl. Ztg. unter 
E. W. 33. [2974] 


Nochgameſen wird eine in jeder Be⸗ 
ziehung gute Penſion in jüdiſch. 
Familie fferten unter an 
die Exped. der Bresl. Zig. 12455] 


Schüler finden gute und 


billige Benfion, u 

Nachhilfe in den Schularbeiten und 

A b. our re 570 
Alte Eintr. 15, Be 2. Et. 


Ein zum Sommer: Aufenthalt ſich 
vorzüglich eignendes, mitten in einem 
wohlbeſtandenen Kieferwalde und an 
einer Bahnſtation belegenes 


Schloß 
ſoll vom 1. April k. J. ab verpachtet 
werden. 
Näberes durch die Expedition des 
5 meiden. 07 


Ein berrſchaftliches Schloß 
nebſt daranſtoßendem alten ſchönen 
Park in einer der ſchönſten Gegenden 
Oberſchleſiens, 30 Minuten von einer 
Bahnſtation, Kreisſtadt und einem 
Badeorte entfernt, ſoll vom 1. Janvar 

ab oder ſpäter verpachtet 1 * 
ae Auskunft ertheilt die Exp 
dition des „Dberfle ſiſch 
gers“ zu Nati bor. 


405 der Breslauer Zeitung. Sonnabend, den 31. Auguft 1878. 


Jiuunkernſtraße Nr. 6. 


Reeller 


Möbel-Ausverkauf 


wegen baldiger Aufgabe des Geſchäftes. 


8 Eine complette Salon⸗ Einrichtung 


in ſchwarzem reich e und geſchnitzten Holze, be⸗ 


+ ftebend aus Sopba, 2 


n 


b 


m roßen und 6 Demi⸗Fauteuills in 
rothem Plüſch, Sophati 1 7 5 Wa 8, 2 Trumeaux ꝛc., 


2. Eine complette Ruß baum⸗ Schlafzimmer⸗ 


Eiuricht 
beftebend aus 2 hoben Bettſtellen, 
Keilkiſſen, Verncow, Waſchtiſch 
Nachtiiſchen mit Marmer zum Preiſe von 75 Thaler, 


Eine blaue Seiden⸗Garnitur 
7 nebſt Verticow, Spiegel mit Conſols, Tiſch, Stühle, 
Schrank ꝛc. zum Preiſe von 130 Tbaler, 30551 
ſofortigen Verkauf bei 


Emanuel Koblynski, 


ung, 
prungfeder⸗Matraßen, 
ch mit Marmor- Auſſatz, zwei 


9 76 e 


Jiunkernſtraße Nr. 6. 


ypotheken, 
Sparkaſſenbücher, ae 

kauft und beleibt 1614 
: — Lewy, — 6 6. 


En kleines Ruſticalgut, 15 Minus 
ten von Liegniß, dicht am Bahn: 
hof, mit geringer en rg ver · 


kaufen. Offerten unter R. 
die Exped. der Bresl. Ztg. [8107 


Ein Grundſtück 


mit ſchönem zweiſtöckigen Hauſe, 
Nebengebäude mit Pferdeſtall, und 
bübſchem Obſtgarten, an Cbauſſee ge⸗ 
legen, in einem Dorfe, 4. Stunde 
von Kreisſtadt und Eiſenbahn ent⸗ 
ſernt, vorzugsweiſe für frühere Guts⸗ 
beſitzer ıc., denen an einem ange⸗ 
nebmen Ruheſitz gelegen iſt, WEN 
ift für den billigen Preis von 2200 Thlr. 


verkäuflich. 
Ernſtlichen Reflectanten wird Näbe⸗ 
res auf Anfragen unter H. 22742 bei 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
vom Beſitzer mitgetheilt. 2968) 


as frequenteſte Hotel einer größer 
ren Prod.» u. Garniſonſtadt mit 
über 1300 Thlr. ne 
iſt bei 10,000 Thlr. 1 zu 
verkaufen. Offerten unter H. O. Nr. 49 
an die Exp. der Bresl. Zig. [812] 


Ein freguentes Speditions⸗Geſchäft 
in einer größeren Provpinzialſtadt 
Schleſiens iſt zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
ade 2500 Thlr. nölhig. Offerten 

W. 48 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Eine alt e Walid 
mit vollſtändigem 
Bäckerei En 
6: eingerichtet us in beftem 
900 iſt für 18,000 Mark bei 
00-6000 Mark Anzablung zu 
hen Saͤmmtliche Gebäude 
maſſiv. Offerten u. H. 2109 beför⸗ 
dert das Annoncenbureau Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. [3060] 


Dom. Witoslaw 
bei Alt⸗Boyen 


verpachtet am 1. October ca. 3:—400 
—— Milch an einen eee e 


Gute, ausreichende Räumlichkeiten 
vorhanden. 


Specialarzt Pr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [429] 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge ⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: wee 
Oderſtr. 18, 1.“ 100] 

8 täglich von 855 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 


Krankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz Vollutlonen, 
ſexutlle Schwäche e. 
heilt 2573 


ſchnell, ſicher und rationell 


ohne nachth. Folgen od. Berufsſtörung, 
ebenſo 


Frauenkrankheiten 
sub Discretion und Garantie 
Dehnel in Breslau. 
Alte Kirchſtraße Nr. 12. 


Sprechſtunden zu jeder Tageszeit. 
Brillanten, Perlen, Gold und 


Silber, Alterthümer und 


Münzen 


en cl tauſt Eduard Guttentag, 


12259 


wa 


Riemerzeile 20/1. 


Zum 


Haarfärben, 


90 25jnhir. Erfahrung gestützt 2 
unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer, 
Perrückenmacher, Schloss -Ohie. 
elegante, in allen Großen 
Fahnen, zun Sazden, mit Heide 
adler, zum Aufzie en und Heraus⸗ 
hängen, ſinnreiche Transparente ıc. 


ir Auswahl zu ſoliden Preiſen. 
L. Samostz, Grüne Baumbrüde 1. 


Kraͤuter⸗ 
Haarbalſam 


egen das Ausfallen der 
dare. Preis à 70 
2 Mark 50 


Vegekabiliſche 
Haarbalſam 


giebt ergtautem Haar feine urſprüng⸗ 
liche Farbe e Preis à Flaſche 


Eilieumilch, 


Schönheitsmittel 

gegen eee Leberflecken, 
gelbe Haut. à Flaſche 1 Mark 50 Pf. 

Diele Specialitäten, erfunden und 
bereitet von der Haarkünſtlerin Frau 
Maria Schubert in Hirſchberg im 
ſchleſiſchen Rieſengebirge, haben ſich 
ihrer ſicheren und raſchen Wirkſam keit 
wegen einen Weltruf erworben, was 
durch Tauſende von Anerkennungen 
beſtatigt ist. 1633] 

Nur allein echt zu baben bei 


. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Ich hade alle erg der 
Haarkünſilerin Maria Schu 
meinen aufrichtigſten Dank abzuſtat⸗ 
ten, da ihre Haarbalſame ſich bei mir 
un nzend bemäbrt haben. 

5 factiſch bereits einen gan 
kah 5 Kopf; nach einigem Gebrau 
ae mich mein fait täglich zuneh⸗ 
mender Haarwuchs. 

Heut bin ich durch den Gebrauch 
des Balſams im Vollbeſitze meiner 
ſämmtlichen Haare wieder. Bekannte, 
die mich langere Zeit nicht geſehen, 
glauben, ich trage eine Perrücke, fo 
üppig iſt der neue Haarwuchs, 

Ich beſcheinige dies gern der Wahr⸗ 
heit gemäß. 

Müller, Steinmetz 
zu Schmottſeifen, Kr. Löwenberg. 


rau 


0 5 
ertrauen kann ein Kran 


ert 


er I sol 
nur 10 einer . 7 AN 


welche, Dr, Qiry' 


Yin Sinfenbung von 10 Briefmarten 
1 Pf. direct franco —.— 6 


Obiges Buch iſt vorrätbig in Bres⸗ 
au in folgenden Buchhandlungen: 
A. Goſohorsky, Albrechtsſtraßſe 3; 
Trewendt K Granier, Albrechtsſtr. 37, 
W. Jacobſohn K Co., Kupferſchmiede⸗ 
Rug 8. 4; Darufäte & „Ng 10 


2euf befonderes Verlangen 
meiner geehrten Kunden die ergebene Miuheilung, daß heut neue Partien 


aller Arten Schnitt⸗ und Modewaaren angekommen find und daß ich dieſe 
auch wieder im Einzelnen verkaufen werde. 


Vom 9. bis 12. 
wegen geſchloſſen. 


Emanuel Fraenkel 
Eu gros — Partie⸗Waaren — 


eptember bleibt der Einzelverkauf des hieſigen Marktes 
3059] 


Carlsſtraße 12, parterre. 


(710) 


Shiriffl’s 


Square head Weizen, 


vorzügliche neue 729 


offerirt zur Saat? 
* ff bei ab 


liſche Sorte, ſehr ee 


4 Mk. per 170 Pfd. brutto, 
nahme von 20 Sack Preis 20 Mark pro Sack, 


Dominium Groß Daudiß, Kr. ir. Liegnitz 


Gogoliner u. Böhmischen Kalk, 

pen u. Stettiner Goment, 
tuck- und Mauer-G 

Oberschlesische Steinko 2 


empfiehlt in ganzen Wegzonladungen und in ein- 90 


zelnen Tonnen zu den billigsten Preisen das 


Gogoliner u. Gorasdzer Kalk- 


und Produeten-Comptoir 


[2705] 


Louis Bodlaender,| 


pes ian, 
u. Guano- 


Mann & Co,, 


Den Vertrieb meiner 


Ring 31. Breslau. 
s 2 im 8 — Ba: Magazin 2 Hubener 2 


Superp Phosphate 


Hmochen mehl. Ammoniak, 
Düngergyps offeriren unter Gehaltsgarantie billigs 


Ring 31. 


mit u. ohne 
Stickstoff, 


alisalz und Neuländer 
[2768] 


Chemische Düngerfabrik, Breslau, 
Comptolr: Ohlauer Stadtgraben 27. 


Geſucht wird ein ſtarkes, kräftiges 


patentirten Kochtöpfe Arbeitspferd anf den Ake, 


habe ich für Nord und Mittel⸗ 
deutſchland: den Herren Kirsch- 
baum u. Siebrecht in Iſerlohn, 
für Rheinland und Weſtfalen: 
dem Herrn Fr. E. Goebel in Hagen, 
für Süddeutſchland: den Herren 
Loesenbeck & Gregory i 1 aier: 
08] 


lohn übertragen. 
Unna (Weſtfalen). 


empfiehlt eh 085 
E. Huhn 0 1 Felge l. 


Zie ſo beliebt Käſ 


Ziegen. Käſe 


jeder auf Lager. 


Kloſterſtraße 90 a. 


werden franco bt geſucht. 
unter 2. F. 18 a. 
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Carl Becker. 


[2984] 


Heinrich Schwarzer, 


Zuckerrüben 
d. Exv. d. . f 


7 Breslauer Börss vom 30. August 1878. 


Inländisoh» Elssubahn-Stammadtigu 


Alter ven 5 bis 8 Jahren. nel 
5 mit Angabe des Preiſes u 
Höhe unter P. U. 1178 an Hern 30 
Emil Kabath, Breslau, Carlsſir. 28. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 preis 15 Pf. die Zeile. 


Eine Erzieherin, 


der franz. u. engl. Sprache vollkons 


men mächtig, musikalisch, empfiehlt 
Frau Rosenow-Drugulin, Ring 29. 


Eine franz. Bonne, 


sehr geschickt in Handarbeiten, 
Schneidern und Nähen, sucht En- 
agement durch Frau Rosenow- 
Drugulin, Ring 29. [2554) 


Eine junge, möglich polniſch 
ſprechende Dame findet als Putz⸗ 


macherin u. Verkäuferin 


in meinem Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft vom 15. September d. J. 


ab ür 52 0) 
L. Luſtig in Myslowitz. 


werden ſof. u. 1. October unter er 
ftigen iger 


Ein Epererif Eberl welcher erſt feine debr⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Fir Modew., Geſchafte ſuche ich 
mehrere Verkäufer, auch ſolche, 
we * der poln. Sprache mächtig find. 

E. Richter, Oblauerſtraße 42. 
GE 1 Fabrikgeſchäft ſuche ich zum 

October 1 Comptoi He mit 
vorzügl. ſchöner Handſchr. dei 60 
monatl. A 


12576 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Fur 1 Manuf.⸗-Geſchäft i. d. Prov. 

ſuche ich 1 105 ia 845 

d. 901% Spr. macht., b. Geh. 
E. Nichter, ane 42. 


Fur 1 Liqueurfabrik ſ. ich 1 Stadt: 
reiſenden, welcher N bat, 
bei 17 M. Gedalt Speſen. 

E. Richter, gane 42. 


Für 1 Speditions- san. 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Dcibr. einen 
mit der Branche e Buchhalter. 


vertrauten 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


F. Seiden⸗Band⸗ entre 


5 Geſchäfte 
ſuche ich & Oetbr. für biefige und 
ausw. Y age 2 Bea Fat 5 
2 Reiſende? Gebel. 

E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Für Weinhandlungen 


ſuche ich z. bald. Antr. 1 jung. 


ann 
für Comptoir und en ae 
2 Beinfüfer a ring 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Für 1 Producen 5, 
Geſch. fuhe ich zum 1. October einen 
. d. vopp. Buchf. mächtig. 


Richter, Oblauerftr. 42. 


For olon.n Drokupi: 


Geſchäfte ſuche ich z. 1. ee 3 rout. 
Reiſende bei bobem Gehalt. 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Fir Herren Garderobe ⸗Geſchäfte 

ſuche ich bald und zum 1. October 

1 Lager⸗Commis u. 2 Verkänfer. 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


ür 1 Colonialw.⸗Engros⸗Geſch. 
ſ. ich 1 jungen Mann, der ſeine 
ri beendet dat, als Volontair bei 
a monatlich ohne Station. 

E. Nichter, Oblauerſtr. 42. 


Lehrlinge u. Volontaire 
für Bank⸗ and Wechſel⸗ 
Colonialwaaren⸗Engros⸗ 
Manufsctur⸗Engros⸗ 
Droguen⸗ und Chemikalien⸗ 
Roß aarſpinnerei⸗ 
Cigarrenfabrik. | 


Tasse und 
Comptoire 


Leinen⸗Engros⸗ 
Seiden⸗, Band» u. Weißw.⸗ 
„ Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 


2 durch 


Richter, Ohlauerſtr. 42. 


zeit beendet bat u. der poln. Spr. 


mächtig 4 wird fofort engagirt durch 


E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Stellung⸗ Suchende 


„Germania“, Breslau, Schwertitr.6. 


placirt und empfiehlt kostenfrei 


Kaufleute, Oekonomen, Förfter, 
Brauer, Brenner, Aufſeher ꝛſc. 
placirt das Bureau Bavaria, 
Breslau, Grüne Baumbrüde 1. 


Ein junger Kaufmann us = 1 
oder 15. Ociober Stellun 

Comptoir oder Lager, die beſten de 
ne fteben ihm zur 7 
Offerten unter A. W 
Breslau. 135 77) 


M. Geſucht. ehe für, eine 


leiſtungsfäbige Weinhandlung 
unter günſtigen Bedingungen. 

Näberes Hotel de Nome, Zimmer 

Nr. 15, von früh 7—8 Udr. [2568] 


Ein junger Mann 
aus der Band- und Kurzwaaren⸗ 
Branche, für Lager, Comptoir und 
Reiſe . 188 Stellung. 

Offerten sub 8. 18 Grätz 1842 
poſtlagernd Aol [2544] 


Werkführer⸗Geſuch. 


Eine Bleiweißfabrik Süddeutſchlands 
ſucht einen in der Fabrikation erfab⸗ 
renen und zuverläſſigen, verheirathe⸗ 
ten Meiſter, — 65 ſo viel mechaniſche 
Kennmiſſe beſitzt, um das laufende 
Werk und die Maſchinen im Stande 
erhalten zu können. Bewerber, welche 
ſich über Dr ihre Offer ausweiſen 
können, mögen ihre Offerte mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen einreichen unter H. 
Nr. 15 bei der Centr.⸗Ann.⸗Exped. 
von G. L. Daube & Co., . 
Graupenſtraße. [3053] 


Ein tüchtiger Zurichter 


auf ſchwere Leder wird geſucht. 
Meldungen sub T. 46 in den Brieſk. 
der Exped. der Bresl. Ztg. (2545 


Ein praktiſcher 


Brauer, 
der bereits 18 Sabre eine der 
größten, in Oeſterr.⸗Schleſien be 
findlichen Dampfbrauereien mit 
beſtem Erfolge 2 ar dat, ſucht, 
geſtützt auf beſte a 
ähnliche Stellung. 7 

Geneigte Anträge Se 
unter Chiffre A. B. 39 die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


in erfahrener ſächſ. Landwirth, 
gegenw. Adminiſtrator einer 


roßen norddeulſchen Herrſchaft, 
ucht, um auch andere Verhältniſſe 
kennen zu lernen, gleiche Stellung. 
Näh. auf gef. Adr. sub J. W. 7076 
durch Rudolf Moſſe, Berlin 8W. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann 9 
uns bald placirt werden. Selbſt⸗ 


geſchriebene Offerten erbitten 
Freudenthal & 8 


Weißwaaren⸗ 
[3054] 


Seidenband⸗ 5 
Oblaten. 83. 


r meinen Sohn Tanner, ae 
Sei October eine 


Lehrlings ſtelle 


n einem größeren Geihäft. 
ne Bl leiſcher, Woldendurg l. Schl. 


Ein junger, chriſtlicher Mann, mit dem 
Ober ⸗Secundaner⸗Zeugniß ber: 
feben und der polniſchen 
mächtig, kann zum 1. 
als u 

5 


prache etwas 
Oct. c. bei mir 
eintreten. [798] 
otheker Hoffmann 

in Huttner ütte O. -S. 


Ausläudinohe Elsonbakn-Antien und Prieritäten, 


Drad von Orah, Darth u. Comp. W. Fecht in Breslanı. 


ernielhun en ır. 
Inſertionspreis 15 Pi 15 Pf. die Zeile. 


egant . gere 5 Wohnun⸗ 
gen bon und Zimmern, 
event. auch als Geſchäftslocale zu 
km im Hutladen Oblauer⸗ 
ſtraße Nr. 43. [2555] 


ae 18 n. 20 find kleine 
und mittle Wohnungen mit allem 

— 7 billig zu vermiethen. Rab. 
Nr. 0 bei Scholz. 25291 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, 
find große, belle Arbeitsräume — mit 
r — N Lithographie⸗ 
Anſtalt — Wohnung zu be⸗ 
nutzen — für * Preis von 150 5 53 
ſofort zu vermiethen. [2543] 


Gabitzſtr. 910 3 
iſt die 2. Etage getheilt, je 3 immer, 
Cabinet, Küche, Entree und Zubebör 


mit Gartenbenutzung zu vermietben. 


Neue Graupenſtr. 16 


ſind per 1. October ein großer Laden, 
mehrere daranſtoßende Zimmer, ſowie 
Keller und Boden zu vermiethen, und 
das Näbere nur beim Haushälier 
oder Mittags von 12—3 Uhr bei 
B. Kanter, Königsplatz 4, zu er⸗ 
fabren. [2549] 


Elsenbahn- und Posten-Course. |, 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Sohweldaltz, 
Frankenstein, albstadt: 
be. 6 U. fr. — 9 U. 10 M. Vorm. — 1 
5 M. Nachm. — 6 U. 18 M. Abds, 
Ank. 8 U. 48 M. Vorm. —11’U.50 M. Vr. 
— 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 26 M. Abds, 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt, Abg. nach Wien: 6 U, fr.— Abg. nach 
Prag: 9 U. 10 M. Vorm. u. 1 U. U M. Nachm, 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Freiburg ze 
1 — Abe 5 U. 30 UM. früh, Ank, 
10 U. 20 M. A 
Bresias B Wen. — Stettin: 3 
Abe. SU, 
Nachm. — 7 b. 20 . Ar ber dis l 
Axk. 10 U. Vorm. (aur von ee) — 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U, 40 M. Abds. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II, Zug 
(Oourler-Zug) 6 U, * — IU. Zug 12 U. 


Is M. Mittag. — * (Schnellzug) 4 U. 
Nachm, — V. Zug ri v. M. Nachm, Ade. [34 
bis Gleiwitz). — 1. Lux 9 U. 7 M. A 


(nur bis Oppeln). 

An 2 IL, TIL, VL schliesst die 
Neisse-Brieger "Eisenbahn In Brieg au, 
IL, IV. und V. die Rochte- 


1 4 9 d. 14 M. Abda. — 9 U. 
Breslau-Frankensteln-Mittelwalde: 

Abe, 6 U,55M, fr, — 10 U. 30 M. Vrm.— 
5 U3M Nm — 7 U. 8 M. Abds, (nur 
bis ehesten. 

wo. 7 U. 44 M. fr, (nur von Münsterberg). 

U, 47 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nach 
8 8. 58 M. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde, Abg. 6 U. 56 M. fr. (Oentral- Bahnhof) 
— Ank. in Prag 5 U. 54 M. Nach. 
Wien:® U. 8 M. Abds. 

Posen, Stettin, Känljebörg: 
Abg. 6 U. 50 M. ir. — I U, eee 
(nur 55 Kreuz). — 7 U. 18 M. Abde. 

Auk. 8 U. 35 M. fr. — 2 U. 50 M. Nachm. 
(nur von Poser). — 9 U. 12 M. Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Obernigk. — 
Abg. 1 U. 46 Min. Nachm,, Ank. 9 U. 12 M. Abds. 

Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
Sr Dailedits: Abg. Mochbern 6 U, 
M. 5 U. 20 M. Nm. — eie . 


. 20 M. Vorm. 
achm. — Oderthorbahrhof 6 U. 3. 
fr. — 10 U. 38 M. Vorm. — 5 U. 48 k. Nachm. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. Auguſt 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


30 M. bahnhof 5 U. 32 M. Nachm, 


B. 12 ö. * K. N 


9, ede Kuni. 

Cee. ht Gtage ber | 
ofort, die 1. Gtage per Michas 
Zimmer u. Beigeloß, zu 


Elegante Wohnungen 


von 180 bis 350 Thaler find Oran, 
ſtraße 29, in der Nähe 15 


menade, zu bermietbett- 18 
Sreibnegerftzaße 18, 


ſind elegante große und 
Wohnungen, ſowie 1 e 
1. Dctbr. fehr preismäßig Juks. 
Näheres dafelbſt 3. Etage, lin 4 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree, Küche, m 
Waſſerleitung ift W . 
vermietben. [ 


— 


Im Neubau 


Kupferjhmiebeftr. 4 


ift das Parterre⸗Local und del vr 
Stock per 1. October c. au Der kl 
Auskunſt ertheilt B 


Kupferſchmiedeſtraße 31. Be 
Mein in befter Lage am 
befindlicher Laden nebſt Cone 
iſt per 1. October mit oder ohne unit 

einrichtung zu bermiethen. De 
000 


iſt ſebr ſchoͤn und geräumig U 
H zu jedem Geſchäft. 


rankenstein ji 


Landes but in Schleſien. 


V. 
Nach Ools: Abg, Biadtbahnhof 8 1. 6 
cr. — 1 U. 18 M. Nm. — 8 b. Abd 
Gdorthorbahnhof 8 U. 20 M. fr. — 

M. Nachm. — 8 U, 18 M. Abda, „ber 
Nach Schmiedefetd: Abg. Ode 
bahnhof 3 U, 4 M. Nachm a9 

Von Dziedits: Ank. geo 
3 U. Nachm, — 9 U. 4% Min. 40h f 
Stadtbahnhof 3 U. 10 A. rg} 7: Achs 
Abds. — Mochbem 3 U, 
— 10 U. 1 K. Abds. Be 
Ton Schoppinits: Ank. Ode 
3 10 U. 2 M. Vorm. — N 
„15 M. Vorm. — Mochberu 10 U. 
Ven Oele Ank. Hegner da l 14 
4 KH. fr. — 12 U. 1 M. Mitt. — 7 U. 3 
Abds. — Stadtbabnhof 8 U 4 1 U 
20 M. Mitt, — 7 U. 33 M. — 
Von Schmfede feld: N 04 
* 
Anschluss nach und von der Br 
lan-Warschauor Eisenbahn in 8 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 74 
fr. — 3 U. Nachm. — 6 V. 66 M. Abd 1 
r ete. in Oels 9 U. V 
— 8 J. 46 M. Abds. ww 
Anschluss nach und von der 0% 
@Gnesener Eisenbahn’ in Oels! Ki 


| “ 


22 nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — 1% 
Min. Vorm. — 6 U. 44 Min. 047% 5 
bis Jarotschin). — 8 Onesen in N 
in. Nachm. — 6 U, Min. ab 


Von Jarotschin in Oels 9 U. 3 3 Min, V — 
Anschluss nach und ven der Posen“ 2 
durger Eisenbahn in Creuzburg: von st 
burg nach Posen 9 U. 9 Min. Vorm, — ven 
19 Min. Abds, — Von Posen in Crow 
10 U. 39 M. Aber 
Jeden Sonn- und Feiertag bis auf 
ros Extra-Personenzug nach „ 
ort. N 3 U. 380 M. N 
Ank, I M. Ab 


27795 1 dresden 
Abg. 6 U. 30 M. 1 A. | 
* See vom birnen — 21 
. Mitt, (bis Arnsdorf). U. N 2 
Nachm. 10 8 vom debe ee, 
6 Uhr Nachm, (bis Görlitz). — 10 U. 40 U. 
e vom Centralbahr hof. — 1 
2M. Abds, (vom Oentreibehnäioh): 
Ank, 6 U. 4 M. fr. (Gourierzug, Oelz 
bahnhof). — 7 U, 155 Mt. 355 75 U. 1 
1 — (nur von Görlitz). — 3 U. 27 5. 4 
resszug, Oentralbahnhof). — 2 U. Di 
(Centralbahnhof). — 8 U. 30 H. Alan 
A von Arnsdorf). — 10 U. 97 N. A 
Schnellzug), we 


Jeden Senn- und Feiertag bie an 
res Extra- D mars Lies" "pr 
Abg. 3 Uhr Nachm., Ank, 9 Uhr 50 Min. 
ne Pontewi 36 
Trebnits: Abg. II U, Abds, — Ank 


Koberwits: Abg. 7 U. 30 Min. . a 
Ark. 9 U. Abds. 


I 


TR TEN TTOR IST BETTER TLRTEETTT e e 
— 15 u 


